
kapelb

ngabe

ſen in

oriſchei

Mühr

n

tſchaft.
rt.

tſchaft.
Schall

Wetter-

zbuben

n.

b.-Jng.

chubert

Hans

en Jn-
dert

rtſchaft.
ahtioſen

a

e

e

Merſeburger Feitung

4

allverſich. gem.
lich. Monatl. spreis RM. 2,00, m. Mitteldeutſche Jlluſtriertee

eſtellen: erſtr. aup u.ber h en beſteht kein Anſpruch auf Lief g oder Rückvergütung.Jm Falle

er Tageblatk
Kerſeburger Kurierblatt jpalt. Millimererraum 10 Pf., im Retlameteil (450 z tet re 30 Pf. Aufſchl Familienanzeigen erm

2 e 3e Retet nes arif eFernruf 2101 und 2102. Tel egramm-Adreſſe: Tageblatt.

Mit den amtlichen Bekanntmachungen des Gtadt- und Lanundkeeiſes Merſebunrs
Athelpres 10 i Merſeburg, Donnerstag, den 5. Jannar 1933 Rummer 4 173. Jahrgang

Keine weitere Gehalkskürzung
Der Finanzminiſter beruhigt die Beamten.

Vertreter des Deutſchen Beamtenbundes
hatten am 3. Januar eine Unterredung
mit dem Reichsfinanzminiſter Grafen
Schwerin von Kroſigk über die Finanzlage
in Reich, Ländern und Gemeinden und die
damit zuſammenhängenden beſoldungs- und
wirtſchafts politiſchen Probleme. Der Reichs
finanzminiſter erklärte in Uebereinſtimmung
mit früheren Aeußerungen und der in der
Rundfunkrede des Reichskanzlers von Schlei-
cher vertretenen Auffaſſung, daß die Reichs-
regierung eine weitere Kürzung der
Beamtengehälter nicht beabſichtige.

Oeſterreichiſche Außenpolitik.

Der Bundeskanzler über Dentſchland.
Anläßlich der Beratung des Haushalts

kam es im öſterreichiſchen Finanz-
und Haushaltsausſchuß zu einer außenpoli-
tiſchen Ausſprache, in der u. a. die italie-
niſch-ſüdſlawiſchen Streitigkeiten,
das Verhältnis zum Dentſchen
Reich und die Beſetzung der öſterreichiſchen
Auslandsvertretungen zur Sprache kamen.
Der Bundeskanzler erklärte zu den italie-
niſch-ſüdſlawiſchen Streitigkeiten, es ſei eine
Selbſtverſtänölichkeit, daß die Regierung in
dieſer Frage vollkommene Neutra-
hität bewahren werde. Ueber das Ver-
hältnis zu Deutſchland erklärte er,
er ſtehe nach wie vor vollinhaltlich auf dem
Boden der Regierungserklärung, in der er
über das Verhältnis zu Deutſchland ge-
ſprochen habe. Es handele ſich nicht bloß
darum, es mit Deutſchland nicht zu ver-
derben, ſondern darum, mit Deutſchland
in beſtem freunöſchaftliche nur Ein-
vernehmen zu bleiben und dieſes freund-
ſchaftliche Einvernehmen durch wirtſchaftliche
Erleichterungen und Vereinbarungen noch
beſonders zu unterſtützen.

Der Sozialdemokrat Dr. Bauer wies auf
die Spannung hin, die ſich zwiſchen Jtalien
und Südſlawien entwickelt habe. Jm wei
teren Verlauf kam der Abgeordnete auch auf
die Auslanösvertretungen Oeſterreichs zu
ſprechen. Für den Geſanötenpoſten in Paris
ſolle der Geſandte von Pflügl auserſehen
ſein, der Oeſterreich bisher beim Völkerbund
vertreten hat. Man möge über ſeine Quali-
täten denken wie immer, eines ſollte man
nicht überſehen, daß er ein ſchwarzgel-
ber Monarchiſt ſei. Das berge die Gefahr
in ſich, daß er in Paris in Beziehungen
treten könne, die aus Gründen der Gegner-
ſchaft des Anſchluſſes Oeſterreichs an
Deutſchland ähnliche Pläne verfolgen.

Ein Poſfgeſetz für Deulſch-Oſt,
das die Mandatsautonomie weiter einſchränkt

Jn Deutſch- Oſtafrika hat die engliſche
Mandatsverwaltung vor wenigen Wochen
ein Poſtgeſetz vollzogen, das einen
Schlag gegen den Mandatscharakter dieſes
Landes bedeutet. Es wurde auf Anweiſung
Londons die Poſt Deutſch- Oſtafrikas mit den
Poſtverwaltungen Ken yas und Ugandas
zit einem einheitlichen Verwaltungskörper
in der Weiſe verſchmolzen, daß die
Zentralverwaltung nach Kenya verlegt wird.
Damit verliert unſer Deutſch- Oſtafrika ſeine
Poſtautonomie und wird in dieſem
lebenswichtigen Verwaltungsgebiet integrä-
rer Beſtandteil der engliſchen Kronkolonie
Kenya. Der Streit um die polniſchen Brief-
käſten in Danzig findet an der Oſtküſte
Afrikas Nachahmung.

üchlimm für Rußlandfahrer.

Streichung der Kaufvorrechte für Ausländer.
Die ruſſiſchen Behörden haben beſondere

Anweiſungen erlaſſen, durch die Auslän-
der z. T. ihrer Vorrechte beim Erwerb
von Lebensmitteln ver luſtig gehen. Aus-
länder, die im ruſſiſchen Staatsdienſt ſtehen
und ihre Löhne in ruſſiſcher Währung erhal-
ten, müſſen fortan mit denſelben
Lebensmittelkarten auskommen wie die
übrigen Ruſſen. Die wenigen Ausländer,
die ihre Löhnung vom ruſſiſchen Staat in
aus ländiſcher Währung erhalten,
müſſen dagegen ſämtliche Lebens-
mittel in Gold währung bezahlen.
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Neuwahlen

Reichskag am 24. Januar.
Innerpolitiſche Entſcheidung bis nach dem 15. verſchoben.

Die angekündigte Sitzung des
Aelteſten rates hat am geſtrigen Mitt-
woch nachmittag ſtattgefunden und zu dem
Ergebnis geführt, daß die erſte Reichstags-
ſitzung in dieſem Jahre erſt für den
24. Januar anberaumt iſt. Das Reichs-
parlament hat ſich in ſeiner Mehrheit dem-
nach erneut die Friſt bis zur endgültigen
Entſcheidung verlängert, und das Be-
ſtreben der Sozialiſten und der Kommu-
niſten, einen früheren Termin für den Zu-
ſammentritt herbeizuführen, iſt fehlgegangen.
Entgegen den bisher gehegten Erwartungen
war der Reichstags präſident Goering
ſelbſt nicht erſchienen, ſondern ließ ſich
durch den Vizepräſidenten Eſſer vertreten.

Wahlen werden abgewartet
Die Hinauszögerung des Reichstags-

termins iſt auf Betreiben der Nationalſozia-
liſten erfolgt, die für eine Verlangſamung
des Tempos waren und allem Anſchein
vorher noch einmal wahlmäßig aus-
probieren wollen, wie die Stimmung
draußen im Lande iſt. Wie bereits ange-
kündigt, finden nämlich am 15. Januar

im Freiſtaate Lippe-
Detmold ſtatt. Die Nationalſozialiſten
haben alle Kräfte eingeſetzt, um in dieſem
Wahlkampf eine für ſie günſtige Entſcheidung
zerbeizuführen. Selbſt ihr Führer Hitler
wird in mehreren Wahlverſammlungen des
kleinſten deutſchen Bundesſtagates ſprechen.

Offenbar erblickt man in dem Ausgang
dieſer Wahlen eine wichtige Preſtige-
frage und iſt bemüht, ſie zum Gradmeſſer
für die Entſcheidung auch dem Kabinett
Schleicher gegenüber zu machen. Für Re-
gierung und Nationalſozialiſten wird dem-
nach wohl die Entſcheidung erſt zwiſchen
dem 15. und 24. Januar fallen. Vorher
dürften wohl Fühlungnahmen ſtattfinden.
Gleich zu Beginn der neuen Reichstags-
ſitzungsperiode wird die Reichsregierung
wie Staatsſekretär Planck von der Reichs-
kanzlei im geſtrigen Aelteſtenrat mitteilte,
eine Programmerklärung bekannt-
geben, und es dürfte ſich dann eine große
politiſche Ausſprache anſchließen. Kommt es
zum Bruch, dann gilt bereits heute eine
Reichstags auflöſung als ſicher, und
demſelben Schickſal würde dann wohl auch

der Preußiſche Landtag verfallen.
Unter den obwaltenden Umſtänden iſt der
nationalſozialiſtiſchen Ankündigung von Miß-
trauensanträgen gegen die Reichsregierung,
die geſtern im Aelteſtenrat ebenfalls gemacht
wurde, vorerſt noch keine beſondere politiſche
Bedeutung beizumeſſen.

Sprach Hitler mit Papen?
Inzwiſchen iſt zur Ueberraſchung weiterer

politiſcher Kreiſe Gregor Straſſer
plötzlich in Berlin eingetroffen, und es
hieß ſchon, es hätte bereits eine Ausſprache
zwiſchen ihm und dem Reichskanzler von
Schleicher ſtattgefunden. Dieſe Nach-
richten werden von amtlicher Seite in Ab-
rede geſtellt, aber es ſcheint denn doch, daß
der Aufenthalt Straſſers in Berlin nicht von
ungefähr kommt. Die „Tägliche Rundſchau“
neldet im übrigen, daß auch Hitler in-

zwiſchen Fühlung mit Regierungskreiſen ge-
ſucht habe. Das Blatt will wiſſen, es hätte
in der Wohnung des Barons Schröder in
Köln eine geheime Unterredung Hitlers
mit dem früheren Reichskanzler von
Papen ſtattgefunden, zu der Hitler in der
Begleitung ſeines neuen Generalſekretärs
Rudolf Heß, des oberſten SS.- Führers
Himmler und ſeines Wirtſchaftsberaters
Keppler erſchienen ſei. Die Unterredung
habe etwa anderthalb Stunden gedauert, und
Hitler ſei dann nach Lippe zum Wahlkampf
weitergefahren.

Der Kampf um die Tolerierung
Nicht beſonders wahrſcheinlich klingt frei-

lich, daß bei dieſer Unterredung die Möglich-
keiten erwogen worden ſeien, noch einmal
den Verſuch einer Kanzlerſchaft Hitlers zu
unternehmen, und daß die beteiligten Nativ-
nalſozialiſten angeſichts der guten Beziehun-
gen Papens zum Reichspräſidenten gehofft
hätten, Papen werde Hindenburg doch noch
umſtimmen. Allerdings meint die
„D. A. Z.“, daß man auf Regierungsſeite die
Abſicht noch nicht aufgegeben habe, durch er-
neute Fühlungnahme mit der Führung der
NSDAP. wenigſtens eine Tole-
rierung ſeitens der Nationalſozialiſten
herbeizuführen, und die Gerüchte über eine
neue Unterredung zwiſchen Schleicher und
Hitler entbehrten nicht gan z eines tatſäch-
lichen Hintergrundes.

Oberſtleuinant a. D. v. Williſen
Herber Verluſt der volksdentſchen Bewegung.

Am Mittwoch verſtarb nach ſchwerem
Leiden der Vorſitzende des Deut-
ſchen Schutz bundes Oberſtleutnant a. D.
Friedrich Wilhelm Freiherr v. Williſen,
Ritter des Ordens Pour le mérite. Williſen
beteiligte ſich Ende 1918 an der Zuſammen-
faſſung aller militäriſchen und freiwilligen
Kräfte zur Verteidigung der Oſtgrenze.
Er war einer der Gründer des Deut-
ſchen Schutz bundes für das Grenz- und
Auslandsdeutſchtum, zu deſſen erſten Auf-
gaben die Durchführung der Volksabſtim-
mungen gehörten. Die volks deutſche
Bewegung verliert in Williſen einen ihrer
tätigſten Freunde und Förderer. Ganz
beſonders ſchwer trifft dieſer Verluſt den
ihm naheſtehenden Volksdeutſchen Club,
deſſen Vorſitz er im letzten Jahre wiederum
übernommen hatte.

Der Arbeitsbeſchaffungsplan.

Durchführungsbeſtimungen bald fertig.
Der Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaf-

fung Dr. Gereke hatte geſtern eine Aus-
ſprache mit den Vertretern der Län-
derregierungen über die Richtlinien
für die Durchführung des Sofort-Programms.
Sämtliche Ländervertretungen ſollen ihr
Ein verſtändnis mit ſeinen Plänen erklärt.

haben. Auch die Vertreter der Gewerkſchaf-
ten aller Richtungen und der kommunalen
Spitzenverbände wurden vom Reichskommiſ-
ſar informiert. Die Durchführungs-
be ſtimmungen werden vorausſichtlich
noch bis Ende dieſer Woche veröffentlicht
werden, da die Vorbereitungsarbeiten nun-
mehr als abgeſchloſſen gelten können.

Die Jmmunikät Dr. Beneckes
Auswirkungen der Mordſache Hentſch.
Der nationalſozialiſtiſche ſächſiſche Land-

tagsabgeordnete Dr. Benecke, gegen den
der ſächſiſche Generalſt ratsanwalt Verdächte
im Zuſammenhang mit dem Fall Hentſch
hegt, iſt ncch Dresden zurückgekehrt
und hat die Abſicht geäußert, in öffentlichen
Verſammlungen zu den gegen ihn erhobenen
Anſchuldigungen Stellung zu nehmen. Er
wendet ſich tnsbeſondere ſchon jetzt gegen die
Auffaſſung, er ſei aus Dresden ins Rieſen-
gebirge geflüchtet und teilt mit, daß er
ſich in ſeinem Urlaubsort ſofort der Polizei
zur Verfügung geſtellt habe, nachdem ihm die
erſten Preſſemeldungen über die Hinein-
ziehung ſeiner Perſon in den Fall Hentſch
bekannt geworden ſeien. Dr. Benecke demen-
tiert desgleichen, daß er die Mordſache an
der Malter-Talſperre inſpiziert habe. Parallel
zu dieſer Entlaſtungsaktion laufen die Be-
mühungen aller nationalſozialiſtiſchen Dresde-
ner Parteiſtellen, ſich von jeder Verantwortung
für den Fall Hentſch zu diſtanzieren. Jn
dieſem Zuſammenhang werden u. a. heftige
Angriffe gegen die Dresdner Polizei erhoben

Die faſchiſtiſche Miliz.
Reichskanzler v. Schleicher hat in

ſeiner Neujahrsanſprache der Hoffnung Aus
druck gegeben, daß auch für die waffenfähige
deutſche Jugend recht bald die Ein
führung einer Miliz möglich werden
möchte. Dieſer Vorſtoß in der Richtung auf
die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr
pflicht iſt aufrichtigzu begrüßen und
es wird deshalb der folgende Aufſatz unſeres
römiſchen Mitarbeiters, der ſich mit der Form
der faſchiſtiſchen und der ſchweizeriſchen
Miliz befaßt, allgemein intereſſieren.

Die Schriftleitung.

Durch den franzöſiſchen Abrüſtungs-
vorſchlag, der wenigſtens in der Theorie

auf eine Umwandlung der ſtehenden
Heere in eine Miliz hinzielt, richtet ſich der
Blick des neuen politiſchen Jahres vor allem
nach der Schweiz und nach Jtalien.
Von der Eidgenoſſenſchaft weiß man, daß ſie
die Heranziehung aller waffenfähigen Männer
zum Kriegsdienſt ſeit einem Menſchenalter
durchgeführt hat, vom faſchiſtiſchen Staate
hört man's. Genaues weiß ſelten einer zu
ſagen und in der Tat iſt die Armee
Muſſolinis eine Wehrorganiſation, von
der man wie von gewiſſen Ländern ſagen
könnte, ſie habe keine feſtſtehenden Grenzen.
Aehnelt die Schweizer Miliz, die die Wehr-
pflicht vom 20. bis zum 48. Lebensjahre vor-
ſieht, dem amerikaniſchen Heer, ſo die
faſchiſtiſche Miliz eher der Miliz reſerve
Großbritanniens, bei der man ſechs Jahre
dient oder diente, denn möglicherweiſe be-
ſtehen bereits mehr oder minder geheime
andere Vorſchriften.

Dieſes Unbeſtimmte iſt es vor allem, was
die Miliz Jtaliens von der ſchweizeriſchen
unterſcheidet. Bei den lebhaften Auseinander-
ſetzungen zwiſchen den lateiniſchen Schweſtern
kommt es bekanntlich ſchon über die Flotten-
ſtärke zu Meinungsverſchiedenheiten und
wenn ein Franzoſe das feldgrüne Heer der
Halbinſel durch das Mikroſkop betrachtet,
addiert er gerne ein ſchwarzes Heer dazu, das
er der Zahl nach aus ſeiner Vorſtellung be-
rechnet.

Aber weiß man denn in Rom, wie viele
junge Männer das ſchwarze Hemd tragen,
wenn ſie unter den Waffen ſtehen? Nein, das
weiß kein Kammerunteroffizier und kein
Duce. Und das iſt es ja gerade, dieſe Durch-
armierung des Volkes mit ſeiner immer
wachſenden Zahl, die der Miliz ihre Stärke
verleiht, ſolange der Einheitsſtaat beſteht.
Jn einem Parteienſtaat wäre die Grenzen-
loſigkeit eine Schwäche, das Unüberſchaubare
eine Gefahr. Muſſolini dagegen hat die
Gewißheit, daß das ganze Volk bewaffnet
hinter ihm ſteht. Daß die Miliz keine
anderen Götter neben ſich hat, getrenu dem
Schwur, den jeder ablegen muß, wenn er als
Zeichen politiſcher Mannhaftigkeit das Ge-
wehr erhält: mit allen Kräften und nötigen-
falls auch mit ſeinem Blute dem Duce und
der Revolution zu dienen.

Hier iſt der Gegenſatz zur ſchwei-
zeriſchen Miliz, die ein nationales, mit
ihrem Blute das Vaterland verteidigendes
Volksheer ſein will, herausgearbeitet. Mehr
noch: die faſchiſtiſche Parteimiliz iſt eine
Organiſation von Freiwilligen, kennt alſo
nicht die allgemeine Wehrpflicht, wie die
Schweiz. Sie unterſcheidet ſich als Partei-
heer aber wieder inſofern weſentlich von
ähnlich ſcheinenden Truppen anderer Länder,
als dieſe Partei eben die einzige der Nation,
die Staatspartei, iſt. Und ferner: die
faſchiſtiſche Miliz iſt geſchickt ins königliche
Heer hineingeſchoben, ſelbſtändig und doch ein
wichtiger Faktor der Felögrünen, ja, den
Soldaten des Königs zahlenmäßig weit über-
legen.

Seinerzeit, nach dem Marſche auf Rom,
als Muſſolini ſein Ziel erreicht hatte und
ſeine Sturmabteilungen damit abbaureif
ſchienen, war dieſe Einkaderung ins Heer
eine Verlegenheitslöſung, jedoch
eine meiſterhafte. Das Odium einer Prä-
torianergarde fiel, ihre Macht blieb. Die
Stoßtruppen verloren ein nahes Ziel, den
Gegner im Lande, und gewannen ein
ferneres und edleres, den Gegner
draußen. Sie wurden ſtaatsnational der
Geſinnung nach, wenn ſie auch die Partei



nniform nicht ablegten. Und als ihr Führer
dem Geheimnis der ſtaatlichen Fortzeugung
auf die Spur kam, indem er der Miliz den
Lebensrhythmus ſelber, die immer neu er
ſtehende Jugend als Nährboden unterſchob,
konnte ſie ſich mit Volk und Staat gleich-
ſetzen, ſie wurde ſelber Nation. Das mag
wie eine Tirade klingen, iſt es aber nicht.
Denn indem die Mutter ſchon ihrem Säug-
ling ſozuſagen das ſchwarze Hemd anzieht,
indem ſie das Kind, ſowie es laufen kann, in
die „Balilla“ einſchreiben läßt, gibt ſie es
der Miliz, der Partei, dem Staat.

Da nun mit wachſender Bevölkerungs-
zahl jedes Jahr die Maſſe der aus der Avan-
guardia zum Kampffascio übertretenden
jungen Männer anſchwillt, dieſe daneben
auch ihrer Soldatenpflicht im königlichen
Heere genügen müſſen, erfaßt das ſchwarze
Heer nach und nach die ganze waffen-
fähige Bevölkerung: wir haben das
Schweizer Syſtem plus Armee, wir haben
Berufsheer und freiwillige Miliz. Einen
Statiſtiker könnte das bei ſeiner Aufgabe,
die Truppenzahlen feſtzuſtellen, noch immer
nicht ſchrecken, aber nun ſind da noch die
Syndikate, die Berufsorganiſationen, die

Studentenbünde und andere Fasci im
Fascio, die alle das Liktorenabzeichen tragen,
es kommen die weiblichen Fasci dazu, die
Sanitäts und Hilfsdienſte kurz, ein un
überſehbares Heer. Ein Volk in Waffen,
hier iſt es verwirklicht.

Als Höchſtkommandierender ſteht über
allem Muſſolini, Generalſtabschef iſt
gegenwärtig General Teruzzi. Jhm unter-
ſtehen neben der eigentlichen Kampftruppe
die Jtalien eigentümlichen, beruflichen Ab-
arten der Miliz: es gibt eine Eiſenbahn und
Straßenmiliz, eine Hafen-, Forſt und Poſt
miliz Soldatenbeamte, mit denen der Aus-
länder zuerſt in Berührung kommt, ohne
immer um ihre Bedeutung zu wiſſen. Dann
hat die Miliz, wie die ſchweizeriſche, ihren
militäriſchen Vorunterricht, ihre
Jugendausbildung; örängen doch die
intellektuellen Schichten beſonders zur
ſchwarzen Armee, und vor allem die ver-
mögenden jungen Männer, die nach alter
Sitte eigentlich ihre ſchönſten Jahre faulen-
zend verbummeln müßten, weil es ſich nicht
ſchickt, eine Stellung anzunehmen.

So erzieht Rom ſeine Legionäre. Und
wer denkt nicht an die Blütezeit des alten
Reiches, wenn er dieſen gewaltigen Heer-
bann der Feldgrünen und Schwarzhemden
ſieht

Der Mittelſtand in Kokwehr!
Ein Aufruf des Reichskarkells des Mittelſtandes.

Unter der Ueberſchrift „Notwehr gegen
Exiſtenzraub“ erläßt das Reichskartell
des ſelbſtändigen Mittelſtandese. V., Arbeitsgemeinſchaft der Reichsfach-
verbände, Reichszentrale der Landes- und
Ortskartelle, einen Aufruf an den geſamten
deutſchen Mittelſtand, in dem es u. a. heißt:

Der Verſuch, die Lebensbedürfniſſe konzern
mäßig zu befriedigen, iſt kläglich geſcheitert.
Statt ſich um die Förderung der nationalen
Werte der Einzelexiſtenzen zu kümmern,
ſkützt der Staat mit unſerenSteuern Bankerotte, zum größten
Teil an das Ausland verſchuldete unperfön-
liche Großbetriebe. Statt die Perſon, den

Einzelmenſchen und ſein Können, ob Arbeiter
oder Unternehmer, als Hauptgegenſtand in
den Vordergrund aller wirtſchaftlichen Maß-
nahmen zu ſtellen, fördert der Staat
die Expanſionsſucht der Monopol-
betriebe. Statt von den Großbetrieben

den Nachweis ihrer Daſeinsberechtigung
durch ſteuerliches Können zu verlangen, wird
die Sorge für den Staatsapparat vornehm-
lich den kleinen und mittleren Exiſtenzen auf-
erlegt. Statt den regulären Handel, das
Handwerk und Gewerbe geſetzgeberiſch zu
fördern, werden ordentliche Exiſtenzen durch
Duldung des irregulären Straßen-, Hauſier-
und Bürohandels und der Schwarzarbeit ge
fährdet. Die mittelſtändiſche Geduld iſt zu
Ende. Der deutſche Mittelſtand be-
findet ſich in Notwehr. 1933 entſcheidet ſich
die wirtſchaftliche Geſtaltung Deutſchlands
Jm Kampfe um dieſe Entſcheidung rufen wir
den geſamten deutſchen Mittelſtand auf, in der
Zeit vom 5. bis 19. Februar in allen Städten
Deutſchlands durch Maſſenkundgebun-
gen ihren Willen zum Kampf um
die Erhaltung der Exiſtenz öffentlich macht-
voll zum Ausdruck zu bringen. 1933 iſt das
Jahr mittelſtändiſcher Notwehr. Mittel-
ſtand, wehr ödich!

Die Angelegenheit Cohn.
Eine amtliche preußiſche Mitteilung.

In der Angelegenheit des Profeſſors Dr.
Cohn in Breslau teilt der Amtliche Preu-
ßiſche Preſſedienſt folgendes mit: „Am
4. Januar fand im preußiſchen Miniſterium
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung eine
Beſprechung des Reichskommiſſars Pro-
feſſor D. Dr. Kähler mit dem Rektor der
Univerſität Breslau, Geh. Regierungsrat
Profeſſor Dr. Brockelmann, dem Pro-
rektor Profeſſor Dr. Poſchmann und dem
geſchäftsführenden Dekan der juriſtiſchen
Fakultät, Profeſſor Dr. h. c. Fiſcher, unter
Zuziehung der beteiligten Herren des Mini-
ſteriums ſtatt. Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß
der Senat der Univerſität Breslau nicht
die Abſicht gehabt hatte, mit ſeinem Beſchluß
vom 23. Dezember in die Befugniſſe des
Miniſteriums einzugreifen; vielmehr
hatte er damit nur zum Ausdruck bringen

neutöner neben Brahms

II. Städtiſches Sinfonie- Konzert zu Halle.
Das zwieſpältige Programm von geſtern

wird wohl kaum noch einen Zwieſpalt der
Meinungen hervorrufen. Die Zeit, wo ein
Teil des Publikums muſikaliſche Zeit-
erſcheinungen vom Stile des Hindemithſchen
Violinkonzertes ernſt nehmen wollte, iſt
vorüber. Man lächelt jetzt beim Anhören
ſolches „abſoluten muſikaliſchen Geſchehens“,
einer von Selbſtkritik unbeſchwerten Muſi-
zierfreudigkeit.

War es Zufall oder Abſicht, daß neben
Johannes Brahms, der mit rückſichts-
loſeſter, faſt asketiſcher Strenge ſeine erſten
20 Streichquartette vernichtete, ziemlich ſpät
als reifer Mann mit ſeiner 1. Sinfonie
hervortrat, Paul Hindemith und Max
Trapp zu ſtehen kamen, die mit leichter
Hand aber auch leichten Herzens in verhält-
nismäßig jungen Jahren ein Kammermuſik-
werk nach dem anderen aufs geduldige Papier
werfen, eine Sinfonie der anderen folgen
laſſen? Ob die Neutöner vor den muſika-
liſchen Ehrengerichtshof des Olymps, dem
Joh. Seb. Bach präſidiert und die anderen
Meiſter der Tonkunſt als Beiſitzer zugeord-
net ſein mögen, ſpäter einmal mit ſo kecker
Stirn und unſchuldiger ſorgloſer Miene
treten werden wie jetzt vor das Publikum?

Trapp wie Hindemith ſind Profeſſoren an
der Hochſchule für Muſik in Berlin. Auch
Franz Schreker gehörte noch vor kurzem dem
Lehrkörper an! Sie alle ſind große
Könner, die über die techniſchen
Mittel ſouverän verfügen, und ſie fanden in
ihren Verlegern und einigen Dirigenten
große Gönner Leider iſt die muſika-
liſche Erfindung nicht gleich bedeutend. Die
muſikaliſche Blutarmut tritt immer ernüch-
ternder zutage und vermag nur noch wenigen
vorzutäuſchen als ſei dieſe Muſik aus dem
Urbronnen geſchöpft.

wollen, daß durch das Hervortreten des Pro-
feſſors Dr. Cohn in der Frage des Aſyl-
rechtes für Trotzky die Lage ſich ſo verſchärft
hatte, daß der Senat den weiteren Schutz für
die Perſon des Profeſſors Cohn ſowie für
die Ruhe und Ordnung in der Univerſität
Breslau nicht mehr glaubte gewähr-
leiſten zu können. Es iſt in Ausſicht ge
nommen, daß der weitere Senat ſich dem-
nächſt in einer Sitzung ſeinerſeits mit der
Angelegenheit befaßt.

1. Kommuniſtenmordprozeß im neuen Jahr.
Vor dem Schwurgericht in Berlin beginnt

am 12. Januar ein Prozeß gegen den der
KPD. angehörigen Berufsloſen
Guſtav Guhl, der unter der Anklage
des Mordes, des verſuchten Mordes, des
ſchweren Lanöfriedensbruches und unbefug-
ten Waffenbeſitzes ſteht. Der Prozeß bildet
ein Nachſpiel zu einem kommuniſtiſchen
Ueberfall auf ein nationalſoziag-
liſtiſches Verkehrslokal

Max Trapp muſiziert in ſeinem Diver-
timento op. 27 nicht ganz ſo rückſichtslos und
unbekümmert darauf los wie Paul Hinde-
mith; dem Scherzetto, einem Teile der
Jntrada und einzelnen Abſchnitten des
Finale folgte man mit einigem Jntereſſe, ob-
gleich ſich auch darin die Diſſonanzen
breitmachten. Doch dominierten ſie nicht in
dem Grade, wie in der Serenata und in
der Aria. Ob der Beifall den Ausführen-
den oder dem Werke galt, wer vermöchte das
zu entſcheiden

Hindemiths Violinkonzert op. 36 N. 3,
für das Eliſabeth Biſchoff aus Mün-
chen, eine in Halle bereits gut eingeführte
Geigerin, ihr unbeſtreitbar hohes Können
einſetzte, gewinnt nicht bei näherer bzw. er-
neuter Bekanntſchaft. Nur der langſame
Satz „Nachtſtüſck“ läßt die Hoffnung zu,
daß Hindemith bei eintretender Selbſtbeſin-
nung der muſikaliſchen Welt noch muſika-
liſche Werte wird ſchenken können. Die
Ausführung durch dos Orcheſter unter Jo-
hannes Schülers Führung war anzuerkennen.

Wie ein Geſundbad in heiligen
Waſſern wirkte im II. Teile der Vor-
tragsfolge die P Dur Sinfonie von
Brahms, der der Komponiſt in den Noten
f as f der drei erſten Takte gleichſam ein
Motto vorgeſetzt hat, das das ganze Werk
durchzieht. Die Wiedergabe der in den Eck-
ſätzen leidenſchaftlicheren Charakter tragen-
den Tondichtung verdient warmes Lob, ob-
gleich der Stimmungsgehalt nicht überall,
namentlich im erſten und dritten Satz, reſt-
los ausgeſchöpft wurde.

Martin PFrey.

Die Prager Deutſche Univerſität als
Erbin. Der kürzlich verſtorbene Dermato-
ſoge Prof. Karl Kreibiſch in Prag, ein ge-

e t einer der populärſten
Dintſchen Univer-)ütät, hat dieſe zur Univerſalerbin eingeſehzt.

Abfuhr für Deutſchenhehzer.
Amlliche Zurecht weiſung des Amerikaners Garvan.

Der aus ſeiner Tätigkeit als amerikani-
ſcher Treuhänder für das beſchlag-
nahmte feinöliche Eigentum her höchſt un-
rühmlich bekannte Francis P. Gar-
van, der Präſident der ſogenannten „Che-
mical Foundation“, an die er im Kriege
unter Mißbrauch ſeiner amtlichen Eigen-
ſchaft als Treuhänder die Millionenwerte
der deutſchen chemiſchen Patente in ſkan-
dalöſer Weiſe zu Spottpreiſen ver
ſchleuöert hat, hat wieder einmal von
ſich reden gemacht. Er nahm kürzlich eine
Rede Hoovers zum Anlaß, um der Regie-
rung in einem Telegramm an den Schatz-
kanzler Mills mangelnden Eifer bei
der Wahrung amerikaniſcher Jntereſſen vor-
zuwerfen, ie Antwort des Schatzſekretärs

erfolgte prompt und öraſtiſch in einem Tele-
gramm, in dem es hieß, Vorausſetzung und
Schlußfolgerung der Garvanſchen Aeuße-
rung entbehrten jeder Begrün-d ung. Garvan ſei wahrſcheinlich zu dieſer
fehlerhaften Gedankenkette verleitet worden
durch den „rachſüchtigen Haß, den
er gegen Deutſchland und allesDeutſche hege“, und der ihn veranlaſſe,
ſich über die unzweifelhafte Hilfe zu ärgern,
die dem notleidenden deutſchen Volke und
der ganzen Welt durch das Hoover-Mora-
torium zuteil geworden ſei. Garvan iſt da-
mit amtlich ſchwarz auf weiß beſchei
nigt worden, daß er ein rachſüchtiger
Deutſchenhaſſer iſt. Was immerhin
gut zu wiſſen iſt, wenn auch die Tatſache
ſelbſt in Deutſchland keineswegs nen iſt.

Japaner- Vormarſch eingeſtellt.
Engliſch- amerikaniſche Jnkerventionen in Tokio.

Jm fernöſtlichen Kampfgebiet von Schan-
haikwan ſcheint es zunächſt etwas ruhi-
ger geworden zu ſein. Das mag u. a. zu
rückgeführt werden, daß die Japaner ihren
weiteren Vormarſch eingeſtellt haben.
Außerdem ſind Jnterventionen verſchiedener
auswärtiger Mächte erfolgt. Der eng-
liſche Botſchafter in Tokio ſprach bereits
beim japaniſchen Außenminiſter vor und bat
um Aufklärung über die Vorgänge von
Schanhaikwan. Die amerikaniſche Re-
gierung hat an Japan eine Proteſtnote
wegen des Vorgehens der japaniſchen
Truppen gerichtet. Japan hat noch weit-
gehende Forderungen zur Beilegung des
Schanhaikwan-Konfliktes geſtellt, die folgende
fünf Punkte enthalte

1. Die chineſiſchen Truppen werden aus
dem Bezirk Schanhaikwan zurückge-
zogen.

2. Die chineſiſche Regierung verpflichtet ſich,
eine neutrale Zone zu ſchaffen.
30 Kilometer jenſeits der Eiſenbahn
linie dürfen ſich keine chineſiſchen
Truppen befinden.

3. Die Verantwortung für den Zwiſchen-
fall in Schanhaikwan müſſen die chine-
ſiſchen Ortsbehörden tragen.

4. Der Abzug der chineſiſchen Truppen
aus dem Bezirk Schanhaikwan muß
innerhalb 24 Stunden erfolgen.

5. Schanhaikwan wird als Endpunkt
des Gebiets von Manöſchukuo
betrachtet.

Es iſt indeſſen nicht anzunehmen, daß
die Chineſen auf dieſe Forderungen ein-
gehen. Jedenfalls hat Marſchall Tſchang-
ſueliang in einer Note an den japaniſchen
Militärattaché in Peking erklärt, daß er es
ablehne, mit den japaniſchen Behörden über
dieſen Fall überhaupt zu verhandeln.
Beide Parteien ſtehen ſich Gewehr bei Fuß
gegenüber. Nach Meldungen aus Char-
bin ſoll gleichzeitig mit dem Vorſtoß von
Schanhaikwan japaniſche Kavallerie in der
Grenzſtation Pogranitſchnaja einge-
troffen ſein, die zwiſchen der Mandſchurei

Feldmarſchall Radehly.
Zu ſeinem 75. Todestag.

o deS

Graf Raodetzky war öas glänzende Vor-
bild eines wahrhaften Soldaten. Jn beſon-
derem Maße iſt ſein Bild volkstümlich
geworden, Geſchichten und Anekdoten um-
ſchwärmten den Felöherrn, in der Dichtung
ſeiner Zeit tritt ſeine überragende Geſtalt
immer wieder hervor. Zedlitz wiömete dem
Marſchall ſein „Soldatenbüchlein“, Dingel-
ſtedt, Juſtinus Kerner, Anaſtaſius Grün ver-
herrlichten ihn im Liede. An der Spitze
aber faſt der berühmteſten Kompoſitionen
ſteht der Radetzkymarſch von Johann
Strauß Vater. Der durchſchlagende Erfolg,
den dieſer Marſch bei ſeiner Uraufführung
errang, hat nicht zuletzt die Perſönlichkeit
Radetzkys in den Vordergrunö gerückt, man
kann vielleicht ſogar behaupten, daß es die-
ſer muſikaliſchen Verherrlichung wohl in

und dem ruſſiſchen Amurküſtengebiet liegt
und die Grenze zwiſchen der chineſiſchen Oſt
bahn und der Uſſuribahn bildet. Es iſt aber
wohl nicht anzunehmen, daß dieſer Vorgang
zu Konflikten mit Rußland führt,
da beide Staaten, Japan wie die Sowäjet-
union, alles Jntereſſe daran haben, nicht in
größere Verwicklungen hineingezogen zu
wer

Us A. gegen Schuldenſtreichung

Einmütigkeit in der Senatsausſprache.
Faſt einmütig haben ſich die Redner im

Verlauf der Ausſprache des ameri-
kaniſchen Senats über die Kriegs
ſchuldenfrage gegen eine Strei-
chung der Kriegsſchulden ausgeſprochen Die
eigene Lage mache es Amerika unmöglich,
eine Reviſion des Schuldenabkommens vor-
zunehmen. Auch die Schuldnermächte dächten
ja nicht davon, ihre Siegesbeute zurückzu-
geben.

Während Frankreich nunmehr in
Waſhington mitgeteilt hat, daß es die
Schuldenver handlungen bis zum
Amtsantritt Rooſevelts unterbrochen
habe, ſcheinen die Verhandlungen mit Eng-
land dadurch in ein neues Stadium getreten
zu ſein, daß der amerikaniſche Botſchafter in
London der engliſchen Regierung eine wich-
tige Mitteilung über die Kriegs
ſchuldenfrage machen wird. Jm übrigen
verlautet, daß nach den letzten Beſprechungen
Rooſevelts mit Davids die amerikaniſche
Regierung einen ſtändigen Beobach-
ter beim Völkerbund ernennen wird.

Anſchlag anf einen Kedakkeur
Weil er die Wahrheit über Rußland ſagte.
Auf den Redakteur des „Hamburger

Familienblattes“ Carlebach iſt von einem un
bekannten Täter ein Revolveranſchlag ver-
übt worden. Carlebach wollte einige Briefe
zur Poſt befördern; ein junger Mann folgte
ihm und gab in der Nähe der Alſter aus
einem Revolver zwei Schüſſe auf den
Redakteur ab. Dieſer wurde durch einen
Streifſchuß am Kopf verletzt und brach be

erſter Linie zuzuſchreiben iſt, daß das An-
denken Radetzkys bis auf den heutigen Tag
lebendig geblieben iſt.

Joſef Graf Radetzky, im Jahre 1766 in
Böhmen geboren, der Soldatenvater, der
„Schild Oeſterreichs“, iſt der öritte im
Bunde der großen öſterreichiſchen Heer-
führer neben dem Prinzen Eugen und dem
Erzherzog Karl. Seine lange militäriſche
Laufbahn führte ihn auf die verſchiedenſten
Kriegsſchauplätze. Seit er als Kadett im
Jahre 1784 in ein Küraſſierregiment ein-
trat, hat er alle Kriege Oeſterreichs
mitgemacht, 1788/89 gegen die Türken im
Südoſten der Monarchie gefochten, 1800 ſich
rühmlich ausgezeichnet in der Schlacht von
Hohenlinden, er hat in Italien und in den
Niederlanden gegen die Franzoſen gekämpft.
Nach der Schlacht bei Aſpern wurde er
Feldmarſchalleutnant, war Gene-
ralſtabschef von Schwarzenbergs in der
Völkerſchlacht bei Leipzig. Dem 80jäh-
rigen wurde die Aufgabe zuteil, im Jahre
1848 die italieniſchen Gebiete Oeſterreichs zu
verteidigen. Bei Santa Lucia, Curtatone
und Cuſtoza, wo er ſeine glänzenoööſte
Waffentat vollbrachte, ſchlug er den König
von Sardinien und pflanzte den Doppel-
aöler auf die Zinnen von Mailand und
Venedig. Er wurde dann Generalgouver-
neur von Venedig und der Lombardei und
ſtarb 91jährig in Mailand. An den Trauer-
feierlichkeiten nahm das Kaiſerpaar teil.
Seine Grabſtätte wurde Eigentum des
Kaiſerhauſes.

Münchens neuer „Glaspalaſt“/. Das
Projekt des neuen Kunſtausſtellungs-
gebäudes in München, daß bekanntlich an
Stelle des abgebrannten Glas-
palaſtes errichtet werden ſoll, wird jetzt durch
weitere Entwürfe gefördert. Ein Bauaus-
ſchuß, der ſich aus Vertretern der Künſtler
ſchaft zuſammengeſetzt, ſoll geb'ldet werden.
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finnungslos zuſammen. Bei dem Sturz
erlitt er eine Gehirnerſchütterung,
ſowie Verletzungen an Bruſt und Rückeu-
wirbeln. Der Täter iſt entkommen. Da
Carlebach vor kurzem eine Reiſe nach
Sowjetrußland unternommen hatte, und
über ſeinen dortigen Aufenthalt mehrere
Artikel in dem Familienblatt veröffentlicht
hatte, die für die Kommuniſten wenig
Schmeichelhaftes enthielten, war er in der
letzten Zeit mehrfach von einer kom-
muniſtiſchen Gruppe bedroht wor-
den. Man nimmt daher an, daß der Täter
unter den Mitgliedern dieſer kommuniſti-
ſchen Gruppe zu ſuchen iſt.

Ein deutſcher Flieger Falſchmünzer
Das Haupt einer internationalen Bande gefaßt

Auf dem Flugfelde Newark iſt der angeb
lich deutſche Flieger Hans Dechow, der
auch den Namen Graf Heinrich von
Bülow führte, von der Waſhingtoner
Geheimpolizei unter der Beſchuldigung, das
Haupt einer der größten Falſchmünzerbanden
geweſen zu ſein, verhaftet, als er aus Mon-
treal kam. Der Verhaftete ſoll ſeit dem
Jahre 1929 falſche 100 DollarScheine in den Verkehr gebracht haben. Die
Fäden laufen nach Berlin, wo Dechow- von
Bülow ſeine Organiſation aufgebaut hat. Jn
der letzten Woche iſt es den Falſchmünzern ge-
lungen, 100 000 Dollar mit einem Nach-
laß von 30 v. H. zu veräußern. Die Fälſchun-
gen waren ſo geſchickt nachgemacht, daß auch
die Bankkaſſierer der amerikaniſchen Groß-
banken ſie anſtandslos entgegennahmen.

Dechow war Sonnabend in Chikago mit
100 000 Falſch-Dollar eingetroffen, nachdem er
vom amerikaniſchen Geheimdienſt durch
ganz Canada verfolgt worden war.
Die Polizei fand bei ſeiner Verhaftung jedoch
nichts verdächtiges bei ihm. Sein Haupt-
geſchäft war der Vertrieb falſcher
amerikaniſcher Dollars mit Flugzeugen
nach Canada und Mexiko.

Univerſikätsprofeſſor ermordek.
Zu London wurde der Univerſi-

tätsprofeſſor Dr. Zemenides, der von der
Jnſel Cypern ſtammt, erſchoſſen auf-
gefunden. Er hatte in ſeiner Wohnung
mit einem Unbekannten einen Wortwechſel ge-
habt; der Fremde iſt ſpurlos verſchwunden.
Man nimmt an, daß es ſich um einen poli-
t iſſchen Racheakt handelt, da der Er-
mordete, der vor ſeiner Ueberſiedlung nach
London in ſeiner Heimat großen politiſchen
Einfluß hatte, en gland freundlich ein-
geſtellt war.

Rockefellers Koman.

Die ſeltſame Geſchichte des ſechsjährigen
Teddy Rockefeller, des Erben ungezählter
Dollarmillionen, hätte beſtimmt einen
ſchlimmen Ausgang genommen, wenn
nicht Reginald Burton rechtzeitig dem ver-
brecheriſchen Arzt Doktor Tickleton auf die
Spur gekommen wäre. Was aber hat Tick-
leton bewogen, Rockefeller vergiften
zu laſſen? Reſtloſe Aufdeckung des
geheimnisvollen Falles in unſerm morgen
beginnenden Roman: „Feuerbrände“.

Zur Entlaſtung der Siedler.
Der Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft hat den Vertretern der Län-
der und öden mit der Verteilung der Reichs-
anleihe für die land wirtſchaftlichen Siedler
beauftragten Stellen die Grundſätze
zugehen laſſen, nach denen vom 1. Juli 1933
an auf die Dauer von zwei Jahren, die
Jahresleiſtungen der land wirtſchaftlichen
Siehler auf 3,5 v. H. geſenkt werden.
Lahuſen- Prozeß abermals vertagt.

Der Beginn des Strafprozeſſes gegen
die Gebrüder Lahuſen, der Ende De-
zember 1932 auf den 14. Februar 1933 ange-
ſetzt worden war, iſt nunmehr abermals ve r-
ſchoben worden. Der Beginn des
Prozeſſes iſt jetzt auf den 28. Februar ange-
ſetzt worden.

Marxiſtiſches Präſidium in Leipzig.
Jn der erſten Sitzung der neu gewählten

Leipziger Staötveroröneten wurde ein
marxiſtiſches Präſidium aus zwei Sozial-
demokraten und einem Kommuniſten ge-
wählt.

Cunos Beiſetzung am Freitag.
Die Beiſetzung Dr. Cunos findet

am Freitag auf dem Ohlsdorfer Friedhof
bei Hamburg vermutlich um 12 Uhr ſtatt.

40000 To. Dampfer in Flammen
der deutſche Hapagdampfer „Kuhr“ reitet die Beſahung.

Der 42511 Tonnen große franzöſiſche
Paſſagierdampfer „L'Atlantique“ iſt, wie wir
bereits geſtern in einem Teile der Auflage
meldeten, auf bisher unaufgeklärte Weiſe in
Brand geraten und von der Beſatzung
verlaſſen worden, ſo daß man annehmen muß,
daß das Schiff verloren iſt. Von dem Hapag-
Motorſchiff „Ruhr“ und den übrigen
Rettungsſchiffen ſind über 200 Mann der Be
ſatzung geborgen worden.

Die „L'Atlantique“, ein Schiff von 42 511
Tonnen, befand ſich auf dem Wege von Bor-
deaux nach Le Havre, wo es ins Trockendock
gehen ſollte. Nur dieſem glücklichen Umſtand
iſt es zu verdanken, daß ſich keine Fahr-
gäſte an Bord befanden. Die Beſatzung,
die unter normalen Verhältniſſen etwa 650
Mann beträgt, ſetzte ſich diesmal nur aus
etwa 200 Mann zuſammen, da in Bordeaurx
bereits eine ganze Anzahl von ihnen be-
urlaubt worden war und das Dienſtperſonal
ſich nicht mehr an Bord befand. Der Kapitän
erklärt, daß er gegen 3 Uhr morgens auf
eine außerordentlich ſtarke Rauchent-
wicklung aufmerkſam geworden ſei, die
aus den unbewohnten Kabinen 1. Klaſſe auf-
ſtieg. Die Beſatzung habe ſofort alles unter
nommen, um den Brandherd ausfindig zu
machen und ihn zu bekämpfen. Es habe ſich
aber bald gezeigt, daß alle Bemühungen
nutzlos geweſen ſeien. Entgegen anders-
lautenden Meldungen habe die Radioſtation
ſehr gut gearbeitet und auch die erſten SOS.-
Rufe ausgeſandt. Gegen 5 Uhr morgens
hätten die Flammen bereits die
Taue erreicht, mit denen die Rettungsboote
feſtgemacht waren und eine Stunde ſpäter
habe er der Mannſchaft Befehl erteilen
müſſen, das brennende Schiff zu verlaſſen.
Erſt in dieſem Augenblick habe feſtgeſtellt,
daß etwa 30 Mann fehlten, die entweder
verbrannt, erſtickt oder durch herab-
ſtürzende Eiſenteile erſchlagen worden ſeien.
Es ſei auch möglich, daß einige Leute im
Waſſer den Tod gefunden hätten, da alle
Mann über Bord geſprungen ſeien, weil die
Rettungsboote nicht mehr ver-wendungsfähig waren. Ueber die Ur-
ſache des Unglücks konnte der Kapitän keiner-
lei Mitteilungen machen.

Von zuſtändiger Stelle wird noch mitge-
teilt, daß die Beſatzung das Schiff
nicht eher verlaſſen hat, bis alle
Möglichkeiten einer wirkſamen Bekämpfung
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Morgenſtunden des Mittwoch die „L'Atlan-
tique“ bei Quernſey angetroffen. Eine tele-
graphiſche Verbindung mit dembrennenden Schiff war nicht her-
zuſtellen. Die „Ruhr“ zielte ſofort auf
die „L'Atlantique“ zu und ſetzte ſämt-
liche Rettungsboote aus. Es gelang,

Standort des brennenden Dampfers.

die im Dunkel treibenden, vollbeſetzten Boote
des franzöſiſchen Dampfers zu bergen und
die Schiffbrüchigen an Bord zu nehmen. Auch
ein Boot der „L'Atlantique“, das noch mit
friſchen Leuten beſetzt war, wurde auf die
Suche entſandt. Es herrſchte friſcher Süd-
weſtwind, grobe See und hohe Dünung.
Jnsgeſamt konnten von der „Ruhr“
86 Mann gerettet werden. Als in
den Mittagsſtunden keine Schiffbrüchigen
mehr zu ſehen waren, die „Ruhr“ die
Reiſe nach Cherbourg im dort die Ge-
retteten zu landen.

Der Kapitän Fick des Hapagdampfers
„Ruhr“ übermittelte etwas ſpäter an die
Hapag folgendes Telegramm:

„Vom brennenden „L'Atlantique“ bisher
80 Mann über nommen. Arbeiten im
Gange. Boote noch unterwegs.“

Mehrere andere Dampfer haben ſich
auf die SOS-Rufe gleichfalls unter Volldampf
an die Unfallſtelle begeben, darunter ein
engliſcher Dampfer, der auch bereits in der
Nähe des havarierten Dampfers iſt. Der

des Feuers ſich als nutzlos erwieſen. Die
Tatſache, daß die Bordmittel nicht genügten,
ſei lediglich ein Beweis dafür, mit welcher
Geſchwindigkeit das Feuer um ſich gegriffen
habe. Die „L'Atlantique“ ſei mit den
allermodernſten Löſcheinrichtun-
gen ausgerüſtet geweſen.

Ein deutſcher Dampfer greift ein.
Der deutſche 5900-Tonnen-Hapagdampfer

„Ruhr“ eilte auf die SOS-Rufe des franzöſi-
ſchen Schiffes ſofort hinzu. Es iſt als ein be-
ſonderer Glücksumſtand zu betrachten, daß
die „Ruhr“ ſich ziemlich dicht bei dem bren-
nenden Dampfer befand. Wie der Kapitän
der „Ruhr“ der Direktion der Hamburg-
Amerika-Linie telegraphierte, hat er in den
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Lloyd Dampfer „Sierra Salvada“ liegt
bereits an der Unfallſtelle.
Kieſige Rauchwolke über dem Kanal.

Die „L'Atlantique“ kann nunmehr als
verloren gelten. Fünf Flugzeuge, die
das Schiff in den Nachmittagsſtunden über-
flogen, haben feſtgeſtellt, daß es unmöglich
gerettet werden kann. Ein Vertreter des
„Evening Standard“ ſchildert, wie er die
brennende „L'Atlantique“ miteinem Flugzeug überflogen hat.
Es ſei ein erſchütternder Anblick geweſen,
wie das Schiff von Flammen und Rauch
eingehüllt um 15 Graòö geneigt, hilflos
dahintreibe. Eine rieſige Rauchwolke
gehe von dem Wrack aus kilometer-

Inventur-Rummel in unserer lerrenkleide
n pnhnantastisch billig

weit über den Kangal. Deck und
Schiffsbrücken ſeien bereits vollkommen zer-
ſtört. Ueberall ſchöſſen Flammenzungen
hervor. Die Farbe ſchäle ſich in großen
Stücken von der rotglühenden Schiffshülle
ab. Das Promenadendeck ſei ausgebrannt,
und die Glasſcheiben ſeien zertrümmert.
Der Schaden, den die franzöſiſche Han
delsflotte durch den Verluſt der „L'Atlan-
tique“ erleidet, iſt unermeßlich. Man
iſt ſich an zuſtändiger Stelle vollkommen im
klaren darüber, daß das Ende der „L'Atlan-
tique“ nach dem Brand, der „Anrsé Lebon“
im Hafen von Marſeille und der furchtbaren
Kataſtrophe der „Georges Philippar“ im
Golf von Anöen das Anſehen der
franzöſiſchen Handelsmarine auf
Jahre hinaus geſchädigt hat. Die
„L'Atlantique“ war nach der „Normandie“
und der „Jle de France“ das örittgrößte
Schiff der franzöſiſchen Handelsmarine.

Jm Marineminiſterium iſt in den Nach
mittagsſtunden des Mittwoch bereits ein
Ausſchuß von Sachverſtändigenzuſammengetreten, um die Brandkataſtrophe
der „L'Atlantique“ im Rahmen der beiden
letzten Brandunglücke einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen. Man hat
dabei angeblich beſonderen Wert auf die
Feſtſtellung gelegt, daß bei allen drei Brän-
den gewiſſe übereinſtimmende An-
zeichen vorhanden ſind, denen näher heran-
gegangen werden ſoll. Ein Sonderausſchuß
wird ſich nach Cherbourg begeben, um die
gerettete Beſatzung der „L'Atlantique“ ein-
gehemd zu vernehmen,

Der Dank für deutſche Hilfe.
Jn Cherbourg trafen im Laufe des Mitt-

wochabends die Hilfsſchiffe „Achilles“, „Ruhr“
und „Ford Caſtle“ ein, die zuſammen
211 Mann der' Beſatzung des franzöſi
ſchen Ozeandampfers „L'Atlantique“ an Land
ſetzten. Da ſich angeblich 229 Mann an Bord
des Schiffes befanden, rechnet man nun-
mehr mit 18 Toten, die z. T. an Bord
verbrannten, zum anderen Teil ertranken.
Unter den Geretteten befindet ſich eine An
zahl Verletzter, u. a. auch der Schiffsarzt. Das
Schiff ſelbſt wurde in den ſpäten Abend-
ſtunden als verloren angeſehen. Es war den
zahlreichen an der Unglücksſtelle befindlichen
Hilfsſchiffen immer noch nicht möglich, ſich
dem brennenden Dampfer zu nähern, um die
Bekämpfung des Feuers aufzunehmen. Das
hilfloſe Wrack treibt langſam nach Norden.

Der Miniſter für die franzöſiſche Handels
marine Léon Meyer hat bei der deutſchen
Botſchaft angerufen, um im Namen der
franzöſiſchen Regierung amtlich für die tat-
kräftige Hilfeleiſtung des deutſchen Dampfers
„Ruhr“ zu danken. Der Kapitän des deutſchen
Dampfers „Ruhr“ fand beim Eintreffen in
Cherbourg ein Glückwunſch- undDanktelegramm von dem Miniſter-
präſidenten Paul-Boncour unddem Miniſter für Handelsmarine,
Léon Meyer, vor. Der Miniſterpräſident
drückt dem Kapitän und der Mannſchaft des
deutſchen Dampfers ſeinen Dank für die
edelmütige Hilfe aus, die ſie bei der
Rettung der Mannſchaft des durch Feuers-
brunſt zerſtörten Paſſagierdampfers „L'At-
lantique“ geleiſtet haben. Die Telegramme
Boncours und Meyers ſind ganz beſonders
herzlich gehalten. Meyer ſpricht von einer
dankbaren Sympathie.

Es iſt allerdings eine beſondere Jronie
des Schickſals, daß das Schiff, das die
hauptſächlichſte Hilfe leiſtete, nicht nur ein
deutſches war, ſondern auch den Namen
„Ruhr“ trägt, den Namen des Gebietes, das
ſo eng mit der Reparationsfrage ver-
knüpft iſt.

Deutſcher Dampfer geſtrandek
Der Orkan, der vor der norwegiſchen

Küſte große Verheerungen anrichtete, hat die
Strandung des 3000 Tonnen großen deut-
ſchen Dampfers „Pollux“ aus Flens-
burg verurſacht. Der Dampfer war in der
Nacht bei orkanartigem Sturm in
ſchwere See geraten, der Kapitän hatte aber
die Geiſtesgegenwart, das Schiff wegzu-
bringen, ſo daß es an einer nicht allzu ge-
fährlichen Stelle ſtrandete. Das Schiff
wurde vom Sturm wieder losgeriſſen, ging
mit ganzer Maſchinenkraft dem
Sturm entgegen und fand gegen
Morgen Unterſtützung durch einen nor-
wegiſchen Dampfer, der den „Pollux“ nach
ſtundenlangen Bemühungen ins Schlepptau
nehmen konnte. Das Schiff liegt mit großer
Schlagſeite und Leck in der Nähe von Horten
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Donnerskag, 5. Januar 1933

Aus Merſeburg.
Kirche machk Jnvenkur.

In der evangeliſchen Kirche iſt es üblich
daß im Anſchluß an den Neujahrsgottesdienſt
ein Rückblick auf das kirchliche Leben des
vergangenen Jahres gegeben wird. Taufen
und Trauungen, Konfirmationen, Beerdigun-
gen, Kirchenaustritte, Kollektenerträge und
andere Einzelheiten werden bekannt gegeben.
Jn der Regel werden auch Vergleiche mit
dem Vorjahr gezogen.

Aus den bisher vorliegenden Einzelberich-
ten ſcheint ſich zu ergeben, daß die Zahl der
Taufen faſt überall zurückgegangen iſt. eine
Tatſache, die in dem Rückgang der Geburten
ihre Erklärung findet. Umgekehrt hat die
Zahl der Eheſchließungen und Trauungen
vielfach zugenommen. Der Gottesdienſt-
und Abendmahlsbeſuch hat ſich unge-
fähr auf der Höhe des Vorjahres gehalten,
wenn auch Schwankungen nach unten oder
oben nicht ſelten ſind. Kirchenaustritte halten
ſich in beſcheidenen Grenzen. Der Ertrag der
Kirchen- und Hauskollekten ging
gegenüber dem Vorjahre zurück. Dafür wur-
den jedoch in zahlreichen Kirchengemeinden
Sammlungen von Naturalien und Kleidungs-
ſtücken für Zwecke der Winterhilfe mit ſtei-
genden Erträgen durchgeführt.

Jn vielen örtlichen Berichten wird es
freudig begrüßt, daß ſich die Sitte der
goldenen und ſilbernen Konfir-
mation eingebürgert hat.

Eine 84 jährige
Am morgigen Freitag wird die älteſte Ein-

wohnerin unſerer benachbarten Gemeinde
Meuſchau, die Witwe Pauline Kundius
geborene Lorenz 84 Jahre alt. Die hochbetagte
Dame kann aus ihrem langen Leben un-
endlich viel erzählen und ſie iſt auch dazu
bei großer geiſtiger Rüſtigkeit noch in der
Lage. Die im bibliſchen Alter ſtehende Frau
iſt in Kröwitz bei Stößen, Kreis Weißenfels
geboren und ihr vor langen Jahren ver-
ſtorbener Gatte war Landwirt in Meuſchau.
Sie wohnt in ihrem, jetzt ſchon dem Enkel
gehörigen Hauſe C

Arbeits gemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Natl. Arbeiterverein Merſeburg. Donners
tag, dem 5. Januar 18 Uhr Vorſtandsſitzung
und 20 Uhr Jahreshauptverſammlung. Er-
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht!

Bund Königin Luiſe. Mittwoch, den 11.
Januar, 15 Uhr, im „Herzog Chriſtian“,
Treffen der Kindergruppe. Donnerstag
den 12. Jnauar, 20 Uhr, bei „Rülke“ Bun-
desabend. Gäſte ſind herzlich willkommen.

Kampftrupp junger Deutſchnationaler, Mer-
ſeburg. Donnerstag, den 5. Januar, abends
8 Uhr Verſammlung in der Geſchäftsſtelle,
Sand 1, in Kluft.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielhaus Sonne: „Quick“. Ab morgen

„Der ſchwarze Huſar““.
Kammerlichtſpiele. „Mädchen

ten“ mit Renate Müller.
zum Heira-

Wettervorherſage bis Freitag: mild, ziem-
lich trübe, zeitweiſe etwas Regen. Jn den

eit Jahren nun ſchon fordern in Merſe
burg Eltern- und Lehrerſchaft der Mittel
ſchule unausgeſetzt die Errichtung eines neuen
Schulgebäudes für dieſe Anſtalt. Und man
muß zugeben, daß tatſächlich die Merſeburger
Mittelſchule in der Raumfrage ein beſonders
böſes Los gezogen hat.

Schon rein baulich befindet ſich das alte
Mittelſchulgebäude am Schulplatz in recht
ſchlechtem Zuſtande. Und ſeit der Zuzug von
Schulrekruten gerade zu dieſer Schulart
immer mehr zunimmt., da die höheren Schulen
der Stadt der koſtſpieligen und langen Aus-
bildungszeit wegen, aber auch wegen der
immer ſchlimmer ſich geſtaltenden Ausſichts-
loſigkeit eines ſpäteren Studiums ſichtlich
ſchwächer frequentiert werden, iſt auch

die Raumfrage im Mittelſchulgebände ſtets
brennender geworden.

Zurzeit ſind bekanntlich nicht weniger als
vier Klaſſen, die im eigentlichen Schul-
haus einfach nicht mehr unterzubringen
waren, ſtändige Gäſte der Altenburger
Schule, nachdem ſie vorher in der Stadt-
ſchule und dann in der Dürer-Schule im
„fernen Weſten“ Gaſtrollen gaben. Die der-
zeitige Unterbringung der vier Klaſſen in
der Altenburger Schule bedeutet bei dem in
den Mittelſchulen durchgeführten Fachlehrer-
ſyſtem ein ſtändiges Wandern der ein-
zelnen Lehrer und Lehrerinnen von der
Hauptſchule zur „Filiale“ in der Wilhelm-
ſtraße. Aber nicht genug damit: auch die aus-
quartierten Klaſſen ſelbſt müſſen oft genug
zum Spezialunterricht „pendeln“ gehen, ſo
zur Nadelarbeit, zum Zeichnen, zum Muſik-
unterricht und zum Turnen, Fächern, die nur
in dem Hauptſchulgebäude und der dort an-
gebauten Turnhalle erteilt werden können.

Zu Oſtern wird nun aber auch das Provi-
ſorium in der Altenburger Schule auf-
hören müſſen, da dieſe von da an ihre
Ränume ſämtlich ſelbſt benötigt.

Zwar wird mit dem Beginn des neuen Schul-
jahres die Belegung der neuen unterſten
Grundſchulklaſſen der Altenburg-Schule nicht
anormal hoch ſein, dafür aber müſſen in der
Oberſtufe vier neue Klaſſen aufge-
baut werden, da die Abwanderung zu den
höheren Schulen und auf der Mittelſchule im
entſprechenden Maße geringer geworden jſt.

Was ſoll nun mit den „Wanderklaſſen“ der
Mittelſchule werden? „Mittelſchu le
ohne Raum“ das anklagende Schlag-
wort aus den Elternverſammlungen dieſer
Schule hat wahrhaftig ſeine Berechtigung.
Vor allem erſcheint auch eine gewiſſe Erbit-
terung der Mittelſchul-Eltern wie auch der
Lehrerſchaft durchaus verſtändlich; iſt doch
ihre, gerade heute ſo wichtig gewordene An-
ſtalt bei der Durchführung des Merſeburger
Schulneubautenprogramms einfach zu kurz
gekommen! Da ſteht im Süden der Stadt
die ſtaatliche Leſſingſchule, aus dem ehe-
maligen Garniſonlazarett erſtanden. Man
glaubte ſeinerzeit, gerade dort an der Peri-
vherie der Stadt nach Leung hin eine neue
Volksſchule nötig zu haben, da man eine be-
ſonders ſtarke Siedlungstätigkeit in dieſer
Gegend erwartete. Doch die Leunaſiedler
zogen den Weſten der Stadt vor, wo deshalb
dann die Albrecht-Dürer- Schule neu
errichtet werden mußte, die Platz für 1500
Kinder hat, ja, in der ſchlimmſtenfalls ſogar
1800 untergebracht werden können; auch der

hohen Harzlagen ſinkende Temperaturen.
mm

Katholiſchen Volksſchule konnten dort be-

Merſeburger TCageblatt (Kreisblatt)

aum für Mikkelſchulklaſſen
in der einſtigen „Bellevue“ ohne allzu große Koſten zu ſchaffen

kanntlich Klaſſenräume zur Verfügung ge-
ſtellt werden, trotzdem ſie wohl aus allen
Stadtvierteln faſt gleichmäßig beſucht beſſer
näher dem Stadtzentrum zu Hauſe wäre.
Schließlich wurde dann noch die Oberreal-
ſchule (heute Reform-Realgymnaſium) neu
gebaut, als „Schulpavillon zur Leſſingſchule“.

Als nächſtes Bauprojekt ſollte dann eine
neue Mittelſchule herankommen aber es
kam die allgemeine Finanznot, es kam die
Banuſperre in faſt allen Kommunalver-
bänden.

Und ſo ſind alle Pläne ſie waren ur-
ſprünglich auf einen Neubau auf dem Ge-
lände abgeſtellt, wo heute das Stadtehrenmal
ſteht in den Aktenſchränken des Bauamts
liegen geblieben

Vielleicht wäre es beſſer geweſen, man
hätte, als damals das Verwaltungsge-
bäude 3 in der Chriſtianenſtraße errichtet
wurde, dort die neue Mittelſchule erbaut, wo-
für dann die betreffenden Magiſtratsſtellen
in das freigewordene alte Mittelſchulgebäude
hätte ziehen können, wobei vielleicht ſogar
noch Platz geblieben wäre für die Klaſſen der
Katholiſchen Volksſchule. Doch das ſind nach-
trägliche Weisheiten, die heute nichts mehr
helfen. Was jetzt nottut, iſt energiſche tat-
ſächliche Abhilfe für die Raumnot unſerer
Mittelſchule!

Die Mittelſchul- Elternſchaft
entſchloſſen einen Neubau.

Daß die Stadt jetzt das Geld dazu nicht
hat, weiß man, und ſo hofft man auf den
Gereke-Plan.

Ob aber Herr Dr. Dr. Gereke (von deſſen
vielpropagierten Plan eigentlich nichts mehr
übrig blieb als die Perſon des neuen Reichs-
kommiſſars ſelbſt) ausgerechnet für einen
„unproduktiven“ Neubau Hunderttauſende
hergeben wird, dürfte ſchon in Anbetracht der
verhältnismäßig geringen ihm zur Verfügung
ſtehenden Mittel recht zweifelhaft ſein. Ver-
fuche in dieſer Richtung müſſen ſelbſtver-
ſtändlich gemacht werden, und unſer Magi-
ſtrat wird zweifellos alle hier nötigen
Schritte tun.

An Proiekten zur Abhilfe der Raumnot
in der Mittelſchule hat man zurzeit drei
Fertiggeſtellt iſt der Entwurf des Anbaues
eines Flügels an das alte Gebäude über
den Schulplatz zum Eulenturm hin, in dem
ſechs Klaſſen Platz finden könnten. Vom
Stadtbauamt zurzeit bearbeitet wird aber auch
der Plan zu einem Neubau im Weſtvier-
te l Merſeburgs an der Lauchſtädter Straße.

Schließlich denkt man auch an eine mehr
klaſſige Schulbaracke auf dem -chulhof
gelände. und di ſe letztere ſehr wenig ſköne
Behelfslöſung hat am Ende bei der nun
einmal vorliegenden Finanzkalamität noch die
meiſte Ausſicht auf praktiſche Verwirklichung.

Wir haben einen anderen Vorſchlag, und
zwar einen der ſich ſelbſt heutzutage ver-
wirklichen ließe und dabei kein bloßes Pro
viſorum darzuſtellen brauchte, ſondern der
erſte Vauſtrin zur endgültigen Befriedigung
der Wünſche unſerer Mittelſchul: ſein könnte

Seit Jahren liegt vor dem Klauſentor das
faſt 7000 Quadratmeter große Grundſtück der
ehemaligen Reſtauration „Bellevue“ mit
ſeinem großen Gebäude völlig unbenutzt da.
Es gehört jetzt zur Konkursmaſſe des pleite

fordert kurz-

gegangenen Bankhauſes Schultze. Auf dem
Grundſtück liegt eine Hypothekenſchuld von
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etwas über 30000 Mark, und zu dieſem
Betrage, der kaum die Hälfte des wirklichen
Wertes bedeutet, ſteht es heute zum Ver-
kauf. Jn dem Saal und den zahlreichen
Räumen mit den vielen Nebengelaſſen in der
einſtigen „Bellevue“ hätten vier bis fünf
Mittelſchulklaſſen zunächſt einmal Platz genug
ohne daß allzu koſtſpielige Umbauten not-
wendig würden. Die Straße dort iſt für Mer-
ſeburger Verhältniſſe relativ ruhig: Kraft-
wagen dürfen auf ihr überhaupt nicht ver-
kehren, und daß die Ueberlandbahn
vorüberfährt, bedeutet wohl nur einen Vor-
teil, wenn man bedenkt, daß vom Schulhaupt-
gebäude hierher und zurück die Fachlehrer
ſie zur Verkürzung des ſonſt etwa 12 Minuten
betragenden Weges benutzen könnten: auch
ganze Klaſſen würden wahrſcheinlich zu Son-
derpreiſen von der Mübag gerne hin und
her befördert werden, ſoweit ſich nicht in
den Nebenräumlichkeiten der „Bellevue“ ſelbſt
Klaſſenräume für Fachunterricht ohne Schwie-
rigkeiten einrichten ließen.

Ganz beſonders bedentungsvoll iſt, daß
gegenüber dem Vellevue der ſtädtiſche
Turnplatz mit dem Geräteſchuppen läegt,
der jederzeit zur Benutzung für Sport
und Spiele zur Verfügung ſtände.

Auch die Saaleanlagen mit den für
ſpäter von der Stadt projektierten Spiel- und
Sportwieſen im Hohendorfer Hölzchen jen-
ſeits der Saale ſind nicht fern.

Wäre dies nicht wirklich ein Ausweg für
die Raumſorgen unſerer Mittelſchule, zumal
man den Plan eines Neubaues mit der
Verlegung von vier oder fünf Klaſſen nach
dem „Bellevue“ nicht aufzugeben
brauchte,, Denn

hier wäre für ſpäter auch der ideale Platz
für ein völlig neues Schulgebäude für die
geſamte Anſtalt.

Und was vor allem für dieſe Löſung ſpricht,
iſt folgendes: die Kaufſumme für die
Bellevue braucht höchſt wahrſcheinlich nicht
in bar erxlegt zu werden, ſondern es wäre
ledi lich ihre Ver inſung und ganz allmähriche
Amortiſation zu übernehmen. Selbſt dieſe
relativ geringe finanzielle Belaſtung kann
freilich die Stadt heute nicht übernehmen
da ſie Sorge genug hat, die jetzt ſchon be-
ſtehenden Verbindlichkeiten regelmäßig abzu-
decken. Aber für dieſe geringen Beträge würde
ſich doch mit einiger Wahrſcheinlichkeit finan-
zielle Unterſtützung von Reich oder
Staat beſchaffen laſſen. Hier iſt alſo ein
Projekt, das durchz u ſetzen wäre! Und
weshalb ſoll man da noch Phantomen nach-
jagen, die für abſehbare Zeit doch nie ver-
wirklicht werden können.

Merſeburgs Kaufleute
beginnen den Jnventur- Verkauf.

Wie wir bereits vor einigen Tagen meld.
konnten, beginnen morgen im Regierungsbezirk
Merſeburg die Saiſon-Schlußverkäufe. Auch eine
Reihe Merſeburger Firmen, ſo die Firma O. Dob-
ßowitz, Conitzer, Fiſcher Co., Karl Tänzer,
Atlas, Schulze G. m. b. H., Kaufh. Max Käther,
Franz Meitner G. m. b. H.. Otto W erth, Gebr.
Goldmann, eröffnen bereits am morgigen Freitag
hre Saifonſchlußverkäufe, die recht günſtige Ein

kaufsmöglichkeiten bieten. Jeder Hausfrau kann
nur empfohlen werden, einmal einen Blick in den
heutigen Jnſeratenteil des „Merſeburſer Tage-
blatt“ zu tun wo ſie ſicher auch ein für ſich paſſen
des Angebot finden wird.

Schwarze Damen-Spangenschuhe
in vielen Ausführungen 6.90, 5.90490 390 8 2.90

4

man ſte5hs an dieſen Preiſfen, die auffehenerregend weif uriückgefert ſind
kra Sporisfiefel, echt Waterproof, gute Verarb.warm gefütt., 5chwarz 8.90, 7.90, 6.50rer ſiee

braun 9.50, 8.90, 50
Braune Damen-Spangenschuhe Damen Schuhe

v Quolilsten 3.50 Einzel- und Resipaare ab 0.95 7 90
Ueberschuhe

Aparte ladck-Spangenschuhe

mit imifiert. Reptil-Besäfzen, die 3 50
neuest. Mod., 6.90, 5.90, 4.90 3.90, r

Damen-Schnürschuhe

prakt. Sportschuh, braun, 5chwarzund zweifarbig, 8.90, 7.90, 6.90, 5.40

W.

Goebrü

ganz aus Gummi

Stoff-Ueberschuhe 4.90, 3.90, 290 90

Ueberlchuhe 2220 2730
für Kinder ven 2.50 2.75 2.95

VERTVR-VERKAFvom 6. bis 19. Ianuar

der Goldmann

4.90, 3.75, 3.75

Merseburg, Kl. Rlitterstrabe 4

Herren-Halbschuhe

schwarz qute Pahformene 3.90Herren-Halbschuhe

braun, neue Modelle

Herren-lad-Halbschuhe
in den schönsten Ausführungen 5 75
8.90, 7.90, 6.90. 2 2 3
Herren- Stiefel

schwarz Rindbox, kräffiqe Ver- 5 90
arbeitung 9.75, 8.90, 7.90, 6.90,

u ar

40/46 36/39

n e

31/35 27/30
5.90 4.50

z 4.50 Arbeitssfiefel
7.90 6.50 5.50 4.50

kräftiges Fahlleder und schwarz 4 40
Rindleder, Led. -Ausführg. 40, 46

i

u. Kamelhaarschuhe
besie Qualiftäten, enorm billig

gen Filz

Auf nicht herabgesetzte Preise 1ſ0 Prozent Rabatt!

Gegenüber der Centra
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Rote BezirksFrauenſekrekärin

friſtlos entlaſſen.
Große Unterſchlagungen?

Magdeburg. Vor einigen Tagen
meldete die ſozialdemokratiſche Preſſe, daß
Marie Arning in Magdeburg, die Bezirks
Frauenſekretärin und Bezirksleiterin der
Arbeiter-Wohlfahrt, friſtlos entlaſſen worden
ſei. Die Mitteilung erregte Aufſehen, weil
Frau Arning in der Frauenbewegung der
SPD. eine große Rolle geſpielt hat und auch
als Kandidatin für den Reichstag aufgeſtellt
worden war. Ueber die Gründe der Ent-
laſſung ſchwieg ſich die ſozialdemokratiſche
Preſſe aber aus.

Die kommuniſtiſche „Tribüne“ meldet nun
in ihrer neueſten Ausgabe, daß neben Marie
Arning auch deren „Buſenfreund“ Reichs-
tagsabgeordneter Ferl, politiſcher Leiter
des SPD.-Bezirks und 2. Bundesvorſitzender
des Reichsbanners, ſeiner Funktion
enthoben worden ſei. Endlich ſei als Dritter
im Bunde der Kaſſierer des Reichsbanners.
Bundesſekretär und Gauführer des Gaues
Magdeburg-Anhalt, Wille, kaltgeſtellt wor-
den. Der Frau Arning werden Unter-
ſchlagungen von beträchtlicher Höhe nach-
geſagt, Ferl ſoll davon gewußt und Wille die
in Frage kommende Summe gegeben haben,
damit die Unredlichkeit nicht an den Tag
kommen ſollte.

Man darf geſpannt ſein, was die Preſſe
der SPD. zu dieſen Behauptungen, für die
die Verantwortung der Magdeburger
„Tribüne“ überlaſſen bleibt, zu ſagen hat.

Reichsbannerleuke als Waffenſchieber

Dresden. Die Gendarmerie in Brand
Erbisdorf hatte Mitteilungen über einen
Waffenſchmuggel aus der Tſchechoſlowakei er-
halten. Die Unterſuchung ergab, daß der
Führer des Reichsbanners in Brand, Fröbel
in die Angelegenheit verwickelt war. Fröbel
hatte in dem Erbisdorfer Gebände der in
Konkurs geratenen Konſum- und Spargenof-
ſenſchaft eine Kiſte verſteckt, in der ſich Re
volver und eine größere Menge Munition
befanden. Der ehemalige Konſumvereins-
Lagerhalter Bruno Meyer, ein ſozialdemo-
kratiſcher Stadtrat, hielt ebenfalls mehrere
Revolver und Munition in ſeiner Wohnung
verſteckt. Auch an den Führer des Reichsbau-

ners in Langenau ſind Waffen abgegeben
worden. Jnsgeſamt wurden 13 Revolver und
zahlreiche Munition feſtgeſtellt. Jun Haft
wurde niemand genommen, da die Angelegen-
heit durch Geſtändnis der Beteiligten völlige
Aufklärung gefunden hat,

Bernburg. Profeſſor Dr. Wim-merxr), der bisher kommiſſariſcher Direktor
der Land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation war,
iſt jetzt zum Direktor ernannt worden. Gleich-
zeitig iſt der wiſſenſchaftliche Aſſiſtent Ab-
teilungsvorſteher Dr. Lüdecke feſt angeſtellt.
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der Granakzünder

Waltershauſen, Der Schmiede-
meiſter Hefner hatte von einem Bekannten
einen Granatzünder bekommen, aus dem er
einen Zigarrenabſchneider herſtellen ſollte.
Da erx, wie auch der Auftraggeber, nicht
wußte, daß der Zünder geladen war, legte er
ihn in ein Schreibtiſchfach. Als der 13jährige
Sohn des Schmiedemeiſters ſich am Schreib
tiſch zu ſchaffen machte und den Zünder in
die Hand nahm, erfolgte eine Exploſion. Der
Knabe mußte mit lebensgefährlichen Kiefer-,
Hand und Bruſtverletzungen dem Kranken-
hans zugeführt werden.

Wilderergewehr unker der Türſchwelle

Barneberg. Am Spätnachmittag des
Dienstag fuhr der Warslebener Landjäger
nach Barneberg und bemerkte in der Uep-
linger Flur zwei Perſonen, die anſcheinend
wilderten. Als die Verfolgung aufgenommen
wurde, flüchteten die Wilderer nach Ueplin-
gen und entkamen dort, ohne daß ſie von den
Landjägern erkannt wurden, da es ſchon dun-
kel geworden war. Die Wilbderer ließen ein
Gewehr und einen Ruckſack zurück, der Reh-
ſchweiß, Haſen- und Rehwolle enthielt.
Darauf nahmen die Landjäger bei den ver-
dächtigten Gebrüdern K. eine Hausſuchung
vor und fanden unter der Türſchwelle zwei
Gewehre, Pulver und Munition. Unter der

Merſepurger Cagebiatt (Kreisblar) Nummer 4

im 5chreibtiſchſach

Ein Knabe lebensgefährlich verletzt.

Türſchwelle hatte K. einen Kaſten gebaut, der
durch eine Schwelle, die er ſich von der Ge
meinde geholt und ſelbſt zurechtgemacht hatte,
verdeckt wurde.

Ein Vaker überfällt ſeinen Sohn.
Zwei Revolverſchüſſe.

Eiſenach. Zu einem ſchweren Auftritt kam
es in dem Hauſe Gothaer Straße 76. Vater
und Sohn der Familie Melzer leben ſeit
längerer Zeit in Feindſchaft. Wiederholt hat
der Vater ſeine Familienangehörigen mit

handlungen hinreißen laſſen, ſo daß er auf
Betreiben des Sohnes deſſen Wohnung
räumen mußte. Nachdem der Vater einige
Wochen auswärts verbracht hatte, erſchien er
plötzlich am Dienstag gegen 8 Uhr abends
in der Wohnung ſeines Sohnes und gab einen
Schuß auf ihn ab. Der Sohn beſaß die
Geiſtesgegenwart, den Vater zur Tür hinaus-
zubringen und ſie zu verriegeln. Der Vater
zerſchlug darauf die Lichtſcheibe der Tür, hielt
den Revolver durch die Oeffnung, um er-
neut auf den Sohn zu ſchießen. Es kam zu
einem Ringen zwiſchen beiden, wobei ſich ein
zweiter Schuß löſte und den Vater an
der Stirn verletzte.

Nach der Aufnahme des Tatbeſtandes
wurde der Vater in das Stadtkrankenhaus
gebracht, während der Sohn, der nur einen
Prellſchuß in die Bruſt erhalten hatte, vor-
läufig in Polizeigewahrſam genommen wurde

„Ich werde dem Vater
die Bude anbrennen“.

Am Montagabend brannte die
mit Stroh- und Ernrntevorräten gefüllte
Scheune des Fleiſchers Ludwig in
Neidſchütz nieder. Die Feuerwehren konn-
ten nur die Nachbarſcheunen vor einem
Uebergreifen des Brandes bewahren. Als
Brandſtifter wurde der 21jährige Sohn des
Fleiſchers verhaftet und in das Camburger
Gerichtsgefängnis eingeliefert; er hat die
Tat bereits zugegeben. Ludwig ſoll wieder-
holt geäußert haben, „ſeinem Vater die Bude
anzubrennen.“

Camburg.

S T

Die brennende Kerze in der Scheune.
Bebra. Jm nahen Gilfershauſen fanden

heimkehrende junge Leute morgens in der
Scheune des Landwirts Nikolaus Mock eine
brennende Kerze, die auf einem mit Petro-
leum getränkten Tuche auf einen Wirtſchafts-
wagen geſtellt war. Das Ganze war mit
Stroh eingefaßt. Der Beſitzer und die Polizei
wurden ſofort in Kenntnis geſetzt. Es iſt
möglich, daß es ſich um die gleichen Täter
handelt, die in der letzten Zeit die zahlreichen
Schadenbrände im Kreiſe auf dem Kerbholz
haben.

Brand im Jagdhaus.
Uthauſen b. Radis. Jm Jagdhaus des

Jagdpächters Vogtler aus Leipzig, das ſich
in der Nähe von Uthauſen befindet, bemerkte
das Dienſtmädchen gegen 9 Uhr plötzlich
Rauchwolken an der Decke der Stube. Die
ſofort alarmierte Ortsfeuerwehr aus Ut-
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ſoll geſchehen?“ ſchreit Steffens
aufgebracht. „Man hat mich betrogen und
hereingelegt. Unſer letztes Bankguthaben
hat er abgehoben, dieſer Blackboth! Jch bin
immer ein vrdentlicher Kaufmann geweſen,
aber hier, „Combiſan' und dieſer ganze faule
Schwindel! Jhretwegen kann ich noch ins
Zuchthaus kommen, Herr van Laar, das muß
mir paſſieren!“

„Denken Sie öoch nicht nur an ſich“, ſagt
van Laar hart. „Denken Sie an Jhre An-
geſtellten, denen Sie das Gehalt vielleicht
nicht mehr auszahlen können. Denken Sie
an Frau Mara! Aber nicht immer nur an
ſich! Wahrlich, Sie haben eine Krämer-
ſeele.“

Er erwartet, daß Steffens ſich auf ihn
ſtürzt. Jm Gegenteil! Er bleibt ſtehen und
wiederholt:

„Krämerſeele? Gott ſei Dank! Hätte
ich die nur immer behalten, dann wäre mir
ſchon wohler!“

Jetzt verliert auch Wegner die Geduld.
„Das geht doch hier nicht ſo weiter. Vor

allen Dingen muß man Fräulein Tondern
telegraphieren. Sie ſoll zurückkommen!“

Van Laar nickt zuſtimmend.

(19. Fortſetzung.)

„Was
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„Sie haben recht, Wegner!“
Er wendet ſich an Steffens:
„Jch will Jhnen einen Vorſchlag machen.

Bevollmächtigen Sie mich, hier alles zu ord-
nen und abzuwickeln, ſoweit es geht. Jch
werde mich bemühen, das herauszuholen
was in meinen Kräften ſteht!“

Steffens ſieht mit unverhülltem Miß-
trauen van Laar an.

„Darf ich fragen, woher Jhre Auf-
opferung und Großmütigkeit kommen?“

„Nun, wenn Sie es genau wiſſen wollen
ich tue es für Frau Mara!“
Steffens zieht ſich die Jacke über, ſtülpt

den Hut auf und verläßt mit kurzem Gruß
das Zimmer.

Wegner hat das Gefühl, überflüſſig zu
ſein.

„Jch denke, wir ſprechen uns nachher, van
Laar. Jch ſpringe nur mal nach Hauſe. Viel-
leicht iſt Poſt für mich da!“

Van Laar und Mara ſind allein.
„Warum find Sie traurig, van Laar? Es

iſt doch nicht ſchlimm, wenn man hat ver-
loren etwas Geld

Treuherzig ſieht Mara zu van Laar auf.
Er iſt ratlos. Wie ſoll er dieſer unwiſſenden,

hauſen konnte das Feuer ſehr ſchnell erſticken,
ſo daß ein größerer Brandſchaden verhütet
wurde. Dad Jagöhaus wurde erſt im vori-
gen Jahre neu erbaut. Die Decke beſteht
aus Torfiſolierung, die aus bisher unbekann-
ten Gründen Feuer gefangen hat.

Raffinierte Brandſtiftung.
Arnſtadt. Nachts brach im benachbarten

Dosdorf in einer Scheune, die zum Mühlen-
grundſtück an der Trieglismühle gehört,
Feuer aus. Die Sieglbacher und Dosdorfer
Feuerwehr ſowie die Arnſtädter Motor-
ſpritze waren alsbald zur Stelle und be-
kämpften das Feuer. Ein Niederbrennen
des Gebäudes war aber nicht zu verhindern.
Es liegt Brandſtiftung vor, denn nicht
weniger als drei Brandherde wurden ge-
funden. Unter einer Holztreppe war in eine
Ecke ein Haufen Heu aus einem anderen
Raume geſchleppt worden, rund um den
Haufen ſtanden über Kreuz aufgebaut Lat-
tenkiſten, in der Mitte eine Stearinkerze
mit Papier umwickelt. Damit die Sache auch
beſtimmt funken ſollte, kam neben die Kerze
noch eine Kanne mit Benzin, der Stöpſel
war herausgezogen und ins Heu geſteckt
worden.
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Todesſprung in die Saale.
Rothenburg (Saale). Ein hier zu Beſuch

weilender älterer Mann, Franz Bachen-
hart aus Neuendorf bei Staßfurt, ſtürzte
ſich an der Hebebrücke in die Saale. Bis
jetzt konnte er noch nicht wieder geborgen
werden. Nervenkrankheit ſcheint der Grund
zum Selbſtmord zu ſein.

beibringen? Da fährt ſie ihm
zärtlich mit ihrer Hand über das Geſicht. Er
ift plötzlich wie beſinnungslos. Fühlt nur
die Nähe dieſer Frau, die er liebt, und

kommt erſt wieder zu ſich, als ihre weiche
Stimme ſchlicht fragt:

„Sag, van Laar, dear boy, ſein wir nun
verlobt

Er fährt zuſammen, bemüht ſich, ſeiner
Stimme Feſtigkeit zu geben:

„Viel kann ich dir nicht bieten, Mara.
Jch werde verſuchen, hier alles in Orönung
zu bringen. Die Hoffnung auf Combiſan'
gebe ich auch noch nicht auf!“

Mara ſagt ernſthaft:
„So dumm, wie man von mir glaubt, bin

ich nicht geweſen. Jch habe noch ein paar
Dollar extra. Vielleicht können wir, my dear,
damit helfen für die Angeſtellten Oh, ich bin
ſo glücklich, sweat-heart. Vielleicht iſt großes
Glück, daß wir ſein Blackboth und Steffens
losgeworden!“

19.

Während in Berlin das Barometer be-
trächtliche Grade unter Null ſteht, ſcheint an
der Riviera ſtrahlende Sonne. Lo ſitzt auf
der Zuſchauertribüne bei dem internatio-
nalen Tennismatch und verfolgt die Vor-
gänge mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Sie
möchte oftmals Fragen an öden neben ihr
ſitzenden Dr. Lewald richten, aber ſie fürchtet,
ſich eine Blöße zu geben. Sie, als Gattin
eines reichen Großinduſtriellen aus dem
Berliner Weſten, muß doch ſelbſt eine gute
Tennisſpielerin ſein!

Lo iſt jetzt ſchon acht Tage in Monte
Carlo. Die Zeit vergeht raſend ſchnell
aber die „Combiſan“-Taſche macht nicht öen
gewünſchten Einöruck. Lo hat das beſtimmte
Gefühl, als müſſe ſie wahrheitsgemäß nach

Erſchießen bedroht und ſich auch zu Miß- H

ſcheu und

Die Olympia- Kommiſſion
beſucht den Harz.

Schierke. Am kommenden Sonnabend und
Sonntag weilen hier als Vertreter des
Deutſchen Olympiaausſchuſſes der Präſident
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes-
übungen Staatsſekretär a. D. Exz. Lewald
und der Generalſekretär des Reichsausſchuſſes
Dr. Diem, um die Beſichtigung der Harzer
Winterſportplätze vorzunehmen, die ſich um
die olympiſchen Winterſpiele 1936 beworben
haben. Am Sonnabend werden die Schierker
Plätze beſichtigt, am nächſten Tage begibt ſich
die Kommiſſion nach Braunlage. Für den
Sonnabendabend iſt eine Beſprechung im
Hotel „Fürſt Stolberg“ in Schierke vor-
geſehen, an der zahlreiche Vertreter von Be-
hörden und Regierungsſtellen ſowie von den
Wirtſchaftsverbänden und Verkehrsorgani-
ſationen des Harzes und ſeiner Umgebung
teilnehmen werden. Nach dem Beſuch des
Harzer Winterſportgeländes begibt die
Olympiakommiſſion ſich nach Thüringen.

Ein Schulflugzeng abgeſtürzt.

Rudolſtadt i. Thür. Am Mittwoch
nachmittag ſtürzte zwiſchen Saalfeld und
Schwarza ein Flugzeng der Fliegerſchule
Schwarza ab. Die Maſchine wurde von dem
22jährigen deutſch- amerikaniſchen Flugſchüler

Teltſch geſteuert, der mit ſchweren Verletzun-
gen aus der zertrümmerten Maſchine ge
borgen wurde. Eine Stunde ſpäter iſt der
Flugſchüler im Saalfelder Krankenhaus ge-
ſtorben.

Verhaftung wegen Mordverſuches.

Artern. Der Malergeſelle Otto von hier
ſteht im Verdacht, an Einbruchsdiebſtählen in
der Umgegend beteiligt zu ſein. Jetzt konnte
er bei Weferlingen in einem Strohdiemen
ermittelt und feſtgenommen werden. Seine
Verhaftung erfolgte vor allem unter dem
Verdacht, daß er an einem Fräulein Sie-
mann einen Mordverſuch begangen hat.

Vom Auto kofkgefahren.
Eilenburg. Auf der Weinbergſtraße

wollte die vierjährige Tochter Charlotte des
Kraftfahrers Guthe über den Fahrdamn
zur anderen Seite laufen und kam dabei zu
Fall. Eine Kraftoöroſchke, die wegen eines
dortſtehenden Wagens nicht die Sicht über
die Straße hatte, überſuhr das Kind und
verletzte es tödlich.

spitzbubenbande.

Alsleben. Einer Diebesbande kam man
beim Verkauf von Weizen in der Stadtmühle
auf die Spur. Der Bringer machte ſich ver-
dächtig und gab nach längerem Verhör zu,
Hehler zu ſein. Weitere polizeiliche Er-
mittlungen konnten zwei Diebe feſtſtellen
und verhaften. Die Täter ſcheinen auch mit
den Diebſtählen in der Stadtmühle in Ver-
bindung zu ſtehen. Es handelt ſich um die
Arbeiter Franz Zimmermann, Hermann
Schierhorn und Hermann Aſche, Beeſenlaub-
lingen.

Druck
terſeburg,

Redaktionelle Leitung und verantß
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Hälterſtraße 4.
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Anzeigenteil Erhard Schmidt

Jm übrigen hat ſie viel Glück im Spielſaal
gehabt, ein kleines Vermögen gewonnen.

„Sehen Sie nur, gnädige Frau, wie
ſchneidig Tomſon die Bälle ſerviert. Jch
glaube ſicher, er gewinnt die Partie!“

Aus Oppoſition und um irgenòö etwas zu
ſagen, entgegnet Lo:

„Ausgeſchloſſen, lieber Doktor!
Sache für den Franzoſen!“

Fein hat ſie das geſagt! Ja, man lernt
allerhand im ſonnigen Süden!

„Tatſächlich! Sie behalten recht, gnädige
Frau! Der Franzoſe führt mit acht zu ſieben.
Das nächſte Spiel bringt die Entſcheidung!“

Lo nickt etwas von oben herab. Eine kleine
ſteile Falte bildet ſich auf ihrer Stirn. Sie
erkennt Kolbert, der ſich die Tribüne herauf-
begibt und ſich durch die Reihe hindurch-
zwängt, um neben ihr Platz zu nehmen. Bei-
fallsjubel geht durch die Menge: der Fran-
zoſe hat das letzte Spiel gewonnen und iſt
Sieger. Lo geht mit den beiden Herren zum
Hotel herunter und ſetzt ſich in die Halle.

Dr. Lewald kann ſich gar nicht genug
wundern, daß Lo beſſer informiert geweſen
iſt als er. Man plaudert über hundert Nich-
tigkeiten. Lewald entſchuldigt ſich einen
Augenblick, um ein ſehr elegantes Ehepaar
zu begrüßen, das an einem der Nebentiſche
Platz nimmt.

„Spielen Sie in Berlin viel Tennis,
gnädige Frau?“ fragt Kolbert intereſſiert.

„O ja!“ meint Lo, die kleinen Hände
trommeln nervös auf der Tiſchplatte. „Jn
unſerem Garten iſt ein herrlicher Platz. Bei-
nah ſo ſchön wie hier! Da habe ich ja die
beſte Gelegenheit dazu! Wenn es Jhnen Spaß
macht, können Sie mich in Berlin mal be-
ſuchen wenn Jhr Reiſegeld von Frank
furt noch ſo weit reicht

Sichere

kinöhaften Frau die Größe der Kataſtrophe Hauſe berichten, wie die Sache hier ausſieht. Sortſetzung folgt
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Aus der Umgebung.
Wiedergefundenes Diebesgut. Auch die Hausfrau ſoll ruhen; auch ſie ſoll

Bad Dürrenberg. Jn der vorletzten Nacht ihre Pauſe in der Vielgeſchäftigkeit des Tages
wurde beim Einwohner Leudolph im Orts-
teil Balditz in die Räucherkammer einge-
brochen und etwa drei Zentner Würſte,
Schinken und Speck geſtohlen. Die ſofort
eingeſetzten polizeilichen Ermittelungen hatten
das Ergebnis, daß das Diebesgut in einem
Strohfeimen zwiſchen Oſtrau und Lennewitz
aufgefunden und dem Beſtohlenen wieder
zurückgegeben werden konnte. Die Ermitte
Ilungen zur Habhaftmachung der Diebe ſind
noch nicht abgeſchloſſen.

Im Silberkranz.
Bad Dürrenberg. Geſtern konnte der Be-

triebsingenieur R. Schleßmann mit ſeiner
Gattin auf eine 25jährige Ehe zurückblicken.
Unſere Glückwünſche!

Beförderung eines Poſtbeamten.

Bad Dürrenberg. Zum Oberpoſtſchaffner
wurde der beim hieſigen Poſtamt ſtationierte
Briefträger Guſtav Faulmann, Schkeu-
ditzer Straße wohnhaft, befördert.

Neuer KPD.-Stadtverordneter.
Bad Dürrenberg. Der Gemeindevertreter

Kurt Kutzſchbach, Neuer Markt 10, der
KPD. angehörig, hat ſein Mandat nieder-
gelegt. An ſeine Stelle iſt von dem Wahlvor-
ſchlag der betreffenden Partei der Arbeiter
Karl Stets, im Ortsteil Keuſchberg wohn-
haft, getreten.

25 Jahre treue Dienſte!
Bad Dürrenberg. Dem Gradiermeiſter Kurt

Laſotta wurde für 25fährige treue Dienſte
an der Saline das ſilberne Erinnerungsab-
zeichen der halliſchen Jnduſtrie- und Han-
delskammer zuteil.

Rektor Züge tritt in den Ruheſtand.
Bad Dürrenberg. Wie verlautet, tritt Rektor

Arthur Züge von hier am 1. April in den
wohlverdienten Ruheſtand.

Wegearbeiten beendet.
Naundorf. Die Wegebauarbeiten der Ge-

meinde Naundorf werden dieſer Tage beendet
Der neue Weg, der durch die Fluren führt,
hat eine Länge von 635 Metern und iſt 8
Meter breit. Die Arbeiten dauerten etwa
8 Wochen und wurden von hieſigen Erwerbs-
loſen unter Leitung des Jngenieurs Franz
Panne r- Merſeburg ausgeführt. Der neue
Weg hat eine Koksaufſchüttung von 10 bis
15 Zentimeter erhalten und führt zu beiden
Seiten Sperrketten.

Von der Wohlfahrt.
Naundorf. Die Zahl der Wohlfahrtser-

werbsloſen betrug am 1. Januar 1933 34 an-
erkannte Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger,
8 Sozialrentner, 4 allgemeine, ſowie 8 Pflege-
kinder. Jm letzten Vierteljahr betrugen die
Wohlfahrtslaſten 6 825,08 Mark gegen 9141,88
Mark im dritten Vierteljahr.

Gemeindevorſteher Koblenz F.
Biſchdorf. Am 29. Dezember ſtarb der

allerſeits bekannte und geſchätzte Gemeinde-
vorſteher Koblen z. Die Leitung der Ge-
meinde ruht nun beim ſtellvertretenden Ge-

finden. Und es iſt nur die Frage, wie ſich
die Hausfrau eine ſolche tägliche Ruhepauſe
verſchafft.

Warum nimmt man dieſe Frage nicht
ernſt? Gewiß iſt ſie ſehr ſchwierig zu beant-
worten und bereits Gegenſtand einer Preis-
auſgabe geweſen; ſie ſetzt auch viel guten
Willen voraus. Tatſache aber iſt, daß man ſie
löſen kann. Wir geben zu, daß in den ver-
ſchiedenen Haushaltungen eine ſehr verſchie-
dene Löſung möglich und notwendig iſt. Es
ſoll auch keine allgemein verbindliche Anwei-
ſung gegeben werden. Jede Hausfrau muß
das Rezept nach ihren Bedürfniſſen und Vor-
ausſetzungen verändern.,

Unerläßlich iſt erſt einmal, daß man
ſelbſt pünktlich iſt und die anderen an
Pünktlichkeit gewöhnt. Wenn pünktlich mit
dem Eſſen begonnen wird (immer und über-
all geht es natürlich nicht, aber als Norm
läßt es ſich wohl durchführen), kann man auch
mit einiger Sicherheit vorausſagen, wann
das Eſſen ſein Ende findet. Nun muß über-
legt werden, ob man das Abwaſchen ſofort
vornimmt oder um die Stunde verſchiebt, die
man ſich als Ruheſtündchen gönnt.

Ueberall in den
wirtſchaft und im

Fabriken, in der Land-
Handwerk gibt es eine

Bei den Geflügelzüchktern.

hielt kürzlich eine gutbeſuchte Mitgliederver
ſammlung ab, auf der die 50jährige Jubilä
umsſchau des Nachbarvereins Querfurt zur

erſtattete Herr Förſter Bericht
letzte Gauverbandsſitzung in Merſeburg, wo
ran ſich eine rege Ausſprache ſchloß. Der

Mücheln. Der hieſige Geflügelzüchterverein

Woran niemand denkk:
Hausfrauenarbeik den ganzen Tag ohne Pauſe.

kurze Ruhepauſe, nur nicht bei der
Hausfrau! Und wie dieſe Ruhepauſe
doch erfriſcht und anregt, Muskeln ſowohl
als Nerven warum ſoll ſich die Hausfrau
nicht auch ſolche Entſpannung verſchaffen?

Es wird nun ſehr verſchieden ſein, wie
man ſich das Ruheſtündchen einrichtet. Viel-
leicht ſetzt man ſich nur ſtill hin und legt die
Hände in den Schoß; vielleicht gönnt man
ſich ein Schläfchen; vielleicht nimmt man ein
paar ſchöne Gedanken in ſich auf aus einem
Buch, wozu ſonſt keine Zeit iſt.

Ganz beſondrs muß der Sonntag für
die Hausfrau zurückerobert werden. Er ſoll
ja auch für ſie ein Ruhetag ſein, und ſie ſelbſt
kann ihn ſich ſchaffen, wenn ſie am Sonnabend
alles ſo vorbereitet, daß der Sonntag ent-
laſtet iſt. Muß denn das Reinemachen gerade
auf den Sonnabend verlegt werden, kann der
Sonnabend nicht vielmehr Vorbereitung und
Auftakt für Sonntag ſein?

An die Hausfrau wird ſo ſelten gedacht
Jeder nimmt ihre Hilfsbereitſchaft als Selbſt-
verſtändlichkeit hin. So müſſen eben die
Hausfrauen anfangen, ſelbſt für ſich zu
ſorgen, und bei einigem guten Willen läßt
ſich das in beſtimmten Grenzen auch durch-
führen. Man überlege es ſich einmal: es geht

wirklich! A. W.—a2* nLichtſpielen gepflogen hat, wird hier dem-
nächſt ein Gaſtſpiel geben.

PS gegen PS.
Groſtkayna. Am Mittwochnachmittag kam es

Ausſprache ſtand, an der ſich ſechs Mitgliederſauf der Naumburger Straße zu einem Zu-
mit etwa 70 Tieren beteiligen werden. Dann ſammenſtoß zwiſchen einem mit Pferden be-

über die ſpannten Kohlenwagen und einem Perſonen-
auto. Das Auto wurde erheblich beſchädigt,

während der Geſchirrführer mit dem Schrecken

dem Verein einen Zuchtſtamm ſchwarze Mi-
norka und einen Zuchtſtamm Straſſer-Tauben
oder Florentiner zu überlaſſen. Zum Schluß
erfolgte eine Ausſprache über die in Merſe
burg ſtattgefundene Ausſtellung ſowie über
die am Sonntag, dem 8. Januar, ſtattfindende

Vorſitzende ſoll beim Gau den Antrag ſtellen, davonkam.

Anmeldung der ABC-Schützen.
Braunsdorf. Die Anmeldung der Oſtern

1933 ſchulpflichtigen Kinder wird am Montag,
dem 16. Januar nachmittags 16 bis 18 Uhr

Lipſia-Schau, bei der etwa 10000 Tiere aus
geſtellt werden.

Kirchlicher Frauenabend.

unter dem Motto:

intendent Müller den Abend.

Am Zuchthaus vorbei.

Neubiendorf wegen
zu verantworten.
der Angeklagte an einem kurz vor der Voll
endung ihres 14. Lebensjahres
Mädchen vergangen. Er wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu neun Mo
naten Gefängnis verurteilt,
Staatsanwalt zwei Jahre Zuchthaus
tragt hatte.

bean

Gaſtſpiel Eddy Polos?
Mücheln. Der bekannte

meindevorſteher, Landwirt Ziegler ſen.,
hier.

Eddy Polo, der bereits am Dienstag per
ſönlich Verhandlungen mit den Schützenhaus

Mücheln. Der erſte Frauenabend im neuen jjngſte
Jahr war wieder ſehr gut beſucht. Er ſtand rich von

„Stundenſchlag und

2 a a e C er MMücheln. Vor der großen Straftammer in Kaffee und Kuchen verteilt wurde.
Naumburg hatte ſich der Schloſſer W. H. aus fejern verliefen überall in ſchönſter Harmonie

Sittlichkeitsverbrechens
Jm November hatte ſich

ſtehenden

in der 1. Klaſſe (Schulhaus entgegen-
genommen.

Taufe im Hauſe Zimmermann.
Benkendorf. Am Montag wurde die

Tochter des Rittergutsbeſitzers Hein-
Zimmermann und deſſen Ge-

mahlin Maria geb. Freiin von Seckendorff-Ewigkeit“. An Stelle ihres durch Unfall w. h.g 4 J udent auf den Namen Maria aus der Taufeverhinderten Mannes leitete Frau Super fgehoben. Außer den Paten und Eltern nahm
die geſamte Arbeiter- und Angeſtelltenſchaft
der von Zimmermannſchen Güter teil. Jn
den Ortſchaften, wo die Rittergüter liegen,
fand am Montag abend Ball ſtatt, wo Bier,

Die Tauf-

Erinnerungszeichen für Arbeitsjnbilar.
Oberbenna. Der bei den Beunger Kohlen

werken beſchäftigte Aufſeher Willy Riß
land erhielt für 25jährige treue Dienſte

während der das ſilberne Erinnerungszeichen der halliſchen
Jnduſtrie- und Handelskammer.

Sechs Gefangene entlaſſen.

Querfurt. Gemäß der Amneſtieverord
Filmſchauſpieler nung vom 20. Dezember ſind aus dem hieſigen

Gerichtsgefängnis ſechs Gefangene entlaſſen
worden.

Zum Sprengſtoffund in Oebles.
Sollte Adler abſerviert werden
Jm Zuſammenhang mit dem auſſehen

erregenden Sprengſtoffund in Oebles-Schlech-
tewitz und der Verhaftung des RFB.-Funk-
tionärs Adler war geſtern das Gerücht ver
breitet worden, Adler ſei von ſeinen eigenen
Genoſſen verraten worden. Wie wir nun
hören, iſt die Durchſuchung bei Adler tatſäch-
lich anf Grund einer „mehr oder weniger“
anonymen Anzeige vorgenommen
worden, ſo daß ſchon angenommen werden
darf, daß das Gerücht „mehr oder weniger“
zutrifft. Für dieſe Annahme ſpricht auch die
Tatſache, daß Adler das Ammonit mehrere
hundert Meter weit von ſeiner Wohnung in
einer Scheune ſeines Onkels aufbewahrte, in
der er einen kleinen Poſten Hen lagern hatte,
was aber nur Eingeweihten bekannt geweſen
ſein dürfte. Ob die Anzeige nun auf Grund
perſönlicher Verſtimmung eines Parxtei-
freundes (A. hatte kürzlich eine ſchwere Anus-
einanderſetzung mit ſeinem ebenfalls kommu-
niſtiſchen Hauswirt) erfolgte oder ob er von
ſeiner Partei abſerviert werden ſollte. konn
ten wir noch nicht in Erfahrung bringen.

Eiſerne Hochzeit.
Reipiſch. Am 5. Januar feiert der Jnvalide

Eduard Händler mit ſeiner Ehefrau das
ſeltene Feſt der Eiſernen Hochzeit. Der Jubi
lar iſt 94 Jahr und ſeine Frau 87 Jahr alt.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt dazu
noch mitteilt, iſt den Eheleuten Eduard und
Emilie Händler in Reipiſch, Kreis Merſe
burg, anläßlich ihrer 65jährigen Ehejubelfeier
ein Glückwunſchſchreiben und ein Ehrenge-
ſchenk von dem ſtändigen Vertreter des Reichs
kommiſſars für das Land Preußen überreicht
worden.

Drei Berufsjubiläen.
Weißenfels. Das ſilberne Erinnerungszei-

chen der Jnduſtrie- und Handelskammer er-
hielten hier der Maurer Otto Fiedler für
40fjährige treue Dienſte bei der Brauerei Otto
Wirth und für 25jährige Dienſte der Zu-
ſchneider Hugo Hätz ſchold ſowie der Vor
richter Guſtav Schmidt bei der Schuhfabrik
Karl Hahn. Mit einer Ehrenurkunde wurde
ausgezeichnet für 25 Jahre treue Dienſte
die Abteilungsleiterin Frau Elſe Kloſter-
mann bei der Firma Emil Joske.

Berufung des Stagksanwaltks
führt zur Verdoppelung der Strafe.

Weißenfels. Der Führer der Poſtomni-
buslinie Weißenfels Lützen Pegau, P.
K. aus Weißenfels, wurde am 15. September
vorigen Jahres von einem Kontrolleur beim
nochmaligen Verkauf eines bereits abgefahre-
nen Fahrſcheines angetroffen. Durch die
hiernach zu erwartende Entlaſſung verlor K.
völlig den Kopf und verſchwand noch am ſel-
ben Abend aus Weißenfels. Die am Tage
eingenommenen Fahrgelder und den Betrag
für eine Autoſonderfahrt, die ihm zur Ab-
lieferung an das Poſtamt Weißenfels über-
geben worden waren, zuſammen etwa 420
Mark, nahm K. mit auf ſeine Reiſe. Wie ſich
ſpäter herausſtellte, war er mit einer Be-
gleiterin nach der Schweiz gefahren, wo be-
reits nach wenigen Tagen das Geld knapp

wurde. Von Rene gepackt, ſtellte ſich K. in

Im 3nwentur- Verkauf 10 oder doppelte Babattmarken Max Katherschmale Str. 21/23

Treue in der Arbeik!
Ammendorf. Jm letzten Vierteljahr wur-

den von der halliſchen Jnduſtrie- und Han-
delskammer an zahlreiche Berufsjubilare
Auszeichnungen verliehen, ſo u. a. das ſil-
berne Erinnerungszeichen für 25jährige treue
Tätigkeit bei der Gottfried Lindner A.-G.,
dem Werkmeiſter Wilhelm Klüßendorf
und dem Vorarbeiter Bruno Winkler ſo
wie bei der Merſeburger Ueberlandbahnen-
A.G. dem Schaffner Alwin Rein. Eine
Ehrenurkunde erhielten bei der Chemiſchen
Fabrik Buckau der Pumpenwärter Peter
Jas und der Bürvangeſtellte Eduard Vog
ler, beide ebenfalls für 25jährige treue
Dienſte.

Schulweihe.
Atzendorf. Am Sonntag fand hier eine

wichtige Verſammlung der Gemeindever-
tretung und des Schulvorſtandes ſtatt. Es
wurde über Angelegenheiten des erweiterten
Schulhauſes verhandelt und beſchloſſen. Am
Montag, dem 9. Januar, vormittags 11 Uhr,
finden die Einweihungsfeierlichkeiten in der
Schule ſtatt.

Ehrenurkunde für einen Häner.
Döllnitz. Die halliſche Jnduſtrie- und Han-

delskammer zeichnete den ſeit 25 Jahren bei
W. Gödecke auf der Grube 90/496 beſchäftigten
Häuer Hermann Kleitz mit einer Ehren-
urkunde aus.

Silbernes Zuckerjnbilänm.
Stöbnitz. Eine Ehrenurkunde der halliſchen

Induſtrie und Handelskammer erhielt der
Maſchinenwärter Guſtav Bechmann für
25jährige Dienſte bei der hieſigen Zuckerfabrik.

Standesamtsnachrichten.

Schkeuditz Jm Dezember wurden beim
hieſigen Standesamt 15 Geburten, 15 Sterbe

Eheſchließungenfälle und 10 angemeldet.

S

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)

Schalk zuckte ſchon wieder über ſein Geſicht
„Guten Tag, liebſte Mama!“ ſagte er laut
Dann aber ſtockte er.
„Jch ich bin nämlich das
geſchenk von Bärbel!“

Lächelnd und fragend ſchaute
Vogelreuter auf ihre Tochter, in
leuchtenden Augen. Nur wenige
flüſterte ihr Bärbel verſchämt ins Ohr.

alles heute noch ſo kommen mußte.
ein richtiger, ſchöner Heiliger Abend!“

ſicht zu ſich herunter und küßte ihn herzlich
„Wann wirſt du mal ernſt ſein

Augenaufſchlag.

Wort.
Kinder

Darum rief ſie: „Nun kommt herein
Mamſell Höpfner iſt auch noch da

Wieder einmal traten Tränen Frau Vogel-
reuter in die Augen: „Es iſt doch zu ſchön, daß ig hin Das wird der Rex iſt nicht mit!

Das war etwas unvorſichtig von Frau
Vogelreuter. Denn flugs ſagte Harro: „Nicht
wahr, liebſte Mama? So einen netten
zappeln!“

„Schlingel, Schlingel,

Ulm der Polizei. Wegen dieſer Straftaten
verurteilte ihn das Schöffengericht Weißen-
fels zu zwei Monaten Gefängnis, wogegen
die Staatsanwaltſchaft Berufung einlegte.
Die große Strafkammer Naumburg erhöhte
die Strafe auf vier Monate und eine Woche
Gefängnis.a an pon
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für kocht ſie uns einen ſchönen Kaffee. Und
Er tat zwar ein wenig unſicher, aber der der Abend ſoll ſchön werden. Schön wie nie

zuvor. Und deine Eltern müſſen auch dabei
ſein, Harro. Sonſt wird es für mich kein

Doch ſchließlich rief er: Heiliger Abend.“
Weihnachts- Durch die Ställe, durch die Stuben der

Gutsleute, durch die Häuſer des Dorfes flog
Frau es bald darauf wie eine frohe Kunde: Fräu-

deren lein Bärbchen iſt wieder da!
Worte ſchen iſt zurück!

Fräulein Bärb-

7 e 7

Traurig hieß es dann aber hinterher: Doch
Er iſt nicht mehr! Er

ſtarb für Nettienen.

Enöde.
Jungen, wie mich, läßt man doch nicht lange Bethel Film bei der Kirchengemeinde

Blöſien. Am Mittwoch, dem 11. Januar,
unverbeſſerlicher!“ 191 Uhr, wird im Gaſthaus Bauer der Filmrief da die liebſte Mama, griff in ſeinen Jn den Spuren e

blonden, widerſpenſtigen Schopf, zog ſein Ge Durch Dienſt zur Freude“ aufgeführt. werden.
Bodelſchwingh's

In lehrreicher, zugleich unterhaltender Weiſe
lernen wir in dieſem Film die verſchiedenen

„Nach Weihnachten ganz beſtimmt, liebſte Arbeitszweige der bekannten Bodelſchwingh-
Mama“, verſicherte Harro mit treuherzigem ſchen Anſtalten in Bethel bei Bielefeld kennen.

Näheres über die Filmvorführung, Eintritts-
Was ſollte ſie ſchon ſagen? Der Harro preiſe, Vorverkauf uſw. unterrichten die Pla-

hatte doch immer ſein letztes übermütiges kate, die in den nächſten Tagen in unſerm
Dorf angeſchlagen werden. Die Gemeinde
glieder ſind zu dieſem anſchaulichen Film

Jhr müßt ihr hübſch guten Tag ſagen, und da freundlichſt eingelader

Steuerbuket genehmigtk.
Körbisdorf. Der Beſchluß der Gemeinde-

vertretung vom 22. Auguſt 1932 nach welchem
im Rechnungsjahr 1932 250 Prozent Zuſchläge
zur Grundvermögensſteuer vom bebauten
Grundbeſitz, 210 Prozent Zuſchläge zur
Grundvermögensſteuer vom unbebanuten
Grundbeſitz, 375 Prozent Zuſchläge zur Ge-
werbeſteuer vom Ertrage und 750 Prozent
Zuſchläge zur Gewerbeſteuer vom Kapitel
erhoben werden ſollen, ſind vom Reg.-Präſi-
denten in Merſeburg genehmigt worden.

Standesamtliches.

Bad Lanchſtädt. Jm Monat Dezember
wurden 4 Geburten (3 weibliche, 1 männ-
liche), 2 Eheſchließungen und 2 Sterbefäſle
(1 mänlich, 1 weiblich) beurkundet.

Wiederwahl des Geſamtvorſtandes.
Dörſtewitz. Bei der Jahreshauptverſamm-

lung des hieſigen Turnvereins wurden nach
Verleſen der Jahresberichte dem Vorſtand
durch Wiederwahl das Vertrauen ausge-
ſprochen.

Hauptverſammlung der Krieger.
Dörſtewitz. Kommenden Sonnabend hält

der Kriegerverein Dörſtewitz-Knapendorf im
Gaſthaus Söllner ſeine Jahreshauptverſamm-
lung ab. in der auch das Wintervergnügen
am 22. Januar zur Sprache kommen wird
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SPortnachrichten des Nerseburger Tageblatt (Kreisblatt) DOonnherstag, den 5. Januar 1933

Bilanz der deutſchen Ruderei
Das Jahr 1932 war ſehr befriedigend KRückſchritt im Frauenrudern.

Das Geſanttbild der deutſchen Ruderei 1932 iſt
ſowohl im' Vergleich zu 1931 wie an ſich außerordent
lich befriedigend. Auf 112 ſelbſtändigen und 76 Ge-
meinſchaftsveranſtaltungen wurden 1600 Wettbewerbe
ausgetragen. an denen 29 089 Ruderinnen und Rude
rer mit 5804 Booten beteiligt ware Die entſprechenden Zahlen 1931 lauten: 1586 Rennen 75
Akteure, 5971 Boote.

29 775

Jm Herrenruderbetrieb gab es unter79 Veranſtaltungen 55 Hauptregatten, elf Herbſt-
Städteregatten,regatten, neun Stadtachterrennen und

Zahl derje zwei Frühjahrs- und Herbſtregatten. Die
durchgeführten Rennen blieb mit 118
gegenüber dem Jahre 1931 zurück. Beſonders erfolg-
reich war die Auslandstätigkeit unſerer Aktiven, die
bei 189 erfüllten Meldungen in Belgien, Dänemark,
England, Holland. Jtalien, Lettland, Oeſterreich,
Norwegen, der Schweiz, der Tſchechofſlowakei, Ungarn
und USA. 76 Siege darontrugen, darunter als wert-
vollſte den Olympiaſieg im Vierer mit Steuermann
und den Sieg in den Diamond-Sculls der Henley-
Regatta. Ebenſo war die auswärtige Beteiligung an
deutſchen Regatten außerordentlich rege. So errangen
Ruderer aus Belgien, Dänemark. Litauen,
Oeſterreich, der Schweiz der Tſchechoſlowakei und Un
garn bei 139 erfüllten Meldungen 37 Siege.

Das Dauerrudern hat einen erheblichen Auf
ſchwung genommen denn mit 15 Veranſtaltungen
wurde das Jahr 1931 um vier überflügelt. Noch weit
ſtärker war die Beteiligung, denn es wurden 324
gegen 208 im Jahre 1931 geſtartet mit 1662 Ruderern,
während es im Jahre vorher nur 1014 Ruderer
waren.

Die Kurzſtreckenbewerbe haben ſich ver-hältnism äßig gut eingeführt. Neben drei ausſchließ-
lichen Kurzſtreckenregatten gab es in acht weiteren

nur um (40

Norwegen,

Veranſtaltungen Kurzſtreckenwetthewerbe, ſo daß ins-
geſamt 62 Rennen mit 865 Ruderern und 189 Booken
durchgeführt werden konnten.

Jm Frauen-Ruderſport hat ſich dagegen
eine recht erhebliche rückläufige Bewegung bemerk
bar gemacht. Dieſe Erſcheinung ſieht ſtark im Gegen-
ſatz zu dem unvermindert anhaltenden Zuſtrom an
Ruderinnen. Von den 78 ausgeſchriebenen Wettbe-
werben fielen 26 aus, die Zahl der geſtarteten Boote
ſank von 184 auf 128. Nicht aus zgeſchloſſen daß dieſe
Erſcheinung eine ihrer Haupturſachen in der bisher
noch ungeklärten organiſatoriſchen Lage der Frauen-
ruderei hatte. Dies dürfte jetzt. da der Deutſche
Damenruderverband mit allen ſeinen Vereinen dem
Deutſchen Ruder- Verband beitreten will, grundlegend
anders werden.

Ruderausſchuß kagt in Frankfurt a. M.

Jubiläums-Rudertag und Olympiſche
Spiele.

Der Deutſche Ruder- Verband hält ſeine nächſte
Ausſchußſitzung am 4. und 5. Februar in Frankfurt
am Main ab. Es gilt wieder, eine umfangreiche
Tagesordnung zu erledigen. Jm Vordergrunde der
Beſprechungen werden die Vorbereitunge n zum Jubi
läums-Rudertag in Hamburg ſtehen. Dazu gehörtauch eine Ausſprache über die zum Verbagdstag ein-

gehenden Anträge. Weiterhin wird ſich der Ans-
ſchuß mit dem Ergebnis der Eſſener Alympia Be-

ſprechungen, mit der Frage der Austragung der
Meiſterſchaftsregatta und teilweiſe auch mit der in
Hannover ſtattgefundenen Sitzung der Regatta-Bünde
beſchäftigen.

Vom Fußball-Länderkampf in Bologna.
Eine Spielſzene vor dem dentſchen Tor: Jakob hat ſoeben einen hohen Ball abge
ſangen. Neben ihm Knöpfle, unſer linker Läufer, und Haringer, unſer rechter Vertei-

diger; im Hintergrund der Marathonturm des Stadions.

Ü15-5=1I1BM

Hockey-damen
Halbzeit im Sagalekreis-Hockey Jugendarbeit wird gefördert.

Bei den Damen des Saalekreiſes liegen die Ver
hältniſſe hinſichtlich der Spielſtärke klarer als bei den
Herren. Auch hi r nimmt
Halle 96.
die Spitze ein. Die 1. Damen der Blau-Roten er
zielten ein Geſamt-Torreſultat von 40:1 und ein
Fuuktwerhältnis von 14:0. Alle Vereine wurden
geſchlagen. Das einzigſte Tor erzielte die Hockey
vereinigung Schwarz- Weiß. Die Elf ſpielte in der
Aufſtellung: Schmidt I; Schmidt II, Hein II; Schüler,
Heindorf, Kober; »Wagner, Soeffing, Hein I, Kage
mann, Lange. Kein Wunder, daß der Saalekreis
den größten Teil der 96erinnen zu den Repräſentativ
ſpielen heranzieht. Die 2. Stelle nimmt der
Merſeburger Hockeyclub.

mit 14:10 Toren und 7:3 Punkten ein. Halle 96
legt der Klub großen Wert auf vielſeitige Betätigung
in der Leichtathletik. eitervin verſäumten die
MH C. er nicht, die vom DHB. veranſtalteten Jugend
leiterinnenkurfe zu beſchicken, ſo daß ihnen gutes Jus

bildungsmaterial zur Verfügung ſteht. Dann
folgt die

WerWie

Hockeyvereinigung „Schwarz-Weiß“,
die in 7 Spielen 17:7 Tore und 7:7 Punkte heimbrachte. Jn der 1. Damenelf machte ſich zunächſt der
Abgang zweier Spielerinnen bemerkbar. Die knappen
Reſultate gegen die Ortsvereine ſowie die Siege
über LSC. 1b 4:3 und LDSC. 5:3 laſſen erkennen,
daß ſie in der 2. Halbſerie wieder auf der alten Spiel
ſtärke ſtehen. Der
Tennis- und Hockeyclub.
hat mit ſeinen Damen verhältnismäßig wenig gegen
die Saalekreisvereine geſpielt. Gegen Leipzig wurden
beachtenswerte Ergebniſſe herausgeholt. Durch die
Ueberſiedlung der Mittelläuferin, Frau Kobe, nach
Berlin hat der THC. ſehr viel verloren. Der
Akademiſche Tennis-Club.
iſt ähnlich wie die Herren ſehr ſchnell an die Spiel-
u der Kreisvereine herangekommen. Die Rot
Leißen beſitzen einen ſehr guten Stamm von jungen
Spielerinnen.

99 Merſeburg.
beſitzt eine ſehr ſchnelle Damenmannſchaft,
dings die nötige

der aller-
Spielerfahrung noch fehlt. Wenn

e

von 96 führen

öfteren hoch
Spiele ſtets

Vereine des
wurden doch die

ſie auch gegen die halliſchen
verlieren mußten, ſo
offen durchgeführt

Griesheim Bitterfeld und Torgauer HE.

ſind wenig in wiederholtBitterfelder
zahlreichen

Erſcheinung getreten, da
Abgänge zu verzeichnen waren. Die
haben durch erfolgreiche Werbearbeit jetzt
Zuwachs erhalten

In der Jngendarbeit.
muß der „Merſeburger Hockeyctub“ zuerſt genannt
werden, der auch über die größte Jugendabteilung
verfügt. Regelmäßige Zuſammenkünfte der Vereins
leitung mit den Eltern haben eine enge Fühlung her
beigeführt. Wie in allen übrigen Vereinen wird das
Training von erfahrenen Jugendleitern und von dem
Sportarzt überwacht, ſo daß Auswüchſe und Ueber
anſtrengungen der Schüler und Schülerinnen im
Hockeyſport nicht vorkommen.

Fräulein Handke und Henn
aus dem SV. 1899 ausgetreten.
Wie wir hören, hat ſich Merſeburgs be-

kannteſte Leichtathletin Hilde Handke beim
Merſeburger Hockey-Club angemeldet.

Mit ihr verliert der Sportverein von 1899
für den Fräulein Handke über ſieben Jahre
von Erfolg zu Erfolg geeilt iſt, ſeine wohl
bewährteſte Leichtathletin, die noch im letzten
Jahre die Gaumeiſterſchaften über 100 und
800 Meter erſtritt und auch die 4 mal 100
Meterſtaffel für 99 ſiegreich beenden half.
Nicht unerwähnt darf allerdings bleiben, daß
die hochveranlagte Wettkämpferin in ihrem

ebenfalls recht erfolgreiche Leichtathletin will
ſich allerdings ſportlich vorerſt nicht mehr be-
tätigen.

Kreisjugendwart Ritter ſpricht über:

Jugendpflege der DT.
Vortragsreihe ſpricht

am kommenden Sonntag vormittag im
„Schützenhaus“ der Kreisjugendwart des
13. (Thür.) Kreiſes der DT. Rektor Ritter-
M erſebnra über „Jugendpflege der
DT.“ Der Vortrag verſpricht ſehr inter
eſſant zu werden zumal der Vortragende an

Jm Rahmen einer

der Tagung der DT. in den letzten Tagen des
vergangenen ar in Stuttgart, der Feſt-ſtadt des 15. Deutſchen Turnfeſtes, teilgenom
men hat, und hierbei auch die Gegenwarts-

fragen gerade in der Jugendpflege und Ju-
gendertüchtigung eingehend beſprochen worden
ſind.

Jm zweiten Teil wird eine offene Sing-
ſtunde unter Leitung des Tbr. Hein e-Gera
durchgeführt. Hierbei werden auch die für
Stuttgart beſtimmten Lieder geſungen.

Vereinsnachrichten
Merſeburger Turnerſchaft. Hier-
mit weiſen wir nochmals auf den I.
Vortrag am Sonntag, dem 8. Ja-ß nuar, 11 Uhr, im „Schützenhaus“

t hin. Kreisfugendwart Tbr. Rit-
ter ſpricht über Jugendpflege der

DT. Anſchließend offene Singeſtunde (Tbr.
Heine-Gera). Freunde der DT. willkommen

Verbindliche Mitteilung Nr. 35.
1. Das Rundſchreiben Nr. 3 vom 19. 12. 1932, Zif-

fer 1 iſt dahin richtig zu ſtellen, daß die unter Ziffer

1 bis 3 beſtimmte Regelung erſt mit dem 1. Januar
1934 (nicht 1933) eintritt.

Bezüglich der beiden oberen Spielklaſſen (1 und
1b), bei denen ab 1. Januar 1933 nur noch Pälle
zur Verwendung gelangen ſollen, die das in den
Regeln vorgeſchriebene Gewicht von 370-425 Gramm
und einen Umfang von 68,5 bis 71 Zentimeter haben,
wird nachgelaſſen, daß die bisher im Gebrauch be-
findlichen Bälle noch bis mit 31. Januar 1933 ver-
wendet werden dürfen.

2. Zur Terminliſte am 8
Braunsdorf 2.--Kayna 2.
Nr. 372 Boruſſia 4. 98 4.
wegen Platzſchwierigkeiten aus, Nr.
gegen Neumark 3. ſtellt Braunsdorf den
richter,

3. Laut Beſchluß der Vereinsvertreterſitzung der
1. Klaſſe gelten ab 8. Jannar 1933 für die Spiele
der 1. Klaſſe folgende Eintrittspreiſe: 50 Pfennig für
Erwachſene, 25 Pfg. für alle Erwerbsloſe (einſchl.

Januar 1933: Nr. 355
(Neumark) beginnt 12.30,

(Sportfreunde) fällt
377 Kayna 4.

Schieds

Wohlfahrtsempfänger) und Jugendliche von 14 bis
18 Jahre, 10 Pfg. für Jugendliche bis 14 Jahre.

Riemer. Großmann

Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß-
und Handball.

Betr. Aenderungen zum 8. 1. 1933.
Fußball: Spiel Nr. 317 leitet nicht Germann, ſon

dern Wolf (Wacker) auf Einigung, Nr. 318 leitet nicht
Dietrich ſondern Rühle (99) auf Einigung, Nr. 320
leitet Luenzel ſondernnicht O
ger Gau (Antragſt. Röſſen), 322

Schiedsrichter auswärti
Höſchelleitet nicht

n

t lile Mu g. a h
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Reujahrswunſch!
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MerseburJuſerieren
Stammverein eine hervorragende leichtathle-
tiſche Ausbildung genoſſen hat, nicht zuletzt
auch dadurch, daß ſie von dieſem zu großen
und größten mitteldeutſchen Veranſtaltungen
geſchickt worden iſt.

Einen
leidet 99s
Ausſcheiden

weiteren
Damenabeilung ferner

von Fräulein He
durch das
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Amkliche Saategan C re
ſondern Germann (Blauweiß), 323 leitet nicht Kein
dorf ſondern Hohl (Sportfreunde) auf Einigung, 325
leitet nicht Löffler ſondern Schiedsrichter ausw. Gau,
Antragſteller Reideburg, 332 leitet nicht Hübſch ſon-
dern O. Noeller (Poſt) auf Einigung, 338 leitet nicht
Arnhold ſondern Hernzmann (Kayna), 339 leitet
Hübſch (Wacker), 342 1leitet nicht Schulze ſondern
Beinicke (Schotterey), 365 leitet nicht Eisdorf ſondern
Sportluſt-Teutſchenthal, 380 leitet nicht Dornſtedt
ſondern Stedten.

Betr. Handball: Spiet Nr. 299 leitet nicht Meiß-
ner ſondern Vöſack (98), 303 leitet nicht Eintrach
ſondern 98.

Hohl. Zabel.

Ganu- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilungen Nr. 21.

3, treten folgende
und

gegen

vor

1. Für Sonntag, 8. Januar 19:
Spieländerungen ein: Spiel Nr. 292, 296, 301
304 werden abgeſetzt, Spiel Nr. 323 Kayna 2.
Lauchſtädt 2. (Neumark) wird auf den 8. 1. 1933
verlegt. Beginn 14 Uhr.

Spiel Nr. 299 wird auf
13 Uhr, Nr. 315 auf 10 Uhr, Nr.
und 324 auf 11 Uhr verlegt.

Spiel Nr. 356 Niemberg 1.
(Benn, 99, auf Einigung) wird auf den 8 1.

vorverlegt. Beginn 14.30 Uhr.
2. Spielwertungen: Aus Spiel Nr.

die Punkte (Rendelmann, Kanu) nicht
tigt, Spiel Nr. 277 erhält 96 die Punkte (Zwanzig,
Weiſe) 1. Stamm-Mannſchaft. Die bisher ausgeſetz-
ten Spielwertungen Nr. 11, 56, 74, 101, 132, 136 163
und 178 erfolgen mit Anerkennung der Ergebniſſe

Oswaid. Bo mann.

15 Uhr, Nr. 2528 auf
316 auf 11.30 Uhr

gegen Zſcherben 1.
1933

65 erhält 1910
ſpielberech-

Mäntel in unserem

halben Preis
le nicht so etikef-
W lnvenfur-Rabott

ofort, sofort, sofort zum

g, Weißenfelser Straße 3
(am Goffhardfeich)

m es sich ganz besonders
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Donnerstag, den S. Januar 7933

auſen.
Das Wirlſchaſtsgebiet der Handelskammern Halle-Nordhauſen.

Mit dem neuen
des Zweckverbandes der Handelskammern Halle Nord
hauſen das bisherige Wirtſchaftsblatt der Handels
kammer Halle unter einem neuen Titel. Es heißt
nunmehr Mitteldeutſche s Wirtſchafts
blatt“ und iſt die Zeitſchrift des Verbandes der
IJnduſtrie- und Handelskammern Halle und Nord
hauſen. Die Schriftleitung liegt nach wie vor in
Händen des wiſſenſchaftlichen Beirates der Kammer,
des Herrn Privatdozenten Dr. Kurt Schmalz.

In einem einführenden Artikel des erſten Januar-
heftes behandelt Herr Dr. Perſchmann, der ſtell
vertretende Syndikus der Kammer, die grundſätzlichen
Erwägungen, die zur Gründung des Zweckverbandes
führten. Die Bedeutung der neuen Organiſation
wird dahin gekennzeichnet, daß die Jntenſität wirt
ſchaftlicher Forderungen natürlich eine verſtärkte Stoß-
kraft erhalten hat, da ſich der neue Wirtſchaftsbezirk
jetzt über ein Gebiet von 10815 qkm mit rund
1 510 900 Einwohnern erſtreckt. Auf den Handels-
kammerbezirk Halle entfallen 59 652 Betriebe
mit 384 319 beſchäftigten Perſonen, auf
den Bezirk der Kammer Nordhauſen 8973 Be
triebe mit 43704 Arbeitnehmern. Zu
grunde gelegt wurden die Betriebszählung vom
Jahre 1925. Die Bedeutung des Wirtſchaftsgebietes
beider Kammern kann man vielleicht erſt recht er
meſſen, wenn man berückſichtigt,

daß hinſichtlich des Gewerbeſteueraufkommens Halle
im mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk an der Spitze
ſteht und gleich mit Frankfurt und Köln nach
Berlin an erſter Stelle unter den preußiſchen
Kammern rangiert.

Dr. Peſchken, der Syndikus der Jnduſtrie-
und Handelskammer Nordhauſen beleuchtet den Zu
ſammenſchluß vom Standpunkt des Nordhäuſer Be-
zirks aus und kommt zu dem Schluß, daß die wirt-
ſchaftlichen Kräfte und Beziehungen ſtark zum Wirt-
ſchaftsgebiet der Provinz Sachſen mit der führenden
Kammer Halle hinneigen und daß Nordhauſen nicht
zum Wirtſchaftsgebiet Thüringen gehört.

Die Sonderſtelklung des Einzelhandels behandelt Herr Dr. Blochius,
Leiter der Einzelhandelsabteilung der Jnduſtrie- und
Handelskammer Halle, in einem Artikel „Zur
Gliederung des Einzelhandels“. Er unterzieht da-
bei das Wirtſchaftsgebiet der beiden Kammern einer
beſonderen Unterſuchung, in dem auf Grund der

Jahr erſcheint nach der Gründung letzten Betriebszählung 21235 Einzelhandelsbetriebe
mit 50314 Perſonen feſtgeſtellt werden. Von
dieſen Betrieben werden im Einzelhandel ohne
Hauſier- und Straßenhandel und ſogenannten Hand
werkseinzelhandel im halliſchen Bezirk 12 106 und
im Nordhäuſer Bezirk 1603 gezählt, im Handwerks-
einzelhandel (Konditorei, Fleiſcherei, Bäckerei) be
tragen die entſprechenden Zahlen 4646 und 706, und
im Hauſier- und Straßenhandel 1756 bzw. 418 mit
2179 und 487 beſchäftigten Perſonen. Dieſe Zahlen
gewinnen erſt an Bedeutung, wenn man das neue
Wirtſchaftsgebiet mit dem Deutſchen Reich, Preußen
und die Provinz Sachſen vergleicht.

Danach entfallen auf 1000 Einwohner im Deutſchen
Reich 15,7 Einzelhandelsbetriebe mit 37,3 beſchäftigten
Perſonen, in Preußen 14 Betriebe mit 36,5 Per-
ſonen, in der Provinz Sachſen 15,1 mit 34,6 Perſonen,
im Gebiete des Verbandes der Kammern Halle
Nordhauſen 14,1 mit 33,5 Perſonen, dagegen entfallen
im Lande Sachſen auf 1000 Einwohner 29 Einzel-
handelsbetriebe mit 47,5 beſchäftigten Perſonen und
auf Thüringen 16,3 mit 36,1 Arbeitnehmern.

Nach einer weiteren ſtrukturellen Unter-
ſuchung des Einzelhandels im neuen Kammerbezirk,
der ſich vor allem mit dem Problem des Groß- und
Kleinbetriebes, den Umſatzverhältniſſen und den
Branchegliederungen befaßt, weiſt der Verfaſſer be
ſonders darauf hin, daß beide amtlichen Berufs-
vertretungen von Jnduſtrie und Gewerbe be
ſtrebt ſind, die wirtſchaftlichen Jntereſſen des Einzel-
handels, der gerade heute mit den größten Schwie-
rigkeiten zu kämpfen hat, in jeder Weiſe wahrzu-
nehmen. Beſtehen doch ſeit Jahren bei beiden Kam-
mern Einrichtungen, die den wirtſchaftlichen Be-
langen des Einzelhandels gerecht werden.

Das vorliegende Heft gibt mit dieſen drei Auf-
ſätzen im Verein mit einem Aufſatz on Dr. Gold
mann, dem Leiter der Rechtsabteilung der Handels
kammer Halle, über geſetzgeberiſche Gegenwarts- und
Zukunftsaufgaben, einen anſchaulichen Ueberblick
über die Wirtſchaftsſtruktur des neuen Kammerge-
bietes.

Und zum Schluß ſei noch eine erfreuliche Tatſache
hervorgehoben, auf die Herr Dr. Perſchmann in
ſeinem einführenden Aufſatz hinweiſt: Die Geſchäfts
führung des neuen Zweckverbandes liegt bei der Jn
duſtrie- und Handelskammer Halle. Ein beſonderer
Verwaltungsapparat brauchte nicht geſchaffen zu wer
den, ſo daß Verwaltungskoſten nicht entſtehen.

Ammendorfer Papierfabrit
Bei der Geſellſchaft, die, wie die geſamte

Papierbranche, von der ungünſtigen Wirt-
ſchaftsentwicklung betroffen iſt, hat ſich in
letzter Zeit eine Geſchäftsbelebung geltend
gemacht, und zwar betrifft fie alle Papier-
forten. Die Fabrik hat zeitweiſe ihre Beleg-
ſchaft nur 5 Tage in der Woche beſchäftigen
können, aber ſeit einiger Zeit wird erfreu-
licherweiſe wieder voll gearbeitet. x

Produltenbörſe zu Halle
Die alljährliche Wahl der Börſenorgane,

nämlich des Börſenvorſtandes, der Schieds-
richter und der Sachverſtändigen hat jetzt
ſtattgefunden. Es wurden ſämtliche im
regelmäßigen Turnus ausſcheidenden Herren
wiedergewählt.

Mitglieder des Börſenvorſtandes ſind da-
her für die Amtsdauer 1933/34 auch weiter-
hin die Herren Hermann Haaſe, Kurt Leh-
mann, Ernſt Niemezyk, Hermann Sommer,
Paul Starke ferner der an Stelle des ver-
ſtorbenen Herrn Rothkähl für das Jahr 1933
neu hinzugewählte Herr Karl Bildesheim.

Bergwerksverleihung.

Die Deutſchen Solvaywerke A.-G., Bern-
burg, erhielten auf Grund ihrer im Septem-
ber 1932 eingelegten Mutung vom Anhalti-
ſchen Staatsminiſterium Bergwerkseigentum
in einem 1630 996 Quadratmeter großen
Felde in der Gemarkung Preußlitz zur Ge-
winnung der dort vorkommenden Stein-,
Kali-, Magneſia- und Borſalze verliehen.
Das Feld erhielt den Namen Leau IV.

Hennenbrauerei A.G. vom. Adolf Schröder,
Naumburg (Saale). Wie wir erfahren, wird
die Geſellſchaft, die am 7. Januar ihre Ge-
neralverſammlung abhält, eine Dividende
von 3 Prozent, gegen 4 Prozent im Vorjahre,
vorſchlagen. Aktienkapital beträgt
495 000 Mark. 282

Das

Feſt
Berlin, 5. Janugr. Jm vorbörslichen Früh-

verkehr war die Stimmung heute im Anſchluß an die
ſehr feſte Neuyorker Börſe und die weitere Aufwärts
bewegung der deutſchen Bons in USA. zuverficht-
licher. Auch die Handelskammerberichte, in denen
teilweiſe die Styckung in der Wirtſchaftsbelebung, die
im November zu konſtatieren war, als überwunden
angeſehen wird, regte an. Vor allem gilt dies für die
Eiſen ſchaffende Jnduſtrie. Der Stahlwerksverband
ſtellt für Dezember eine weitere Belebung am Eiſen
markt feſt. Akn ſcheinen weiter angeboten zu ſein,
da allerdings auch von einem ſtarken Exportrückgang
die Rede iſt. Farben waren weiter auf Dividenden-
erwartungen gefragt. Eine Stellungnahme der Ver-
waltung zu den Berichten über eine Dividende von
7 Prozent iſt naturgemäß noch nicht zu erhalten.
Man nannte Ver. Stahl 324, Phönix 33, Gesfürel
78 bis 79, Schuckert 87. Am Geldmarkt machte die
Entſpannung Fortſchritte. Der Satz gab auf 438
nach. Das Pfund lag feſt und konnte gegen Kabel
auf 3,341 anziehen.

Berliner Produktenbörſe vom 4. Januar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mart:
Weizen märt. 186 188 Vikt. -Erbſen 21.,00--26.00
Futterweizen Futtererbſen 12.50 14.50Sommerweizen Peluſchken 13;50 14,50
Roggen märt. 152 164 Ackerbohnen 13 50 15,50
Braugerſte 165 175 Wicken 14,00 16,00
Jnduſtriegerſte 158-166 Lupinen, blau 8.00— r0. 25
Hafer, märtk. 114- 118 Lupinen, gelb 11,75 13,00
Weizenmehl 23,25--26,25 Seradella neu S
Roggenmeh Leinkuchen 10,00

70 Proz. 19,50--21,70 Erdnußkuchen 10,60
Weigzenkleie 8,80--9,20 Trockenſchnitze. 8.,90
Roggenkleie 8.70--9,00 Soia-Schrot 10,10

Magdeburg, 4. Januarr. Zuckermarkt. (Termin
preiſe.) Weißzuder einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeit
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz: Stetig

Brief Geld Brieſ GeldJanuar 5.40 5,00 Mai 5.50 5.30
Februar 5,40 5,05 Auguſt 5.75 5.60
März 5,40 5.10 Septmber 5,85 5,70
Berlin, 4. Jan. Amtl. Preisfeſtſtellung für

Zink. Tendenz: Luſtios,

Brief Geld Brie GeldJan. 20,00 19,00 Juli 21,25 20,00
Febr. 20,25 19.,25 Aug 21 60 20,00
März 20,50 19.50 Sept. 21,765 20,50
April 20,50 19,50 Okt. 22,00 20.50
Mai 20,75 19.,75 Nov. 22 25 20,75
Juni 21,00 19,75 Dez. 22,60 21,90

Metallpreiſe in Serun vom 4. Jan. für 100 kg
in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 48.00.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren
98 Proz. 164, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 37—39. Feinſilber für 1 kg fein 34,25-37.,76.

Berlin, 5. Jan. Amtliche Butternotierungen
1. Qualita 1,02, 2. Qualität 0 85 3. Qualität 0.76
je Pfund. Tendenz Sehr ruhig.

Magdeburg, 4. Jan. Zudermarkt. Preiſe für
Weißzucker einſchl. Sac und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
Dez. Tendenz: Ruhig.

Berliner Produttenmara.
Berlin, 4. Jan. Nachdem die Tendenz im Pro-

duktenverkehr geſtern nachmittag und auch heute vor-
mittag eher etwas ſtetiger war, geſtaltete ſich die
Börſeneröffnung ziemlich ent täuſchen d. Weniger
infolge dringlichen Angebots als rielmehr auf Grund
der faſt völlig verſagenden Nachfrage war das Preis-
niveau kaum behauptet. Die Mühlen disponieren an
geſichts des wieder ſehr ſchleppenden Mehlabſatzes
nur ſehr vorſichtig, und der Handel nimmt auch nur

Mi
M

zögernd Anſchaffungen vor, da ſich das Reportgeſchäft
bei den gegenwärtigen Preisverhältniſſen nur wenig
lohnt und außerdem die Staatliche Geſellſchaft bei
Jnterventionen auch nicht in größerem Umfange
Material übernimmt. Am Promptmarkte waren für
Weizen und Roggen geſtrige Forderungen ſchwer
durchzuholen, im Lieferungsgeſchäft kam es zu leich
ten Abbröckelungen, wobei ſich die Preisveränderun-
gen allerdings in engſten Grenzen hielten. Jn Wei
zen und Roggenmehlen wird gegenwärtig wieder nur
der notwendigſte Bedarf gedeckt, ſo daß die Mühlen
auch kaum verſuchen, das Geſchäft durch Preiskonzeſ-
ſionen zu beleben. Am Hafermarkte bleibt die Kon
ſumnachfrage auch gering, und die Gebote lauten her
wieder niedriger. Von Gerſten ſind vur feinſte Brau-
qualitäten ziemlich gehalten.

Berliner amtliche Devijſenturſe von 4 Januar
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.209 4 2171 Pfund Sterl. 14.03 14.07

100 holl. Guld. 169. 23 169 57) 100 italien. Lire 21,55 21.59
100 franz. Frks. 16.42 16,48 100 ſpan. Peſet 34.99 34 45
100 ſchweiz. Fr. 80.94 81.101 argentin. Peſc 9,888 0 8628
100 Belga 88.27 58 30 100 finniſche M. 6,17- s 186
100 tſchech. Kr. 12.465 12.485] 100 bulg ar. Leva3,087 063
100 ſchwed. Kr. 76,87 76 5311 apan. Ven 0.869 0.871

1 braſil. Milrs. 9,269 0.271100 norweg. Kr 72.28 72,42
5 100 fugſ. Dinar 5874 5.586100 dän. Kron. 72,68 72 87

100 öſtr. Schill. 51,95 52.05 100 vortug. Esc. 12.76 12.78
100ung. Pengö [100 Danz. Guld. 81.67 81 88

Goldpfondbriete. werthest. Antemmen
Berlin. 4. Januar

6 Pe. Lptd. Anst Gm, 191 84,5016 Pr. Cent oden- u,
6 do. do. R. 13 u. 15) 84 60]) dbr. Bk. Pt. m. 83,75
6 990. do. R. 17 v. 181 84 6016 do. G. Kowm. w. I 72.75
6 do. do. K. 10 84,606 Hannov. Edskr. Pfdb.
é do. do. R. 21 8460 4 Ausg. 15. 2. 1920 85,50
6 do. Komw 8. 20 76.766 do. Pfandbriefe 1926 86, 60
6 do. goe. R. 6 76,7816 do. do. 19271
do. do. t. 8 6 do. do verie S6 Pr. Ztast. GId. B. 8, 6, 101 80,0016 do. do. S
6 4a0o. do. R. 9
6 do. do. w. 14 u. 15 81,006 Anu. Rogg. L. Aus
5 do. do. R. 18 5 Bad Ld. -Elektr. Kohle
6 do, do B. 19 80,005 Berl. Roggenwert 19291
6 do. do R. 20 u. 21 80, 006 Bres!. Kohlenwertanl
6 Pr. Pidbr, Gpfr Ew. 411 84,37 5 Elektz. Mitteld Kohle
6 do. do. m. 42 6Ev Ldk Anb. Koggw.
o. o. Em, 45 84, 005 Großkraftwk annov.,
6 o. Kow. Ewm, 19) 72,7 t Kur-u. Neumürk. Roge 5.80
7 Frv. Säobs. ds. Gpt, 5h5 Landsob. Ceptz.-Rogg. 6,27
6 do. o. 90 74 50 5 Mecs -Sob wer Fogg- S
6 do. do. Ausg. 1-2 74,255 Oläb. K reo. Anst Rog.
é do. do. Ausg. 1-21 5 Pr. Contrbàä. -Roge. Pf.
6 Pr. Centr. Bod, G. Pf. 271 84,(0]5 Vrv. däohse., Las. Rogo 7. 13

6 do. ao. 1928 84, 00]5 Rogg. -Rbx. Berl. 1-I1 6,80
6 Pr. Otr. Bod. K. 27,28 72 00 h. (dech. Rogeg. Pl. 6,67
Sachs Pr. G. A. A. Il 5 Weet. Läsd. Prv. Kobl.-

Leinriger Börse vom 4. Ionuör
vGVuah“tc0ſetuunmhwoaaee o

Allg. Di. Cred.- A. 61,06 Mansfeld, Bergb. 24,00
Chromo Naſork 46,00 Pfttler Maschinen 72,
CrövwiltzerPapler bolyphon SFalhenstein Gard. 77.00 PrehlitzerBraunk
Kasseler Jute 122,00 Rauchwar. Walter
kirchner Co 16,00 Riquef à Co. 70,00
bandkratft Leipzio Fahlberg, List &Co
Hangdein-Pfanb. 29.75 Schlemsa Holzstott 30,00
Leipz. Baumwolle 72,50 Schubert Sa)zer 177.00
do. Wollhömmer Sonderm. Stierdo. Kammgarn 55.00 Stöhr Kammgarn 66.00
do. Hd.- u. V.-Bk. 55.00 Thüringer Gasges. 107,00
do. Bier Riebeck 57,26 do. Wolle 127.00
Lindner Gotttfr. 22,00 l Zuckerraff. Halle 6160

Waſſerſtände. bedeuter über unter Rull
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlit 5.0, 94C6 Außig 5 0,391 02

Trotha 5.-1,76 10 Dresden 5. 1.92Bernburg 5. 0,66 28 Torgau 40 02
Calbe, O.-P. 5. Wittenberg 4.0.Unterpeg. b. Roßlau 5. 0.2701Grigehne 6. Alken h. 0. 460Have) Barby o hBrandenbur Magdeburg 2808 o
Oberpegel 65.2,21 Tanger- IUnterpegel 5. 0.64 02 münde 5.4-0,92 (01
athenow Wittenberge S. 0,76 sOberpegel 5. 64 a Lenzen 4Unterpegel 5. 0.14 Dömitz ſ. 0.38 e
Havelberg 5. 1.4601 Darchau 4. 26) o

S

Daimler-henz 20, v 19,871 au z ger AuckeiBerliner Börse r Disch.-Atlant. Tel. 11125 113.25 GlückaufGeisenk.
Deutsche Asphalt] 22,00 24,00] Gebr. Goedhart

vom 4. Januar be Th. Goildschmidto. BaumwoDeufeche Anlethen Industrie-ARtien r 106,00 108,78 Hallesche Mascb.
12. 91. 12 cent -Fabr. ſ172, 0 ſ171 00 do. Erdöl-A.-G. 85100 86.78 Hamburg. C.

6 Dtsch. Wertbest. Adler Poril.-Zem. 18,00 17 50 do. Jute-Spinner. Hammersen A.
Anl. 23 I. 12.52 Adjerhuiten Gias 42.00 41,50 do. Kabelwerke 56,50) 32, 50) Harburger Eisen
6 do. für 2. 9. 35] 95, s 95,25 Aig. Kunstzijde V. 46.75 46 50 do. Linoieumwk. 309,87 40,22 Harburg. Gummi
6 Dit. Reichsanl. 29) 94,00 98 60 Aiſg. Eiekir.-Ges. 28,00 2987 do. Post u Eb. Vk.. Harpen. Bergbau
6Dt. Reſchsanl. 27 7687 76,87) Aisen Portl.-Cem. 83150 do. Schachtbau Hedwigshütte
5Dt. Reichssch K Ammenät. Papier 64,75 65 00 do. Spiegelglas, 46,50 46,50 Heidenau Papier
gung-Aneihe 77.00 76,50) AmperwerkeElek] 98,00 94.25 do. Steinzeug C hHildebrd. Mühlen

6 Pr. Staatsanl. 28) 98,37 96,87 Anhalt. Kohlenw. 60,00 62,12 do. Teleph. u. Kab. Hügers A.-G.
6 Pr. Staatssch. 29 do. do. Vorz. do. Ton- u. Steinz. 46,00 48, 26 Hilpert Maschin.

Il.Folge u. 31 F. 101,20 102 00 Ankerwerke A G. Disch. Eisenhdi. 20.20 20,62 Hirsch Kupferiv.
6 40.1930 LFolge 97,90 Annaburg. Steing. p (94o. Metalihandel) Hirschberg, Leder6 Thür. Staatsa. 26) 73,75 74.25) Augsb. Nbg. Mfbr. 88,60 40,00 Dommitzsch Ton Hochtiet Akt. Ges.
6 do. Rm. 27u. La B 72,80 73, 26 Doornkaat A. G. Hoesch-Köln AG.6 D.Reichsb. Schiz 9462 94 621 Bachm Ladewig Oscar Dörtſier. Hoftmann, Stärke6DHi.Reſchsp.30 F. 98,10 98'00 P. J. Bemberg 56,00 58, o0 Dortmund A. Br. 144 00 144 00 Hohenlohewerk

6 Pr. Las. Renitk. 88.00 82 50 Bergmann g. 20,75 333 Dürener Meiallw. Hotelbeiriebsges.

e et a es a uDt An Ab. Sc do. -Karlsruh. Ind. 56,87 55 25 Eilenburg. Katiun Lorenz Hutschenr
hne Ausl.-Sch. 7.45 7,751 do. Maschinenb. 34.50 36,00 Eintracht Braunk. 146,00 148. 00

An Am Angios Bermoid, Mess Eisenb.-Verk. M. s 20 se BergbauThar An Ausios C h HZösperde Waizw. 38,00 84,00 Fiekira Dresden 129.00 126.00 odust. Werke AG
i Weribest. Anl Brauhaus Nürnbg iekir.- Liei.-Ges. F7.50 82 00 Gebr. Junghans
4Du Schutzg. An 6,70 6,15 Braun &Brik. Ind 144,00 144 00 Fiektr. W. Liegn. Kahla Porzellan
Bau Brnschw. AG. nà Elek. Licht u. Kraft 94,60 96 12 Kaiser- Keller AG.

e re u.J schweil. Bergw. CheAachener Kleinb. T Breitend. Portl. C. 5656,00 Fxcelsior Fahrrad Klöckner- Werke
A. G. ſ. Verkehrsw. 48.20 43 25 Brown, Boveri Co. Falkenstein Gard. 78,00 C. H. Knorr A.G.
Allg. Lokalb. u. Kr. 68 26 68,75 J. Brüning Sohn I. G. Farbenindust, 96.62 95 50 Köln. Gas- u. Elktr.
Barmen-Elb. Strb. Buderus Eisenw. 42.87 Feibisch A. -G. Körbisd. Zuckerfb.Brnschw. Land -E.. Bvhk-Guldenwerk. 37.00 36,00 Fein -Jute-Spinne 87,28 69,60 e Gebr.
Canada-Abl.-Sch. 24,60 24,75 Capito Klein v Feldmühle Papier 2732 60 26 Kraftw. Thüringen
Dt. Eisenb. Betr. 37.,26 38. 00 Cartonnagen-Ind. 16,60 16 87 Felt. Guilleaume 52.12 62,87 Lahmeyer Co.
do. Reichsb. V. A. 931.86 91,87] Charl. Wasserwk. 68,12 89,256 Flensb. Schiftbau LàLaurahüitte
Gr. Casseler Strb. I. G. Chemie vollg. 129 50 180 00 Ford Motor Co. Leipr. Br. Riebeck
do. do. V.-A J Chem Fbr. Buckau S Fraustädt. Zucker 68,00 68,50 do. Landkraftw.

Halb.- Blankenbg 28.75 23.87) do. do. Gränan 67.60 68.00 Friedrichshütte do Pianof. Zimm.
Halle-Hettstedt do. do. v. Hevden] 57,52) 56,75 R. Friser Co 976 LeonhardBraunk.
Hbg.-Amer. Pack. 16 78 17,00] do. Ind. Gelsenk. Froebeln Zuckerf. 79, 79.75 Leopoſdsgrube
Hamburg. Hochb. 62 25 65, 00 do. Werke Albert 44,25 46,50 (Gebhardt Co. »ichtenberg. Terr.
do. Sudam. Dpisch 29,00] Chromo Najork 48,50 48,25 (Gebhardt König 92, 00 91 60 LindenerBrauerei

z e 28,87 r 3 e 49,60 50,12 eLaustiz Ersenv. Soncord. chem. F. ermaniaPortl. indström A.G.Norddisch. Lloyd 00 17,871 do. Spinnerei 1900 19 00 Gesfürei-Toewe 78.00 77,26 Lingel Schunhfabr.

e n 53333 C 117 25 2 n dd. EI ontin. Linoleum adbocher Wolle C. Lorenz A. G.Zochipk. Finsterw.' 8 62 82,50] Cröllwitz Papier e Glas Schalke I Löwenbrauerei

76,26
77 50

3487

74,00 üdensch. Metall
Lüneb. Wachsbl.

77.7 Magdeb. Allg Gas
do. Berqwerk

52,261 do. Mühlenu.
108, o Mannesmannröh.

Mansfeld Bergb.
47,76] Maschrfb. Buckau

10700

26.,50
80,75) 82.76Mech Web. Sorau

Mitteld. Stahlwrk.
Mähle Rüningen

62.00

59,25 60,

dachsenwerk
562.,50Saline Salzungen

Salzdetfurth Kali 167,00 160,00
36,00 34 00Sangerhs. Masch. ab. 00 31,50

106 50 107 a arotti- Schokol.
o Sauerbrev Masch.

2450 25 00ania, Zement
56 50 58 00 S chieß-Defries.

48,00 42,00 Neckarwerke

85,0050 Nordsee Dampt78 50e0 5162Oberb. Ueberl. Z.
30'00 s1 Oberschl. Eis. Bd.28 60 23 001 do. Kokswerke
56'00 68 o do. do. Genubß
5260 59 76 den. Hartst Ind

Oeking. Stahlw.
47,00 Orenst. Koppel
48 00phönix Bergbau

180,00 do. Braunkohlen
Jul. Pintsch A.- G.
Pittler Lpz.Werkz
Plauen Gardinen

do. Tul u. Gard
Polvphonwerke
Porzellanf. Tettau
Preußengrube
Radeberg Export
Rasquin Farbwrk.
Rafhgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr.

116,00117, Rhein Braunkohl.
28,76
37,76

47,00
4276

129.12

18,00 16,87

100,00112,50
170 26

as, o
es o 64,2

Rh.-Westtf. Elektr.
do. do. Kalkiv.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.

67,50 67. 80Rockstroh- Werke
84,00 82.76Roddergrube
23,00 28,00]Ph. Rosenth. Porz.

30

44,20 Rositz. Zuchkerraff.
RKuschewevh

77.70] 78 c Rütgerswk. A. G.

48,26 99,76Sonderm. Stier

75.70
Niederl Kohlenw. 187 00 140,00

50,00 Nordd. Eiswerke 46,00
r 12 87 Nordd. Kabelwwerk i

25.85Maximilianshütte 109,25 110 20 Schneider. Hugo
Schönebeck, Met.

Siegen-Sol. Gub

Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A. G.

1450 163 Sprengst. Carbon.

40,26

91,75

70,00
e8 12

47,60

159,00

48,50

180,00

ot b
70,00

14

42,25
s0 50

82,37
623
F1,00
29.00

49.50

89,00

29,50
60,78

42.76
61]00

41,75 48

Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.
Gebr Stolliwerck
Sudd. Zucker A. G.

Conr. Tack Cie.

Teutonia Misburg
Ihale Eisenhütte

Ver. A. Str. Spielk.
70,78 o. Disch Nickelw.

do. Flanschenfabr
do. Glanzstoff.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.- C.
do. Laus. Glasw
do. Prtl.Schimisch
do. Schuhfb. Bern.
do. Smvrna-Tepp.
do. Stahiw. v. d Z.

o. Thür. Metall

Steatit-Magnesia

Schubert S5alzer 172,00 178.00
Schuckert Co.
Schulth Patzenh. 106,26 108.,00

Siegersdr. Werke 49,837 409,00

88,26 88,20 Jogel, Tel-Drähteſ 30,60 31,00
Vogtl. Spitzen 87,8501
Voigt Haeffner
Volkstedt. Porz. S

7160 72 Vorwohler Portl. 64,00a 00
Wanderer Werke 59 50 e8,00

W mb Schlsw.- Holst.832.001 Ffsenwerke 86,60 36,00

er 107,00 103,00a Wayvss Freytag b. o 2536,80 87.50 Wegelin Rußfabr. 5,50! 6,60
e Wegelin &hHübner

r z Sersch.-Weibenkrege Alk. [114,00 116.76
h. Wissner Metall 66 25J WWittenerGußstahl

T d h Tiefbau S Sa a Wrede Mälzerei S S7800 1858 Wunderlich à Co.
Feier Maschfbk. 82.26 32. 00
Zellstoft- Verein 3,501 8,50

88.76 39,00 do. Waldhot 44 z 46,75
Zuckib. Rastenbg. 68,28] 57,25

36,60
4.00 54, 12 nenk-Ahtien

32,50) aiig. Dt. Cred.-A 60.251 01.00
5.75 44.20 Bk. elektr. Werte 64,75 66,50

Bank f. Brau-Ind. 69,76 71,00
Berl. Handelsges. 90.,26 90,50

J 33 ren Bank 66 86 00do. Kassenverein g16,50 18.60 Brnschw. H. Hyp. 83,00
Commerz- u. Pr. B 68,60 58,60

Danz. Priv. A. Bk. 2 h
Dess. Landesbank) S

104,001 Deutsche Bank u.
3800 89 50 Disconto-Ges. 72,00 78,00

J e 70,00] 70,00t. Golddiscont- Bl22.12 22.1 t. Hyp. B. Bern 70.50) 72,26
Di. Veberseebank 28,60] 209,00
Dresdner Bank 61,76) 61,75

67.00 67,00HallescherBankv. 46 00 46,26
Hamburg Hyp. B. 77,00

64.00 66, 00Hannov. Bodenkr.
Mecuklb. Strel. Hvp S S48,00) 41,60] Meining. Hvp.-Bk. 77,250] 77,50

Miiſteld. Bod Cr. A S51.75) 52, 00Niederlaus. Bank
12 50 12,60 Reichsbank 146,50 147, 00

Sächsische Banb 116.50
do Bodencredit] 79,25 81 00
Wiener Bankver.! 1,20 1,60
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Merſeburgs Schweinebeſtandeamkenhehze um jeden Preisß e n der et g vſchäft n t jetzt die amtlichen Ergebniſſe deren Eine falſche Rechnung, die keuer zu ſtehen kommen könnke. am 1. Dezember vergangenen Jahres durchrei t t T0iglei bek t t all d geführten Schweinezählung, die eine Abange Es iſt zur Zeit faſt Mode geworden, bei monatlich jetzt ſein Notopfer von 35 bis 70ſgleich, wie er bekanntlich bei allen anderen nahme des Schweinebeſtandes im Stadt
für 3 der allgemeinen Not die Lage unſerer Ve Mark in der Hoffnung zu helfen entrichtet, Arbeitnehmern der freien Berufe ſelbſtver Freis Merſeburg um rund 8,12 Prozent
wer f dann muß er erleben, daß er obendrein von ſtändlich war. aufweiſt. Während 1. D bleich amtenſchaft als weſentlich weniger bedrängt len Beamt nern ob ſeiner ährend noch amrun inzuſtel 18 ſie tatſächlich iſt. Um dieſen e eten eamtengeg S Jn Anbetracht der ſich heute überall häu- 1931 alles in allem 1028 Schweine einſchließWei 5 binnen als ſte tat Lebensſtellung angegriffen wird. Dem Be enden Gegner der Beamtenſchaft erſteht dop lich der Jungſchweine und Ferkel in Merſe
r nur 58 Beſtrebungen, die zum guten Teil politiſcher amtengegner geht es eben in erſter nen pelt notwendig und geradezu unabweisbar burg gehalten wurden, gab es am 1. De-

ihlen Tendenz nicht entbehren, einmal mit aller n d r h für jeden eingel Beamten die Aufgab gen 1932 zu noch 996 Stück. Auch inpuzeſ i eiſtige erklüftun r jeden einzelnen Beamten die Aufgabe der Provin achſen, in aKon Deutlichkeit entgegenzutreten, bringen 3 felbſtſuchtig auszunuten, wenn Tageze z ber l n r rr folgenden einen vor kurzem in der Magvegöglich, noch zu vergrößern. Der Tatſache, S den, iſt der Schweinebeſtand um 55 787 Stück
rau burger „Nationalen BeamtenZeitung“ dem daß die Saat der Beamtenhetze auch einmal den Glauben an eine beſſere deutſche Zukunft 14 Prozent) zurückgegangen. Am ſtärkſten
uar Mitteilungsblatt des Nationalen Beamten- W er J geb. wird keine Be- t r macht ſich der Rückgang, wie zum Teil ſchon

ö it f gec bracht. nich berichtet. im Geſamtgebiet PreußeBrief bundes E. BV., veröffentlichten, ſehr auf achtung entgegengebr 2 ar htet, t g 4 en12 ſchlußreichen Artikel zum Abdruck: Aller Haß und alle erſt künſtlich in unſer irre r t e icenen bemerkbar, wo gegenüber der Zählung im
21.59 Volk hineingetragenen Gefühle des Neides z Jahre 1931 der Schweinebeſtand um 4,15 Proe r r. und der Mißgunſt richten ſich in erſter Linie o r r e e en ſten und Kent zurückgegangen iſt. Intereſſant an der
15 „„Mit dem Begriff „Beamtentum“ iſt ſeit gegen die Lebensſtellung der Beamten. fördernden Ausdruck zu verleihen. Statiſtik iſt. daß die Zahl der nicht zur Zucht
063 einem Jahrzehnt von gewiſſen Kreiſen ein i ine Sti der Be benutzten Schweine, die älter als ein Jahr0.871 zwieſpältiges Spiel getrieben worden. Er Niemals iſt auch nur eine Stimme der Be ſind, im allgemeinen geſtiegen iſt, während

0.271 iſt verkannt, böswillig verdreht und zu einem amtengegner laut geworden, die auf die in Altersjubilarinnen. bei den anderen Poſitionen faſt durchweg Ab
r Spielball r wirt r a den meiſten Fällen überaus dornenvolle heutigen Donnerstag begeht Frau verw. ne zu verzeichnen ſind

3 n m s t 2 S a r 281 88 Volk beunruhigender und verhetzender und ſchwierige, wirtſchaftlich ſo entbehrungs- en o h. Fprſter Reumarkt 68
ſichten herabgewürdigt worden. Jm gleichen 4 i Anna Berbig geb. Förſter, eumarkt 6en Maße jedoch, wie die allgemeine Not unſeres reiche Vorbereitungszeit eines angegriffe wohnhaft, ihren 83. Geburtstag. Die Jukilarin Leipziger Schlachkviehmäarkt
Volkes ſtieg, mehrten ſieh auch die Stimmen nen Beamten eingehen würde. gri wagte hohen l Vhne Brite Anſere vom 5. Januar

r x mit ihr a re4 ie re Zeit noch o rille.der Beamtengegner mit ihrem Anhang Wo bleibt hier das „allgemeine Volksempfin- Glückwünſche lung Auftrieb: 202 Rinder (dav. 20 Ochſen, 77 Bullen,
An Widerſachern des Berufsbeamtentums den“? Jn dieſer Beziehung wird eigenartiger- 90 Kühe, 15 Färſen, 436 Kälber), 295 Schafe,e hat es bekanntlich ſchon immer nicht gefehlt. weiſe wiederum die r et r Vom Leben und Sterben 1712 Schweine, zuſammen 2685 Tiere.

f de weiſe auch ührt:6580 Die Gegenwart aber mit ihren zahlreichen t r 2 eſolhnngeerupen, obwohl a äh n et r Rinder,8660 Sorgen und ungelöſten Fragen politiſcher zies die Maſſe der Beamtenſchaft ausmacht „Im letzten Monat des alten Jahres dem 16: 2
i dings S z T. z Dezember, wurden auf dem Standesamt Mer- Ochſen S S meeS und wirtſchaftlicher Art hat nenerdings wahrſcheinlich als für Vergleiche zu wenig hurg die Geb ur ken von 20 Jungen und Ochſen (30-82, 26-29, 23-25. 80-22,

eine derartige Falle von beamtenfelndlichen überzeugend erſt rn rie. net (185 Mädchen beurkundet. Eheſchließune Bullen 25-26 22-21 20-21
Strömungen ansgelöſt, daß man geradezu ſie h auf zie Angeborigen der mittte-lge W konnte an W regſſtrieren während Vullen 7—25 2128
von einer Konjunktur in der Beamtenhetzel ren Gruppen, ohne jedoch auch nur eine an. So weth ichen Der ſonen alten n gühe 25-26 18-21 19-17,

D wprechen kann. pun sutreſſenöe r rn noch eine Totgeburt aufgenommen wurden. r (25--27. 22-24, 18--21, 13-17.
siele Kreiſe, linksgerichtete Zeitungen und langen und entſagungs reichen Färſenoft genug ſogar ganze Verbände haben hierin wiane eder Färſen (50 25-29ein für ſie nicht nur dankbares Betätigungs gintengr zen erhaben Jeder Auszeichnungen für Berufsjubilare. Kälber 36-88 30—85 25--29 20-24

5. 80 feld erblickt, ſondern auch den beſten Weg zur Militäranwärter der ſchrittenen]! g J. Kälber 3033, 26 29 2225 18 21)6,27 Ablenkung und Abwendung eigener Miß Beamte in mittleren oder vorgeſchrittenenn Jm vergangenen Jahre wurden von der Schaſe 27—-30, 25- 27. 2224,

J a 3 z 53 2 9 v 2F 1 e7 ſtände erkannt. Faſt immer wird von den Lebensjahren wird ſich e z r dte Jnduſtrie- und Handelskammer 7 T u7 ane e ſ er ſentſi da Deutſchlands Wirtſchaf ühte Rei on Arbeitsauszeichnungen auch ineher nng der ne wande geit r nicht m Nmilteidg-wohlwollenden Weſen verliehen. So 2rhtelt der Reiſe Schafe (28--30 31 35 26 27, 22--25,
ä geführt, Sag lediglich das „reine geſunde Stimmen fehlte, die jeden Beamten, der ſich vertreter Philipp Quarch für 25jährige treue

6107 Volkseinpfinden“ oder ſogar auch der ſoziale ja niemals in der herrſchenden Konjunktur Dienſte bei der Firma Paul Marckſcheffel K Co Schweine 38 39. 36 38, 35 36. 82 34,
r Gerechtigkeitsſinn“ für irgendwie beamten auf dem Arbeitsmarkte bemerkbar machen das ſilberne Erinnerungszeichen. Der Fp
r feindlich geartete Anſchauungen und Forde- und ſeine Kraft wie alle anderen Volksge- ſchneider Karl K um me r und der Schrif echweine (410-41, 39 40 37-38 35 36

W r noſſen ſo teuer wie möglich verkaufen konnte, ſetzer Paul Riemer, beide bei der Firma 2rungen maßgebend ſeien. Wird jedoch jeder woſſen re d S Aer den eb 34 36.i i tbe als „Hungerleider“ bezeichneten. Denn Arthur Kornacker beſchäftigt, wurden eben24,00 einzelnen dieſer ſich ſo überzeugungsvoll und als Gehälter der Beamten kannten keinen, falls für 25fährige Arbeitstätigkeit mit einer Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht Kälber mittel,
r2,00 gerecht gebärdenden Stimmen der Beamten- die Gehalter der Ah z un tage t Schafe langſ., Schweine ſchlecht.ir für ihr och ſo geringen Konjunkturaus-l Ehrenurkunde ausgezeichnet. Schafe langſ., S ehre wenn auch noch ſo gering jgegner nachgegangen, ſo werden prx für Uberſtand 62 Rinder (dav. 16 Ochſen, 30 BullenT geſamte Einſtellung ſchließlich nur immer 14 Kühe, 2 Garſen. Kalbe 10 Schaf70 00 wieder auf den e dere n gen o 90 SchweineAusgangspunkt aller Forderungen ſtoßen: Vo B B b 830,00 die Unkündbarkeit des Beamten, ſeine n uro u uro 9 9 Die Ziffern in r i rgg
177.00 vor dem Aeußerſten noch geſicherte Lebens- des vorhergehenden Schlachtviehmarktes.a le n achceſlide Sehung de Wenn Einwohner kreisangehöriger Gemeinden Ab 1933 keine h

107.00 entſ s z ü b len eineTanzbären mehrdeutſchen Beamten heute ohnehin aufs arbeitslos geworden, Unkerſtützung ha en wo 3127 00

F F. o6160 ſchwerſte erſchüttert worden iſt und durch die J u ar M cAuswirkungen der Notverordnungen immer Die kreis angehörigen Gem ein den ſchickt den Antrag an den zuſtändigen man aus de herſgledeuneg
r mehr Beamtenfamilien der Verſchuldung haben leider nicht nur unter den rein wirt- Kreis aus ſch u ß, damit dieſer ſein „Gut den für das Berſchwinden der Tauzbaren ein

02 anheimfallen, verzweiflungsvoll um die ein ſchaftlichen Auswirkungen der Wohlfahrts- achten“ abgeben kann. geſetzt die namentlich auf dem Lande immer
fachſten und ſelbſtverſtändlichſten Lebens erwerbsloſigkeit zu leiden. Sie haben auch Der Kreisausſchuß bearbeitet den Antrag e i 2o belange ringen eine Verwaltungsarbeit zu leiſten, die nd ſchit ſch b ſeiner Stellun ahnte wieder auftauchten. Vor allem wurde darauf

T o urd u 73 n Nckt ihn m einer Stellungnah hingewieſen, daß die Tanzbären mannig-v die Stimmen der Beamtengegner fordern der Außenſtehende nicht ſieht, die aber ſo mit der nächſten Sammelpoſt an das Ar- fachen Tierquälereien ausgeſetzt waren

7 on verwickelt und unproduktiv kompliziert iſt, daß eitsamt ab pähh Strotz allem immer nene und noch ſchwerere ſie am beſten einmal dargeſtellt wird an dem Nunmehr hat das Reichswirtſchaftsmini-
Opfer! Leidensweg eines Erwerbsloſen, der in denn Beim Arbeitsamt wird nunmehr der An ſterium die Behörden angewieſen, keine Wan

v n Beſitz von Unterſtützung gelangen will. trag abſchließend bearbeitet und der dann zergewerbeſcheine mehr für Bärenführer aus-2 (01 „Fo hat, um den Reigen der Beamten- Welche behördlichen Vorgänge ſpielen ſich auszufertigende Zahlbogen nach Möglichkeit zugeben. Damit werden alſo hoffentlich die
6 (03 feinde zu vervollkommnen, u. a. auch ein Wele ſem Verfahren ab Zu welcher un bis zum nächſten Zahltag an die in Frage Tanzbären endgültig aus Deutſchland ver
mee größerer Angeſtelltenverband vor einiger ber r r n d werde Wer treſg kommende An ßen ſtelle abgegeben. ſchwinden, nachdem es in der letzten Zeit

e -lor en Zuknaſa n e er Urber geht gehbrigen“ Stadte dich Jeſetiche Be In nicht wenigen Fällen aber muß erſt immer noch möglich war, daß hier und da
z r s et ſtimmungen gezwungen? Wir wollen nach nach dem Verbleib des Fragebogens geforſcht einzelne Bärenführer ihrem Gewerbe nach-

7 ne fur Wer ſtehend verſuchen, das Schickſal dieſes Er werden, da ohne Vorliegen des Zahlungs gingen. Erforderlich iſt allerdings, daß dieder Angeſtelltens ab gefordert Wer en l mee folgen: ns keinerlei Zahlung inzwiſchen örtlichen Jnſtanzen (Gendarmerie ufw.) dietief i etzten Folge- werbsloſen ſtationsweiſe zu verfolgen: bogens keinerlei Zahlung an den inzwiſchen e en J ö72 n er v es m des deiner Der Arbeitsloſe meldet ſich zunächſt bei der (chon recht ki fsbedür tig gewordenen Unter neuen Beſtimmungen zur Ausführung brin-

z g I c D M e S tn r rg r t 25 e 2 e n z. üh-ſprechenden Ergebnis gelangen, daß dieſer zuſtänditen Arbeitsamtsaußenſtelke. ſtützungsempfänger geleiſtet werden dar Jn gen. Jm übrigen wird man den Bärenfüh
S Vorſchlag praktiſch die Aufhebung des Dieſe ſchickt nach Prüfung der Angaben mit dieſen Fällen tritt zunächſt das in Frage rern und ihren Tanzbären keine Träne nach-

r 4 2 J e 44 M z c z J e e 4v. on Berufsbeamtentums überhaupt be er rer Sammelpoſt den Antrag an das den T Frage h e weinen.

2 ſ 8 Je a 2 8 4 t J s ie8,00 a re m dieſes re r et amt e des Arbeitsamts zu ermitteln, da ſelbſt die Zwei Biſamratten erlegtvon tig herge 4 en 8 es erei Das Arbeitsamt bearbeitet zunächſt den An Hſußenſtelle des Arbeitsamtes ohne Vorliegen gfeindlichen Einſtellung durchaus keine trag, indem u. a. Erkundigungen bei der des Zahlungsbogens dieſen auch nicht angeben Dieſer Tage gelang es dem Jagdaufſeher

36,00 z d ch f d ſt109.d0 nahme, indem es ſich auf das „allgemeine Kränkenkafſe hinſichtlich Dauer der Mit kann. Ulb richt an den Ufern der alten Saale525 h g un t z gliedſchaft eingezogen werden. Das ſtädtiſche Fürſorgeamt ſpringt daher unweit der Faſaneriebrücke zwei ſtattliche
vo Mikitäranwärter a n gretft Wie be Nach abſchließender Bearbeitung durch das zunächſt durch Gewährung von W dhi- weibliche Biſamratten zu ſchießen. Die Tiere
T reits oben ausgeführt, tritt alſo auch hier Arbeitsamt wird der Unterſtützungsantrag als fah rtsunterſt ü tzun g ein, indem es für re je eine Länge von etwa 57 Zenti-

u u e n h e den e nen El änger ne Ausgabenicht ſo ſehr über die gehaltliche Einſtufung re z e Anweiſung, eine Einnahme- Anweiſung zur86,22 der Beamten, die heute nur noch recht wenig im G er Zahlung bzw. Erſtattung des Unterſtützungserörtert wird, wie über die geſetzlich ver- an e M ach en n henerk n r w den betrages ausſtellen, eine Abtretungserklärungg Ein Jnventur- Verkauf ohne Ladenhüter
ankerte Unkündbarkeit der Stellung hervor. Kriga Jhort iſt zu n t r für die Erſtattung anfertigen läßt und bei iſt das Motto, unter das die Firma Conitzer
Denn tauſendmal iſt ja die alte, abgedroſchene eilig Dib Apeg Danvrhtsamte ſind Anr der Arbeitsaußenſtelle den Erſatzanſpruch gel brin G. m. b. H., t ihren de

Phraſe »ngegner de iel zul S a ſchließli e Fr sloſen jährigen Jnventur-Verkauf, den erſten na33 hen See entehtetn u Wunder et en ded n men de ehe ehe We ung re dine et der
57 widerlegbharen Tatſachenmaterials enthüllt e den men r w7a- erhaltenen Unterſtützung ausſtellt. V greß die r t87.265 ha e zrmogens-, t c Bla eiliegt, enthält Hunder on An-e e worden. milienverhältniſſe desſelben dem Kreisaus-! Dieſer Vorgang kann ſich von Woche zu z Jß c r r W geboten. Durchweg Ware Jahrgang 1932!Die Beamtenhetze geht jetzt aber weiter und ſchuß bekannt ſind. Woche wiederhole n, wenn irgend etwas (Conitzer hat ja bekanntlich erſt Ende Fe
ox. o richtet ſich nunmehr gegen die Unkündbar- Nach kurzer Bearbeitung beim zuſtändigen an den e apienen noch nicht in Ordnung iſt hruar ſein Haus wieder eröffnet). Alſo

keit der Stellung! Kreisausſchuß geht der Unterſtützungsantrag oder weiterer Ermittlungen bedarf. wirklich ein Jnventu.-Verkauf ohne Laden-
90750 V v d hiermit wird jedoch ni z mit r hen Es genügt, ſich dieſen Vorgang einmal in hüter, und dabei ſo niedrige Prriſe vIn Verbindung hiermit wird jedoch nie zuſtändigen Magiſtrat mit dem Erſuchen dieſer draſtiſchen Form zu vergegenwärtigen, gewaltige Preisherabſetzungen, als ob es
56,00 mals von dem geringen Einkommen geredet um Stellungnahme und Erſtattung eines um die Forderung zu verſtehen, die von um älteſte Ladenhüter handeln würde. Das
83.00 und geſchrieben, über das heute die Beamten Gutachtens. den kommunalen Spitzenverbänden immer iſt ein unſchätzbarer Vorteil, den nur ein858,60 in ihrer großen Ueberzahl noch verfügen.. Der Magiſtrat, die einzige Stelle, welche wieder geſtellt wird: Verein fach ung, ſo junges Geſchäft bieten kann. Unſere Leſer

T Wenn z. B. ein Beamter mit einem ehe- die Verhältniſſe des Antragſtellers in alen der geſamten, jetzt dreigeteilten öffentlichen werden guttun, dieſen Vorteil für ſich auszu-
F maligen Einkommen von 220 bis 250 Mark Einzelheiten kennt, nimmt dazu Stellung und Arbeitsloſenhilfe. nutzen.

Donnerstag, 5. Januar 1933 Merſeburger Cageblauy (Kreisblar) Nummer 4
e

78,00
70,00

72,26

209,00

6175 Infolge der rücksichtslosen Preisermäbigung, fertige Fur Barverkauf! Kein Umtausch!46, 25 Damenbekleidung ist vielfach bis auf die Hälfte77.,00 der bisherigen Verkaufspreise herabgesetzt, übertritftF auch dieser Räumungsverkauf alles bisher Gebotene!77 50 Diese wie alljährlich außergewöhnlich günstige Kauf-b gelegenheit auszunützen, sollten Sie nicht versäumen!147,00 Beginn: 2 17 J8 freitag, d. 6. Januar 0 o Rabatt auf alle nicht zurückgesetzte Ware! Das Spezislhaus für Damenbdek'e'dung u. Aus euerbedarf
81 00

vzwzm



DER HUTH-
INVENTUR

Nachbaeſtadt Halle.
Geheimrak Ankon

Geheimrat Dr. Gabriel Anton, emeritier
ter ordentlicher Profeſſor an der Univerſität
Halle- Wittenberg und ehemaliger Direktor
der Pſychiatriſchen und Nervenklinik zu Halle
iſt nach längerem Leiden am Dienstag im
Alter von 74 Jahren geſtorben.

Geheimrat Anton war gebürtig ausSaaz in Deutſch- Böhmen und Sohn eines
Baumeiſters. 1905 wurde er als Nachfolger
von Profeſſor Wernicke zum ordentlichen Pro-
feſſor der Pſychiatrie und Nervenheilkunde an
die Univerſität Halle- Wittenberg berufen und
gleichzeitig zum Direktor der Pſychiatriſchen
Klinik ernannt. 1926 trat Geheimrat Anton
in den Ruheſtand. Die Univerſität Graz,
an der er ſeine Hauptarbeiten auf medizini-
ſchem Gebiet gemacht hat, verlieh ihm den
Dr. med. h. c. Außerdem war Anton Ehren-
mitglied des Niederländiſchen Verbandes fürPſychiatrie und Neurologie, der italieniſchen
Vereinigung der Pſychiater, des Vereins der
Aerzte in der Steiermarck, des Vereins für
Pſychiatrie und Neurologie in Wien und
Mitglied der Kaiſerlich Leopoldiniſchen Aka-
demie der Naturforſcher zu Halle.

55. Miſſionskonferenz
für die Provinz Sachſen.

Jn den Tagen vom 19. bis 22. Februar
findet in Halle die 55. Jahrestagung der
Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen
ſtatt. Das ausführliche Programm iſt durch
den Schriftführer der Miſſionskonferenz P.
Gabriel-Halle, Breiteſtraße 29, erhältlich.
Jm Eröffnungsgottesdienſt in der Markt-
kirche predigt Kirchenrat D. Otto-Eiſenach.
Den Hauptvortrag hält Profeſſor D. Hein-
zelmann-Halle über „Die Botſchaft von
der Liebe Gottes in der Miſſion“. Jn der
großen öffentlichen Miſſionsverſammlung

ſprechen Miſſionsdirektor D. Bauder
Herrnhut und Miſſionar Recklin g-Mane-
romango (Oſtafrika). Außerdem ſind zahl-
reiche Sonderverſammlungen für Freunde der
ärztlichen Miſſion, Lehrer, Studenten, evan-
geliſche Jugend, Schulen, Kindergottesdienſte
und die Mitglieder und Freunde von ſieben
fen. tedeyen Miſſionsgeſellſchaften vorge-
ehen.

Geldſchrankknacker haben
kein Glück im neuen Jahr.

Jn der Nacht zum Dienstag drangen
in Halle bisher unbekannte Einbrecher in die
Büroräume eines Grundfſtücks auf der Vogel
weide mittels Nachſchlüſſels ein. Nachdem ſie
ſämtliche Fenſter mit ſchwarzem Papier gegen
Lichtſchein geſichert hatten, ſchweißten ſie mit
Sauerſtoffgebläſe den im Büro befindlichen
Geldſchrank auf. Es fiel ihnen aber nur ein
kleiner Geldbetrag in die Hände, da der be
treffende Geldſchrank hauptſächlich nur zur
Aufbewahrung von Geſchäftsbüchern dient.

An der Tat müſſen mehrere Perſonen be-
teiligt geweſen ſein, die auch ſchweres Gepäck
mit ſich geführt haben. Der Einbruch ſcheint
erſt nach Mitternacht ausgeführt worden zu
ſein. Es erſcheint auch nicht ausgeſchloſſen,
daß ſich die Täter in einem Auto nach der
Vogelweide haben fahren laſſen. Ueber ihre
n hat ſich bisher noch nichts ermitteln
aſſen.

Kampf der Schwarzarbeit.
Um die ſchweren Schädigungen der Wirt

ſchaft durch Schwarzarbeit wirkſam bekämpfen
zu können, ſind beſondere Zentralſtellen
eingerichtet worden, bei denen alle Nachrichten
über Schwarzarbeit geſammelt und an die
zuſtändigen Behörden weitergeleitet werden.
Für den Regierungs bezirk Merſeburg hat die
Handwerkskammer Halle dieſe Auf-
gabe übernommen.

Kundfunkprogramm am Freitag
Leipzig Königswusterhausen83 C z z a VERKAU G Wellenlänge 389,6 Wellenlänge 1635

2 6.15: Funkgymnaſtik. 6.15: Funkgymnaſtik. Me6.35: Frühkonzert. (Schallplatten.) 6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaßt.E. raumt gründlich durch schonungslose Preis- 9.40: Wirtſchaftsnachrichten Anſchließend bis 8.00. Frühkonzert. Hälte
9.40: chaftsherabsetzung auch der besten, modernen 9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Denke Se eetterverice pr

Huth- Qualitätswaren. Im Huth-Haus liegen Lerkehrsfunk und Tagesprogramm. 11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte.
Damenstrumpf, Maco Paar 0.50 s 9.55: Was die Zeitung bringt. 12.00: Wetterbericht für die LandwirtſchaftODamenstrumpt, Kunsts, m. Doppels. Paar 0.85 die einzigartigen Kaufgelegenheiten aufge- 10.10: Ferienſtunde für die Kinder. Harryj Anſchließend Bekannte Opern und Por

reiht wie die Perlen an der Kett Langewiſch erzählt Tiergeſchichten. pourris (Schallplatten).z r e.Herren-Socken, moderne Muster Paar 0.45 s 11.00: Werbenachrichten. Anſchließend: Wiederholung des Wetiterpiemen Socken, gemust. reine Wolle Paar 090 Ein Gang zu Huth bringt reichen Gewinn 12.00: Mittagskonzert. Das Halleſche e für die Landwirtſchaft.

4 Schaufenster bitten zu beachten e n c 13 35Dazwiſchen 13.00: Nachrichten u. Wetter 1400: Konzertdienſt, Schneemeldungen u. Zeitangabe. 15.00: Jan hmädchenſtunde.

Anſchließend Börſenbericht. 15.30: Wetter und Börſenberichte.Damen -Trikot Hemden, Banätrager v. 0.90 an Tragerhemd a Rentorce von O. 95 an 14.00: Kunſtberichte. 15.45: Lotte Arndt erzählt Maſuriſche
Damen-Strick-Schtüpfer, reine Wolle v. 225 an Dam.-Nachthemd m. Stickerei von 1.45 en 14.30: Adam Müller-Guttenbrunn zum Ge 14. rn

Schlafanzüge Berchent u. Zefir von 3. 25 an dächtnis. unntgHerren Unterhose, Mako II fadig von 1.30 an 4 ge Barchent u. Zefi 15.15: Dienſt der Landfrau. Ländl. Kultur 8.30: Nachmittagskonzert aus Seipzig
Herr. -Unterhose, wollgem. la Material v. 1.60 an Kinderwasche 15.35: Wirtſchaftsnachrichten r itdienktz J Seidenwasche, leicht angeschmutzt 16.00: Der er wen mmel W 17.30: Akademiſche Berufsnot und al

Corgelerts HüſtiwoiterSpegt a Gummt rn Steri jimmel im miſche Berufsverbände; Dr. Otto Er
u. 6.30: Nachmittagskonzert. Die Dresdner ling.gürte Philharmonie. 17.55: Tägl. Hauskonzert. L. v. BeethovenWorpsweder Schürzen 17.30: Stunde mit Büchern. 18.30: Stunde der Arbeit. Der Stand derMantel von RM 5.00 an de grobe Mode von 0.95 an 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend wer ſcchernng Franz Spliedt,

Wettervorausſage und Zeitangabe. J18.00: Wir ſehen Kunſtwerke. Funge M 18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

leider von RM S5.00 an en e nen e J r Anſchtießend: Kurzbericht des Drahtloſene ch j oderne Kunſtaus Dienſtes.Kostüme von RM 10.00 an ſtellung gen. m A7 Laie als Forſcher; Prof. Dr. etDamen- Hüte on I. OO an S. Sprachenfunk. Engliſch. g Nippoldt.Röcke von RM 3.00 an 18.50: Zum 25jährigen Jubiläum des Um- 19.30- Das Gedicht.KinderHüte u.-Mützen von O. 25 an baus des Nationaltheaters in Weimar. Aue emie: Konzert der
19.00: Lob unſerer Mutterſprache. J Jnternationaten Weſelſcheft far Neue
19.45: Einführung in die folg. Sendung. Muſik. Serenade von Karol Rathaus.20.00: „Der fliegende Holländer.“ 20.35 zie oben drei Könige Ein

e g. 3Selbstbinder von O. 40 Rachrigendient und Schneeneid. Sfcclndeht Veihnacht don des Mi
IIIGCI NAnſchließ 1Pullover, mod. Farben von RM 2.00 an Anſchließend bis 24.00. Unterhaltungs-21.20: Heitere Muſik (Orcheſter). LeitungSport- u. Oberhemden von 2.50 an konzert. Dresdner Soliſten-Enſemble. Prof. Otto Urack. D

Strickjacken von RM3.00 an 22.00: Wetter, Tages u. Sporinachrichten.Kragen mod. Formen Stück von O. 30 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſtk.

h Bar-Darleh daStores, Gittertünt mit Einsatz u. Franse O 95 24 Vollwaiſe l ar ar c en R
Bemberg Toile, weiß O.58 re rer Beguemer Rückzahlung. Wir nehmen beStores mit Handiet 3.50 3- 4- zZi ohn r Le a Jhre Entſchuldung vor. Möbel, Maſch. vCréèpe Maroc, bedruckt I. 35 Stores Metenvare mit am 1.10 immerw S, er jeder Art können Sie ſofort beziehen. de

ſür ſofort oder 1. April geſucht. Offert Gute Zeugniſſe vorh. G. V. Eberstein niCrépe Flamisol u. Flamenga bedr. 2.40 rTan-Dekoration 3tenig, gute Qual. 4.00 unter C 3526 Geſch. A. Koch Benndorf b 4 PMangsfeld, Chauſſee- Halle /Saale, Böllbergerweg 17 Ti
Crépe Craquelè u. Flamisol einf. 2.25 Dekorationsstoff K'seide ca. 120 em dr. 1.20 5 ſtraße 7 7. Telefon 35772. Rückporto erbeten- je

7 9 Seriöſe Mitarbeiter geſucht. 8Crépe Maroc, Reine Seide 2.50 Plüsch- Teppich es. 20000 25.00 iHaargarn Teppich ca. 200/300 21.00 Zum deSteppdecken

150/200 K'Selde/Satin, H'wolttang. 9.75 d be

Einfarbige Wollstoffe Meter von 0.90 an 17 zu ri
Mooskrepp, reine Wolle, 130 cm br. Mtr. v. 2.50 an

Modeme Schotten Meter von 1.25 an
Moderne Mantelstoffe, 140 cm br. Mtr. v. L90 an

Anzugstoffe, mod. Must., reine Wolle v. 6.00 an

rn
Taghemdpassen von 10 4 a
Nachthemdpassen von 50 4 an
Seiden- und Wollspitzen
versch. Farb. 60 u. 90 cm br. v. 1.50 an

Bockbierfest.
usW., drucken wir lhnen
geschmackvolle

EINLADUNGEN
ein- und mehrfarbig

Auch empfehlen Sie Scherzartikel
und Kostüme zweckmähig im

Merseburger Tageblatt
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Für die uns anläßlich des Heim-
ganges unserer treuen Entschlafenen

Friederike Schleicher
erwiesene Teilnahme sprechen wir
unseren Dank aus.

De trauernden Hinterbliebenen

Frankleben, den 4. Januar 1933

Todesfälle
Nellſchütz

Marie Hoffmann geb. Bos-
kugel, 63 Jahre, Beerd. 6. Jan.,
14 Uhr

Weißenfels
Eliſe Gretſcher geb. Milker,
34 Jahre

Schkeuditz

Hermann Richter, 81 Jahre,
Beerdigung am 6. Januar
15 Uhr.

Niederelobicau

Emma Höſchel, geb. Neubarth,
69 Jahr. Beerdigung am
7. Januar, 14,30 Uhr.

Mietverträge
sow. alle anderen Formulare
stets vorrätig

Merseburger Tageblatt
Hälterstrabe 4 Markt 24

len
J

und

bin wiederhlank erien,
Brüderſtraße 3, I, S

kann jugendlichen Wäſcheſchneidermſtr.

tenund der langjährigend J lichen Korpulenz hatte ich Neujahrswunſch
schon a

bekämpit wirksam

zugreifen. Miamol-
fach) 7 M. Probe

in allen Apotheken,
Engel-Apotheke, Kleinschmleden.

e Jjugendhoffnungen Jung. Mann, 25 J.,
aufqegeben. Die echten dunkelblond, ſucht
Miamot Dragees bübſches Mädet zw.

baldig. Heirat kennenhaben dies Wunder bewirkt Miamol zu lernen Geſchäfts
die Fettsucht und chtige oder welche

deren Ursachen und gibt dem Körperdie zur Entfettung nötigen Hormone Sanieich 58.
in standardisierter Form, ohne schäditiche ieten
Nebenwirkungen und ohne das Herz an- Offert. unt. R akönnen, bevorzugt.

Dragees kosten dieSchachtel 2.50 Mk., die Kurpackung (drei- Geſchäftsſtelle.
kostenlos mit lehr-

reicher Broschüire u. vielen Anerkennungen v dige
durch die Privil. Apoſheke Bad Blanken- Schleudertoage
burg. Thür. Wald. Markt 53. Zu haben h 48 MK.

Sohlaf zimmer
175 Mk.

Speise zimmer
195 Mk

besſimmt in Halle:

Am Freitag, den 6. Fanuar 1933, 20
„Twoll“, Merſeburg, Bahnhofſtraße

Dipli.-Kaufmannacobi Leipzi güb.:

Planes. Wie kann geholfen
Wie ſteht es um die Forderungen der Gläubiger von

Einzsſmöbet
zu weit herab-

gesetzten Preisen
Mödvel- Philipp
Kleine Ulrichstr. 14

Freie Lieferung.
Hchtung! Die großen Gefahren des Gere W.

Fräulein, 37 J., ev.,

Uhr, ſpricht im

wünſcht Bekanntwerden e wen
Heirat

Spareinlagen, Hypotheken, Wertpapieren aller Art uſw. mit ſol. Herrn, Wit
Wie legt man ſetzt ſeine Erſparniſſe am ſicherſten an? wer m. Kindern ange

nehm. Zuſchr. erbet.Die Bedeutung der internationalen Liga der Sparer. u. A 16288 Geſchäftsſt.
SparerSchutzarbelt u. Kampf auf neuer, erweitert. Grundlage.

Fragenbeantwortung. Erteilung von Auskunft. Aus Plleinſt. Witwe
Stadt und Land ſind alle, die es angeht, willkommen, ohne Anh., Mitte 50
Keiner verſäume dieſen wichtigen Aufklärungs-Vortrag. ſucht die Bek. eines
Unkoſtenbeitrag 20 Pfg., Erwerbsl. u. Rentn. die Hälfte. J Herrn ohne Anh. in

Stellg. od. WirtſchaftSparerb und (Schutzverband der Alt u. Neuſparer) zweas Heirat,
Landesverband Sachſen e. V Offert. unt. D 20678

Geſchäftsſtelle. S

Gottesdienſtordnung der
katholiſchen Gemeinden
n

am 6. Jan., Epiphanle (Dreikönigsfeſt)

Merſeburg:
7.15 Uhr Frühmeſſe und 11 Uhr
heil. Meſſe m. Predigt (kein Hochamt

Großkayna:
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt.
am 8. gan., 1. Sonntag nach Epiphanle

Merſeburg:
7.15 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,
10 Uhr Hochamt mit Predigt.

Großkayna:
9 Uhr Hochamt mit Predigt.

half
be Schulze

Schulze

ist billig

bier
gehts nicht

Trotz der

Klchard Schul
Merseburg, Gotthardstr. 4

G nochmals 10 Rabatt II

a

Sensationelle Preise zum
Saison-Sohlussverkauf u

Damen Damen- Damen- Herren-
handschuhe] schlüpfer Strümpfe Futterhos.
paar 22 Stck. 28.52247 Stck. 7 2.
Herren- Mädchen Herren- Barchent-
So M Strümpfe J Sodtenwen-] laken
paar 28. 38 paar 47 Stex. O7
Herren- WVnterzieh- Rohnessel“- Herren-
krawatlen Schlüpfer Laken Taghemden
Stck. 284 Stck. 38 Stck. 58 Stck. 974

PReste noch billiger
Grohe Postfen Befiwäsche Wäschestfoffe

Froffierwaren Klelderstoffe u. Intette

billigen Preise O
auf sämtliche Waren

Mengenabgabe und Zwischenverkauf vorbehalfen

Brauche ſofort

RM. 750.-
Biete: 1 Jahr volle
Penſion in Halle S.
im Hauſe eines höh.
Beamt. Pädagoge).
Off. u. R 5426 Geſch.

Kleine Anzeigen

immer u

Großes Fachgeschaäft mit
eigener Klelderfeabrik

Entenplan d

Reise ſäumungünpdenfre'
in unserem großen Inventur-Verkauf ab 6. Januar 1933

Herren-Anzüee und -Mäntel,,
Unsere jetzigen Preise: 12.75 16.50 19.- 24.,50 23.- 34.- 39.-

h
G. m D. H.

herabgesetzt!

4

AufhabonlAurschneldenl!

Diesen Gufschein nehmen wir bei Aufgabe

in Kluiää von Privet zu Privet
(also nicht für geschäffliche Empfehlungen oder
gewerbliche Zwecke), mit 60 Pf. in Zahlung.

Für diese 60 Pf. erhalfen Sie eine Klein- Anzeige
im Umfang von 1 Oberschriftswort u. 7 einfachen

Worien, oder 10 einfache Worte. ledes Mehr-
wort kostet 6 Pf. Offertengebühr 30 Pf. bei Ab-
holunq, 60 Pf. bei Zusendung der Offeribriefe.
Verlag des „Merseburger Tageblatt

Antl. r i
der Stadt Merſeburg

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. e
Mittwoch, den 11. Januar 1933, von 10 bis vertrack11 Uhr, Annahme; Herrn
Donnerstag, den 12. Januar 1933, von 15 bis

16 Uhr, Verkauf.

Ablieferung von Tierkadavern.
Es wird hiermit erneut darauf hingewieſen, Station, evtl. Woh

daß nach der Polizeiverordnung des Herrn nung, Barentſchäd.
Regierungspräſidenten vom 20. Auguſt 1931 J nach Uebereink., an
betr. die Ablieferung von Tierkadavern an die genehm. Arbeit. bei
Abdeckereien, alle Kadaver oder Kadaverteile Einkommenſteiger.,
der im Stadtgebiet Merſeburg gefallenen oder
nicht zu Schlachtzwecken getöteten Tiere, wie m n
Pferde, Eſel Maultiere, Mauleſel, Fohlen, enTiere des Rindergeſchlechts einſchl. Kälber
jeden Alters, ferner Schweine, Schafe und
Ziegen, ausgenommen Saugferkel, Schaf und
Ziegenlämmer unter 6 Wochen, an die Ab- 3-6 500 RM.deckerei abzuliefern ſind.

Die Viehbeſitzer ſind verpflichtet, derartige geber, auf Grundſt.
Tiere unter Verbot jeder anderen
dung ausſchließlich dem hieſigen Abdeckerei- Land geſ. Off. unt.
beſitzer Schillinger zuzuführen oder
zwecks Abholung des Kadavers zu
richtigen.

Merſeburg, den 29. Dezember 1932.
S r germelſter als Ortspolizeibehörde. Halliſche Str. 9

r. 248
Eine Fuhre

Futter Rüben
ooooooeoeoooooooooDT

Meuſchan 16

l. Hypoth. v. Selbſt

Verwen- und ea. 30 Morgen
dieſen C 3525 Geſch.

benach J
Garage

Große hochtragende

J Ottmannshauſen 36.
4. Suche verläßlichen,

rad, kl. Kaut., firm
im Verkauf u. Um-
gang. Biete: Gutes
Auskommen bei fr.

heizbar, zu vermiet.

Empfehle wieder eine Auswahl

Kühe
hochtragend u.
friſch abgekalbt,
darunter einige
Spannkühe, ſo

wie prima Ferkel und Läufer
ſehr preiswert zum Verkauf.
Fa. R. Schmidt, Fraukleben

Telefon Groß 217.

O T S T heute ſtehen wieder bei uns wie immer
ein großer Transport nur erſtklaſſiſcher
junger hochtragender und jriſchmelkender

Kühe
und Fürſen

zu ganz beſonders billigen Preiſen.
Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Speier cGroß VehhandlungS S üÄqa„&obnclnr-x4452 (Gold. Hahn) Tel. 26002

Kleeblattbutter
von bhöchster Güte und Frische

Molkereibutter
feine Tafelbutter

Stück G. 63

Pfund 1. 70

BUTTER KRAUSF



Tivoli Mein
WMorgen, rritas. abends 8 Uhr
Gaſtſpiel des 1. Operetten-TenorsMarxim Falcke, Halle. ma J u

Operett. imAbend-
„Das Dreimüderlhaus

(Muſik nach F. Schubert)
Vorverk. i. Verkehrsbüro und „Tivoli“
Operetten- Preiſe.

I Raiskeller
findet vom G. 19,. Ianuar -föstt,

Ab heute bis einschl. Sonntag Theodor Freytag

8 0 C k bierfest Merseburg Rofmarkt Teleſon 2610

I Stimmungsbetrieb 10 2 in dopp. Rabatt Marken

Auswärtige Lichtspieihaus Sonne 4
Theater Ab Freitag, Anfang 5.45 u. 8.15 Uhr. Wieder eine große Premiere!

Ein vaterländiſches Luſtſpiel ein echtes übermütiges Huſarenſtück
Die blonde Mad y e Tder verliebte und er Mann aus ErzOtto Wallburg r Veidt

in Der schwarze Hiusar

Stadttheater Halle (S.)
Freitag. 6. Januar.
Wetter für morgen:

Veränderlich!

Freitag, 6. Januar Jeden Freitag WSchlachtefest Jn weiteren HauptrollenUrſula Grabley und Wolf Albrecht RettyDie O n s 6e lege hei für Die bezaubernde Mady Chriſtians, der deanr
A M Walbulg da d. wunder deutſche dentle die J e deſ] Weis U nern Burkhardt, W ſchaft u. d. wagehalſig. Huſarenſtückchen reißen

e e das Publikum zu ſtürmiſchen Beifall hin.Vor d. Klauſentor? 5Preis (ouſfen Wollen e Ein deutſcher Film!
Gr. gugendvorſtellunSonntag2 Uhr: re 5

e H zum Ihter Male 5
ans ersLilian Harvey n „GQuick

150 Mark Vergütun

Inventur- Verkauf eß doppelte Sicherheit, Vermittler
Vom S. Dis 79. Ja 7 wan nicht erwünſcht. Angebote unt.
Wer sSparen Will, kauft jetzt R 5410 Geſchäftsſtelle.

Besser u. billiger können Sie nicht begient werden

Gute Herrenkleidung h Anna 0

Jeden Dienstag
und Freitag

Fwhlachtefeſt

Richard Schäfer,

Mehr denn je haben Wir diesmal für
den lhventur-Verkauf die Preise für
unsere hochwertigen Qualitäts-
waren herabgesetzt, so daß —ieder
Einkauf eine große Gelder-
sparnis bedeutet

Leunger Straße 6.

Gan besonders empfehlen Wir in enormer können Sie jetzt besonders vorteilhaft erwerben. Auf die

Reichhaltigkeit unsere Bestände in Atj- r rict 18 e 7 ſonſt
ſa s, arDamen -Mänteln, Kleidern, J am türülhrtee

Blusen, Röcken, Pelzkragen, 4. gorg ch eranstaltuns enptene w.
e im Gesellschaftshaus in Leuna Mützen tPelzmäntein, Hüten, Putz- Montag, den 9, Januar 1933, 20 Uhr Girlanden 7

artikeln, Taschen, Schirmen Gastspiel F. Stäctischen Theater Leipzig Luftschlangen z
5n Achtung! Frisch gestrichen S enStrickkleidern Puliovern, Komödie in 3 Akten von Fauchois Scherzartſkel

Ende nach 22 Uhr Ende nach 22 Uhr usw. 5 ffierren 7 und Kna benkon e Ein 9 k a z n leuna „Pücherei im r viingst PreisenJ e d nene Wehen eigenen Teint z Dithauskäther-
fektion, Herren 7 Artikeln, Die 2. Rate für die Anrechtskarten war am 2. Januar 1933 v

fällig. Gegen Bezahlung dieser Rate werden die n JKCleiderstoffen J Seiden- den nächsten 3 Veranstaltungen in den obeng t e Goihnrdsr. 27, Tel. n

stoffen und Mantelstoffen,
Teppichen, Dekorationen,
Gardinen und Decken

Verkaufsstellen abgegeben.Ausschus für e e e Ammoniakwerk Merseburg. 9 LEILI III

Wohnungen
b Zimmer mit Küche,

Bad, Loggia
3 Zimmer mit
Küche, Bad, Loggia

vermieten
an Werksfremde

Gagfah, Blanckeſtr 10
(Hofſeite) Tel. 2842Alle ermäßigten Preise sind durch rote Aus-
Sprechzeit 3--5 Uhr

zeichnung gekennzeichnet. h r im5 dimmor, Muhn inventur- Verkauf

Auf olo nieht ecwadia 10 «shreno der Dauer wer Von vom 6. bis 19. Januar
ten Preise eine Sondet S Annenſtr. 2vergütung von 0 nventur Verkaufes 2 helle Große(mwit Aushahme von Sarnen und wenigen Markenäaärtikeln) Raume Preisherabsetzungen m

e s m. Zbh. f. Bürozw. zu jvermieten allen Abteilungen undBahnhofſtr 11,1 außerdem
10

auf alle reguläre Ware
Marken Artikel

Wir bitten um Bes ſichtigung unserer Auslagen

Dobkowitz
Kein Vmtausch Bar- Verkauf Keine Auswahl

An beſſeren Herrn
2 mod. eingerichtete

Zimmer
in ruhig gelegener
Straße zu vermiet.
Off. C 2791 Geſch.

Hayder-

Hochfrequenz- aus geschlossen
faſt beſtrahler die Wäsche Sperziai Haus

r. 1 KarlGeſch.

1000 R.
auf 6 Wochen ſof.
gegen gute Sicherh.

I. geſ. Hausgrundſtückmit 6 Worg. Feld.
Off. u. C3537 Geſch.

Taäanzer
Merseburg Entenplan
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